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Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. ar, 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Der Rücktritt des Miniſteriums Minghetti 

In Italien hat ſich fo eben ein Wechſel des Miniſteriums voll: 
zogen. Es würde dem thatſächlichen Hergange nicht entſprechen, wollte 
man von einem „Sturze“ des Miniſteriums Minghetti ſprechen; die 
Dinge auf dem Monte Citoris ſind ſo ruhig verlaufen, daß jede Be⸗ 
zeichnung, die an eine Gewaltſamkeit erinnerte, als eine nicht ad⸗ 
äquate erſcheinen muß. Ein parlamentariſcher Kampf im ernſt hiſto⸗ 
riſchen Stil hat nicht ſtattgefunden; der Minifterpräfident Minghetti 
hat es verſchmäht, aus feinem Abgang eine große Scene zu machen. 
Nicht irgend eine wichtige Regierungsvorlage wurde von ihm dazu 
auserſehen, um zu erproben, ob er noch das Vertrauen der Mehrheit 
der Deputirtenkammer beſitze, obwohl beiſpielsweiſe die Vorlage der 
Eiſenbahnconvention wegen des Rückkaufs der oberitalieniſchen Bah⸗ 
nen dazu ſich vortrefflich geeignet haben würde; es war eine einfache 
Geſchäftsordnungsfrage, die von Minghettt für gut genug erachtet 
wurde, um dabei ein Vertrauensvotum der Kammer zu verlangen. 

Der Miniſter forderte in der Sitzung vom 18. März als einen 
Beweis ungeſchwächten Vertrauens, daß der Beſchluß, der ſich an die 
Interpellation des Abgeordneten Morana über die vexatoriſche Hand» 
habung der Mahlſteuer knüpfen ſollte, aufgeſchoben werde, bis die Ab: 
thetlungen der Kammer die Eiſenbahnconvention geprüft haben wuͤr⸗ 
den. Dieſer Vertagungsantrag wurde mit 242 gegen 181 Stimmen 
abgelehnt und das Miniſterium reichte in Folge deſſen ſeine Ent⸗ 
laſſung ein. Der König Victor Emanuel hat ohne langes Zögern 
dieſes Entlaſſungsgeſuch angenommen und den Wortführer der Linken, 
Abg. Depretis, mit der Bildung eines neuen Miniſteriums beauftragt. 
Die zum Eintritt aufgeforderten Mitglieder der mittleren Parteien, 
welche am 18. März gegen das Miniſtertum Minghetti ſtimmten, 
haben die an ſie gerichtete Aufforderung abgelehnt, womit nach den 
neueſten Nachrichten aus Rom indeſſen nicht ausgedrückt ſein foll, daß 
dieſe Parteigruppen nun alsbald gegen das Miniſterium Depretis in 
Oppoſition treten werden. Daſſelbe wird Zeit haben zu zeigen, ob 
es mehr vermag als mit einigen liberalen Allüren auf den alten 
Wegen weiter zu ſchreiten. a 


Das Miniſterium Minghetti iſt zurückgetreten, weil es ſtch . 


zeugt hatte, daß der geringe Fonds von Vertrauen, mit welchem es 
2% Jahre (ſeit dem 6. Juli 1873) Haus gehalten hatte, auf die 
Neige ging; es iſt zurückgetreten, weil bei ſeiner eigenen Partei, 
wenn man die Coalition, die durch ihre Abſtimmungen es ſtützte, 
überhaupt fo nennen kann, Keiner es für der Mühe werth hielt, ihm 
das Wort zu reden. Wie es Miniſterien, auch ſolchen von zweifel 
haftem Werthe, fo lange fie beſtehen, an Lobrednern nicht fehlt, fo iſt 
auch die Trefflichkeit des Miniſteriums Minghetti von Rom aus laut 
genug in allen Blättern geprieſen worden, die einen Werth darauf 
legten, dort „gutinformirte“ Correſpondenten zu haben, obwohl wir 
Deutſche weniger Grund als alle anderen Nationen hatten, uns dem 
Grafen Minghetti, dem Marcheſe Viscontl⸗Venoſta und Herrn Bonghi, 
dem letzten Unterrichteminiſter dieſes Cabinets, zu beſonderem Danke 
verpflichtet zu fühlen. Das Minifterium Minghetti war aus Männern 
zuſammengeſetzt, die wir bei einem einigermaßen Gewitter drohenden 
weſtlichen Himmel zu Rom nicht gern am Staatsruder gefeben hätten. 
Wenn nicht das Renommiren der franzoͤſiſchen Ultramontanen mit dem 
Königthum Heinrichs V. und einem Kreuzzug für den Papa⸗Re eine 
Zeit lang für die italleniſche Regierung etwas bedrohlich geklungen 
hätte, fo würden wir ſchwerlich jene Herren im Gefolge des Königs 
Victor Emanuel über die Alpen kommen und in Berlin mit deutſchen 
Sympathien ſchön thun geſehen haben. Für dieſe im eigenen In⸗ 
tereſſe herausgekehrten Sympathien hat ſich wohl Niemand in Deutſch⸗ 
land dem Miniſterium Minghetti zu Danke verpflichtet gefühlt; denn 
nicht wer giebt, ſchuldet Dank, ſondern wer empfängt! Unfere Sym⸗ 
pathien galten dem Könige Victor Emanuel als Repräsentanten der 
immermehr mit Freundſchaft für Deutſchland und Hochſchätzung deut⸗ 
ſchen Geiſtes ſich durchdringenden italieniſchen Nation. Fiel von 
dieſem Glanze auf Herrn Minghetti und feine Collegen ein Strahl, 
nun fo haben ſie ihn nach Kräften ausgenutzt, um ſich den Italienern 
in einem guten Lichte zu zeigen; den Dank dafür an Deutſchland ab⸗ 
zutragen, haben ſie ſich gerade nicht beeilt. Bis auf die letzte Zelt 
bat das Miniſterium Minghettt und vor Allem der Juſtiz⸗ und Cultus⸗ 
miniſter Vigliani eine den Plänen des Vatican Vorſchub leiſtende Hal⸗ 
tung beobachtet; erſt in extremis wurde durch die Aufhebung der 
freien vaticaniſchen Univerfität ein in feinen Folgen noch dazu recht 
nichtsſagender Schritt gethan. Ueberlaſſen wir alſo die Schwärmerei 
für die Herren Minghetti, Visconti⸗Venoſta, Bonghi Anderen. Wir 
find ſicher, fie werden bald genug auch für die Herren Depretis, Me: 
legari, Nicotera ſchwärmen, wenn dieſe erſt werden angefangen haben, 
für „gut informirte Correſpondenzen zu ſorgen. 

Was die Linke der italieniſchen Deputirtenkammer dazu beſlimmt 
hat, gerade jetzt die Erbſchaft des Herrn Minghetti anzutreten, ift 
wohl der Umſtand, daß ſie über die eben erſt (am 6. März) eröffnete 
Seſſion möglichſt frühzeitig für ihre eigenen Zwecke verfügen wollte. 
Daß ſie überhaupt darnach ſtrebte, an's Ruder zu gelangen, wird 
nur wunderbar finden, wer in fo neldloſer Ferne von dem Mitbewerb 
um die Staateleitung ſich hält, wie unſere preußiſchen Liberalen, ſelt⸗ 
dem fie ſich überzeugt haben, „daß es unter einem Miniſterkum, deſſen 
Zuſammenſetzung von dem nationalen Geſichtspunkte des Fürſten Bis: 
marck aus erfolgt, mit der Verwirklichung der liberalen Ideen ſchneller 
geht, als unter einem bloß auf die treibenden Kräfte dieſer Ideen 
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angewieſenen Miniſterium vom correcteren liberalen Programm.“ 


Welche parlamentariſche Partei in einem parlamentariſch regierten 
Staate, wie es das Koͤnigreich Italien iſt, ſich in der Lage befindet, 
das am Ruder befindliche Miniſterium zum Rücktritt zu nöthigen und 
ſelber die Zügel zu ergreifen, dieſes aber nicht thut, die würde als 
thöricht, ja mehr noch als verächtlich erſcheinen. Das Arrangement 
des Wechſels in der Zügelführung geht denn auch in ſolchen Staaten, 
ohne daß man von den Einzelheiten deſſelben viel Aufhebens macht, 
mit in den Kauf. Je gleichgiltiger das Thema der Abſtimmung lautet, 
deſto beſſer, weil dann Niemand durch ſein „Ja“ oder „Nein“ ſich für 
die Zukunft in irgend einer Frage engagirt, die er als Miniſter und 
Miniſterieller von Morgen nicht anders beantworten wird, wie dies 
ſein Gegner, der Miniſter und Miniſterielle von Geſtern gethan hat. 
Bei Geſchäftsordnungs⸗ und Prioritätsfragen es zu einem Vertrauens⸗ 
votum kommen zu laſſen, erſcheint uns tiefer angelegten Deutſchen dem 
Ernſte der parlamentarlſchen Verhandlungen nicht angemeſſen, manchem 
vielleicht ſogar frivol; in Italien findet man es bequem, und ſchlleßlich willen 
die Italiener es ſelber am beſten: Cosi fan tutti — Herr Minghetti 
iſt im Juli 1873 auf keine andere Weiſe ins Amt gekommen, wie 
heute Herr Depretis, fein Nachfolger, dazu gelangt. Die Majorität, 
die am 25. Juni 1873 dem Miniſterlum Lanza in der Perfon des 
Finanzminiſters Sella eine Niederlage beibrachte, war ebenfalls eine 
politiſch ſehr gemiſchte Geſellſchaft; Herr Minghetti, der Conſervative, ftieg 
auf den Schultern der Linken ins Cabinet! Mit 157 gegen 86 Stimmen 
verwarf damals die Deputlrtenkammer die von der Regierung acceptirte 
Tagesordnung, daß die Kammer, Angeſichts der Nothwendigkeit für die 
Finanzbedürfniſſe des Landes durch Beſchaffung neuer Mittel Vorſorge 
zu treffen, zur Berathung der Finanzvorlagen übergehe. Genau in 
derſelben Weile hat ſich am 18. Marz 1876 die Kammer dagegen 
erklärt, die Interpellation über die Erhebunz der Mahlſteuer ruhen 
zu laſſen, bis die Eiſenbahnconvention in den Abtheilungen geprüft 
ſei. Der Nachfolger Minghetti's, Herr Depretis, denkt nicht daran, 
dieſe Convention zu bedavouiren, er wird fie, wie den Wiener Ver⸗ 
trag über die Trennung des Südbahnnetzes dem Parlament vorlegen 
und für beide Vereinbarungen eintreten; zu der Frage der Exploitirung 
dieſer und anderer Bahnen durch den Staat hat das neue Mi⸗ 
niſterium noch keine Stellung genommen. Was man zunschſt ſonſt 
noch beſonderes von dem neuen Miniſterium in Itallen erwartet, iſt 
wohl eine etwas ſchärfere Aufmerkſamkeit den elericalen Umtrieben 
gegenüber, denen unter dem Miniſterium Minghetti durch die Finger 
geſehen wurde. 

Das Miniſterium Depretis wird darum bei uns nicht in den Ver⸗ 
dacht kommen, minder liberal als das Miniſterium Minghetti zu fein; 
dagegen werden wir um ſo eher dazu neigen, ſeinen Verſicherungen 
guter Freundſchaft für das Deutſche Reich Glauben zu ſchenken. Und 
das iſt immerhin genug, um ihm gute Erfolge in der inneren Politik 
zu wünſchen, was zum Schluſſe hiermit geſchehen fein ſoll. 


Breslau, 24. März. 

Das Abgeordnetenhaus gönnt ſich auf einige Tage Ruhe bis nächſten. 
Montag, 27. d.; während dieſer Zeit werden die Commiſſionen fleißig ar⸗ 
beiten. Das Herrenhans hält heute Sitzung. Der Geſetzentwurf über die 
Stadt Berlin, welcher in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung ſtand und einer Commiſſion überwieſen wurde, ſcheint keine oder 
nur geringe Oppoſition in Einzelheiten zu finden. 

Wie wir aus der „B. Börſen⸗Ztg.“ erſehen, hat die Regierung (reſp. 
Militärverwaltung) 100,000 der im letzten Kriege erbeuteten Chaſſepots 
an ein franzöſiſches Conſortium (durch Vermittelung eines öſterreichiſchen 
Unterhändlers) zu 25 Fres. pro Stück verkauft! Die Uebergabe der Gewehre 
erfolgt bereits in den nächſten Tagen gegen Zahlung des Betrages in 
Erfurt, Mainz und Kaſſel. Dem nachſten Reichstage wird hoffentlich Rech⸗ 
nung über dies „Geſchäft“ gelegt werden. 

In Italien kann die Miniſterkriſis nunmehr als beendet angeſehen wer⸗ 
den, da das neue Cabinet ſich jetzt vollſtändig conſtituirt hat. Was die Ver: 
ſoͤnlichkeiten der neuen Miniſter anlangt, fo entnehmen wir zunächſt einer 
in der „Bohemia“ veröffemlichten Biographie des neuen italieniſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten folgende Daten: } 

„Agoſtino Depretis, ein reicher Grundbeſizer aus Stradella, war 
zuerſt längere Zeit, nachdem er das Rechtsſtudium abſolvirt hatte, in Turin 
als Advocat thätig. In das ſardiniſche Parlament gewählt, ſchloß er ſich 
der gemäßigten Linken an und war mehrmals Vicepraſident der Kammer, 
dann vom November 1859 bis 1860 Präfect von Brescia. Mehr hervor⸗ 
getreten iſt er aber erſt jeit dem Feldzuge Garibaldi's auf der Inſel Sici» 
lien. Nachdem nämlich Garibaldi Palermo erobert hatte, ernannte er De⸗ 
pretis, der ihm mit den „Tauſend von Marſala“ gefolgt war, zum Pro⸗ 
Dictator don Sicilien. Als ſolcher war er eine Art Civil⸗Dictator, wäh: 
rend Garibaldi für ſich lediglich die militäriſche Führung vorbehielt. 
Dennoch darf man Depretis keinen Garibaldianer nennen; er iſt durchaus 
kein Republikaner. Dies zeigte er ſchon auf Sicilien. Seine erſten Re 
gierungsacte dort waren, dem König Victor Emanuel die Wege zur An⸗ 
nerion zu ebnen. Er erließ eine Anzahl Decrete, welche die von Garibaldi 
eroberte Inſel feſter an das italieniſche (damals noch ſardiniſche) Königs⸗ 
haus knüpfen ſollten, und am 5. Auguſt 1860 ordnete er ohne Wiſſen Ga⸗ 
ribaldi's an, daß alle Beamten dem Könige Victor Emanuel den Eid der 
Treue, ſowie auch den Eid auf die monarchiſche Conſtitution leiſten ſollten. 
Ein ſpäteres Decret 2 daß alle in Palermo geprägten Münzen das 
Bild des Königs Victor Emanuel tragen ſollten. Dadurch führte er den 
Bruch mit Garibaldi herbei. Letzterer trat in einer Proclamation an das 
Volt am 12. September 860 dem „unzeitigen Drängen“ Depretis ent⸗ 
gegen, und als Depretis deſſenungeachtet auf der fofortigen Annexion be⸗ 
ſtand und Garibaldi dieſelbe verweigerte, reichte Deprelis am 17. Sep⸗ 
tember 1860 mit feinem ganzen Miniſterium feine Entlaſſung ein, 
worauf Mord ini durch Decret Garibaldi's Aan Pro- Dictator ernannt 
wurde. Später wurde Depretis dreimal Miniſter Victor Emanuel's. 
Das erſte Mal trat er am 3. März 1862 in das Cabinet, und zwar über⸗ 

nahm er im Miniſterium Rattazzi das Portefeuille der öffentlichen 
Arbeiten. Er blieb auf dieſem Poſten bis zum 9. Februar 1863. Das 
zweite Mal trat er am 28. Juni 1866, alſo unmittelbar nach dem Kriegs⸗ 
ausbruche, in das Cabinet Ricaſoli, diesmal als Marinemmiſter. Wäh⸗ 
rend er auf dieſem Poſten war, wurde die Seeſchlacht bei Liſſa geſchlagen, 
und Depretis war es, der in feiner Eigenſchaft als Marineminister den 
Pioceß gegen den Admiral Perſano einleitete. Am 4. Februar 1867 übers 
nahm er Fe dee ſtatt des Marineminiſteriums den Bolten eines Finanz: 
miniſters dei Gelegenhen einer theilweiſen Miniſterkriſe, die mit der Auf⸗ 
löſung des Parlamentes und dem Rücktritte des Finanzminiſters Scialoja 
endete. Depretis verwaltete aber die ualieniſchen Finanzen nur bis zum 
4. April 1867. Anfangs März 1876 war er der Candidat der Oppoſttion 
bei der Kammer ⸗Präſidentenwahl, doch hatte ſich damals die Oppoſition 
noch nicht aus den Reiden der Rechten verſtärkt, daher wurde nicht er, 
ſondern Biancheri gewählt. Bei der bloßen Nennung des letzten Namens 


Was die Perfönlihfeit der übrigen Mitglieder des Miniſteriums Depretis 
anbetrifft, ſo fungirte zunächſt der Miniſter des Auswärtigen, Senator Mele⸗ 
gari, ſeit dem Jahre 1867 als Geſandter in Bern. Der Nachfolger Vigliani's 
im Juſtiminiſterium, Mancini, welcher unlängſt zum dritten Vicepräſidenten 
der Deputirtenkammer ernannt wurde, gehört zu den Parteiführern der 
Linken und wird ſicherlich nicht in die clericalen Fußtapfen feines mit dem 
Vatican kokettirenden Vorgängers treten. Das Portefeuille des öffentlichen 
Unterrichtes, welches ſich ſeit dem 3. October 1874 in den Händen Bongbi’s 
befand, iſt auf den vierten Vicepräſidenten der Deputirtenkammer, Coppino, 
übergegangen, welcher gleichfalls der bisherigen Oppoſition angehört. Zum 
Kriegsminiſter iſt an Stelle Ricotti's der General Mezzacopo beſtimmt, 
welcher als Generalcommandant der Armeecorps zu Florenz fungirt. Das 
Miniſterium der offentlichen Arbeiten wird von dem Deputirten der Linken, 
Zanardelli, übernommen; der Premierminiſter Depretis wird, wie fein Vor⸗ 
gänger Minghetti, auch das Finanzminiſterium verwalten. Ob der bisherige 
Marineminifter San Bon und der Handels miniſter Finali auf ihren Poſten 
verbleiben oder gleichfalls erſetzt werden ſollen, geht aus den bisherigen 
telegraphiſchen Mittheilungen nicht hervor. 


Beſondere Beachtung verdient jedenfalls der Umſtand, daß das Miniſte⸗ 
rium, in welchem auch der bisherige Chef der neapolitaniſchen Oppoſition, 
Nicotera, als Miniſter des Innern Aufnahme gefunden hat, durchaus homogen 
it, während die Herrn Mingbetti naheſtehende Preſſe ſich bis zum letzten 
Augenblicke in der Hoffnung wiegte, daß die Coalition, welche den Sturz 
des letzten Cabinets herbeiführte, nicht im Stande ſein würde, ein gleich⸗ 
artiges Miniſterium zu bilden. 

Ueber die ſchon gemeldete Schließung der vaticaniſchen Univerſität ſprechen 
die liberalen Blätter Italiens ihren lebhaften Beifall aus, weil die Grün⸗ 
dung derſelben den Unterrichtsgeſetzen Hohn ſprach und fie ihren Zöglingen 
einen böchſt mangelhaften Unterricht gab und dieſelben zu keiner Laufbahn 
befähigte. Dieſe Univerſität wurde faſt ausſchließlich von Söhnen alter 
päpſtlicher Beamten beſucht, die noch jetzt ihre Beſoldung aus dem Vatican 
beziehen und dadurch gezwungen waren, ihre Kinder in jener Akademie unter⸗ 
richten zu laſſen, die ſich aber ſelbſt freuen werden, wenn dieſer Zwang don 
ihnen genommen wird, da die Zeugniſſe und Diplome der vaticaniſchen An⸗ 
ſtalt nicht zum Staatsdienſte befähigten. 

Eine boͤchſt unglaubliche Mittheilung der „Ital. Nachr.“, welche der letz⸗ 
teren freilich aus beſter Quelle zugegangen ſein ſoll, will wiſſen, daß Car⸗ 
dinal Hohenlohe feinen Collegen Ledochowsli um eine Unterredung gebeten 
und ihn darin gefragt habe, ob er in Gemeinſchaft mit ihm verſuchen wolle, 
die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche zwiſchen dem Vatican und der deut⸗ 
ſchen Regierung obwalten; Ledechowski habe ſich indeſſen vorbehalten, erſt 
die Meinung des Papſtes zu erfragen. 

In Frankreich geht man von liberaler Seite jetzt ſehr energiſch vor, das 
Unterrichtsweſen von den clericalen Einflüffen zu ſaubern. Der Abgeordnete 
Paul Bert, Profeſſor der Phyſiologie und Mitglied der äußerſten Linken, 
hat geftern zwei das Unterrichtsweſen betreffende Geſetzentwürfe eingebracht, 
die zu lebhaften Debatten Anlaß geben dürften. Nach der erſten dieſer Vor⸗ 


lagen müſſen künftig alle Elementarlehrer und Lehrerinnen mit dem ſtaat⸗ 


lichen Fähigkeitszeugniß verſehen ſein, während bisher bekanntlich das ſoge⸗ 
nannte Obedienz⸗Zeugniß der geiſtlichen Lehranſtalten genügte. Den Ges 


meinderäthen ſoll die Wahl zwiſchen confeſſionsloſem und geiſtlichem Unter⸗ 


richt zuſtehen; wo ſie für den erſteren wählen, dürfen ſie dieſen Entſchluß 
nur im Falle einer Vacanz widerrufen, wo ſie ſich für die geiſtlichen Con⸗ 
gregationen entſcheiden, gilt der Beſchluß zunächſt nur für fünf Jahre. Die 
Directoren und Profeſſoren der Schullehrer⸗Seminarien müſſen ausnahmslos 
Laien ſein. Der zweite Entwurf zielt auf eine Reform der verſchiedenen 
Unterrichtsräthe, der Departements⸗Schulräthe, der akademiſchen Käthe, 
endlich des Ober⸗Unterrichtsraths ab; aus dem letzteren will Herr Paul Bert 


die vier Erzbiſchöfe oder Biſchöfe, die beiden Vertreter der proteſtantiſchen 


Belenntniffe, den Vertreter des iſtaelitiſchen Conſiſtoriums, ſowie die Re⸗ 
präſentanten der Armee, Marine, des Oberſten Gerichtshofes und anderer 
Körperſchaften, deren Stimme und namentlich deren Einfluß jenen der Fach⸗ 
männer erdrückt, entfernt wiſſen. Wie man ſieht, ſind dieſe beiden Vorlagen 


eine offene Kriegserklärung gegen die clericale Partei; man darf begierig 


ſein, wie das Miniſterium ſich zu ihnen verhalten wird. 

Die erſte franzöſiſche Stimme, welche ſich gegen die bekannten Reiſeſchil⸗ 
derungen des Herrn Victor Tiſſot über Deutſchland auflehnt, iſt die eines 
geborenen Elſäſſers, des bekannten Publiciſten Alexander Weill, welcher die 
deutſchen Verhältniſſe ſelbſt zu gut kennt, um nicht bei dem unreifen Ur⸗ 


theile des Schweizer Pasquillanten, das in immer weiteren Kreiſen auf Tren 
und Glauben nachgeſprochen wird, endlich die Geduld zu verlieren. „Wir 
Elſäſſer“, ſagt Herr Alexander Weill in einem ganz beachtenswerthen Arlilel 
der „Gazette“, der nichtsdeſtoweniger den tiefſten Deutſchenhaß athmet, „wir 
Elſäſſer find durchaus nicht aufgelegt, uns über die Pruſſiens luſtig zu 


machen und am wenigſten über ihre angebliche Armuth.“ 

„Warum ſind die Deutſchen arm und warum ſind die Franzoſen 
reich? fährt er fort. Die Letzteren ſagt man, ſparen, die Erſteren ſparen 
nicht. Zugegeben. Aber wiſſen Sie auch, warum der Deutſche, der ſich 
wabrend des ganzen Krieges mit einer Erbſenwurſt begnügt bat, nicht 


ven Ich will es Ibnen jagen: Weil er viele Kinder zu erziehen hat. 


n drei Generationen von Deutſchen und Franzoſen habe ich in fünf oder 


ſechs Familien meiner Bekanntſchazt folgende Beobachtungen anſtellen kön: 
nen. Der deutſche Großvater haue ſieben bis neun Kinder. Jedes dieſer 


Kinder verheirathete ſich früh und hatte ſelbſt wieder fünf bis ſechs Kin⸗ 
der. 
und zählt ſchou wieder zwei bis drei Kinder. Das macht zuſammen hun⸗ 
dert Köpfe, von denen die Hälfte Soldaten ſind. Der franzoͤ⸗ 


ſiſche Großvater bingegen hat, wenn er nicht gerade Elſaſſer oder 
Normanne in, zwei oder drei Kinder gehabt; der Sohn verheirathete ſich 
erſt zu ſechsundreißig Jahren und hatte nur ein Kind, welches jezt 


dieſe Serie von Einheiten fortſetzt. Das macht ſieben oder acht Indiwi⸗ 
duen und auf dem Haupte des letzten Sprößlings ſammelt ſich dann 
gewöhnlich ein ungeheures Vermögen, die Arbeit und Erſparniß von 
drei Geſchlechtern, während das dritte Geſchlecht in Deutſchland nur ſeine 
Arbeit und wenig Erſparniß hat. Man leſe des unſterblichen Gibbon 
Geſchichte des Verfalls des römiſchen Reiches nach und man wird ſehen, 


daß dies in Folge der durch den kaiſerlichen Despotismus entarteten 


Die dritte Generation hat jetzt kaum angefangen, zu heirathen 


Desgleichen weit Hr. Weill das Tiſſot'ſche Bild von den geſellſchaftlichen 
Sitten der deutſchen Großſtädte als eine abgeſchmackte Carricatur zurück 
Die Franzoſen, meint er, ſollten wirklich lieber vor dem eigenen Haufe kehren. 

Der wahre Patriotismus, ſchließt Herr Weill nach einigen anderen 
Betrachtungen, beſteht nicht darin, ſeinen Landsleuten zu ſchmeicheln, 
ihre Beſieger zu verſpotten und fie durch falſche Vorſpiegelungen zu neuen 
Thorbeiten zu drängen, ſondern die Urſachen unſerer Niederlagen zu er» 
forſchen und bloßzulegen, ſelbſt auf die Gefahr hin, von ihnen verun⸗ 
glimpft oder als Feind behandelt zu werden.“ 

Der ehrliche Herr Weill vergißt nur, daß Herr Victor Tiſſot gar nicht 
Franzoſe iſt. 

Von der angeblichen Ankunft des Biſchofs Martin in England iſt in 
London nach einem von dort datirten Telegramme der „K. 3.“ nichts be⸗ 
kannt; katholiſcher Seits wird dieſelbe beſtimmt dementirt. 


Deut ſchland. 


— Berlin, 23. Marz. [Die Anſtellung von Militair⸗ 
Anwärtern.] Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den Entwurf 
eines Geſetzed, betreffend die Anſtellung von Milltair⸗Anwärtern im 
Privat⸗Eiſenbahndlenſte, vorgelegt, welcher wie folgt lautet: $ 1. Die 
Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei den Privat⸗Eiſenbahnen find 
nach denſelben Gtundſaͤtzen, welche vom Bundesrath für die Beſetzung 
der gleichen Stellen im Reichs- und Staats⸗Eiſenbahndlenſte feſtgeſtellt 
werden, vorzugsweiſe mit Militalranwärtern zu beſetzen. — § 2. Die 
nach § 1 den Milltatranwärtern vorbehaltenen Stellen dürfen mit 
anderen Perſonen nicht beſetzt werden, ſofern für dieſelben qualiſteirte 
Militairanwärter vorhanden find, welche das 35. Lebensjahr noch 
nicht überſchritten haben und koͤrperlich und geiſtig ruſtig find. Aus: 
nahmen kann die Verwaltung einer Privat⸗Eiſenbahn zu Gunſten 
ſolcher Perſonen eintreten laſſen, welche ſich bei Erlaß dieſes Geſetzes 
bereits in ihrem Dienſte befinden. — § 3. Der Nachweis der Qua⸗ 
lification für die einzelnen Stellen iſt von den Militalranwärtern nach 
Maßgabe der Anordnungen der zuſtändigen Reichs⸗ und Staatsbehör⸗ 
den zuführen. Diefe Anordnungen dürfen an die Militalranwärter 
keine hoͤheren Anforderungen ſtellen, als an andere Bewerber. — 
§ 4. Scheiden Militairanwärter aus Stellen bei Privat⸗Eiſenbahnen 
in Folge dauernder Unfähigkeit zur Erfüllung ihrer Amtspflichten aus, 
ſo finden in Bezug auf ihre Verſorgungsanſprüche die Beſtimmungen 
der bei der betreffenden Privat⸗Elſenbahn giltigen Penſions⸗ und 
Unterſtützungskaſſen Reglements Anwendung. Letztere dürfen fortan 
Vorbehalte zu Ungunſten der Milltalranwärzer nicht enthalten oder 
geſtatten. Kommt bei Feſtſtellung der Verſorgungsanſprüche die zurück⸗ 
gelegte Militairdienſtzeit nicht in Anrechnung, fo iſt den Inhabern des 

Cioil⸗Verſorgungsſcheins, welche nach dem Inkrafttreten des gegen: 
wärtigen Geſetzes bei einer Privat-Elſenbahn angeſtellt worden find, 
gegen Zurückgabe dieſes Scheines die Penſion der fünften Klaſſe der 
zuletzt im Milltairdienſt bekleideten Charge aus Reichsfonds zu ge⸗ 
währen, ſofern ſie nicht bereits zum Bezuge derſelben oder der Penſton 
einer höheren Klaſſe berechtigt ind, — $ 5 halt den Termin des 
Jakraſttretens des Geſetzes offen. — In den Motiven heißt es: 
Annes der weſenllichſten Hilfsmittel zur Gewinnung und Erhaltung 


geeigneter Kräfte für das Unteroffiziercorps der Armee liegt in der 
1 Serge für die Zukunft der Unteroffiziere. In der Armee, welcher fie 
ihre Kräfte widmen, während ihre Altersgenoſſen im bürgerlichen 
} Leben ſich zu wirthſchaftlicher Selbfiftändigfeit emporatbeiten, kann ihnen 


|; 

5 eine dauernde Verſorgung nicht zu Theil werden; ſie müſſen letztere 
85 vielmehr außerhalb der Armee ſuchen. Ihre Neigung, die Verpflich⸗ 
kl tung zu längerem Verbleiben im activen Militairdienſte zu über: 
. Stadt Theater. 


(Arria und Meſſalina.) 


| Adolf Wilbrandt hat nun auch feinen Einzug in Breslau mit 
N hohen Ehren gehalten — fein fünfactiged Trauerſpiel „Arria und 
N Meſſalina“ hat in der geſtrigen Aufführung einen unbeſtrittenen und 
| von der Darftellung unabhängigen Erfolg gehabt. Es iſt gut, das 
\ von vornherein zu conſtatiren. Denn jelten noch ſchwankle die Wage 
des Urtheils nach allen Seiten hin in gleicher Weiſe, wie bei dieſem 
Stücke, und es iſt wohl zweifellos, daß ſich auch hier zahlreiche Stim⸗ 
men gegen bie Tendenz der Tragödie erheben werden. 

Atta Troll wird wahre Orgien der Moralität und der brünſtigen 
Tugend feiern. Dieſelben Leutchen, die einen franzöſiſchen Ehebruch 
mit Staunen und Bewunderung anſehen, entſetzen ſich über die 
Smmoralität dieſes Stückes. Sie ſchreien Wehe über die Sittenloſig⸗ 
keit, die uns der Dichter vorführt, und ſchon der Name Meſſalina 
erweckt in ihnen ein gelindes Gruſeln. Zum Mindeſten werden ſie 
die Meſſalina den franzöſiſchen Cameliendamen gleichſtellen. 

Mit Unrecht, mit großem Unrecht; denn während in den modernen 
franzöſiſchen Comödien der Ehebruch in der rührendſten Weiſe und 
e das Laſter in der vorthellhaſteſten Beleuchtung vorgeführt wird, fo 
iv daß ihm gute Herzen ihre Sympathie ſchließlich trotz alledem und 
1 alledem nie verſagen können, tritt die „Meſſalina“ ſofort mit der 
Bi ſchrankenloſen Sinnlichkeit und Herzensrohheit vor uns, die ihr von 
55 vornherein auch nur die geringſte Sympathie verſagt. Und während 


SER 


u 


——— 


a dort melſt das Laſter unter der Tugendmaske ſiegt, findet es bier feine 
5 Straſe und feinen gerechten Untergang; den Geſetzen der Tragödie 
1 iſt vollauf Genüge geſchehen, die Reinigung der Leidenſchaſten beginnt 
IF mit der Kataſtrophe des dritten Actes und vollendet ſich in tragiſcher, 
unſeren Anſchauungen und Empfindungen entſprechender Weihe. 


ü. Ein Anderes ift allerdings die Frage nach der Wahl des Stoffes. 
IE Und faſt möchte ich ſelbſt die Meſſalina in der Art und Welle, wie 
ihr Charakterbild von Tacitus uns überliefert wurde, nicht für den 
iM Vorwurf einer deutſchen Tragödie geeignet halten. Indeß ift das doch 
u, in erſter Reihe Sache des Dichters, dem die Wahl feiner Stoffe über: 
laſſen werden muß; die Kritik hat eigentlich nur zu beurtheilen, wie 
1 die Bearbeitung dieſes Stoffes gelungen iſt. Und da meine ich denn, 
daß es Adolf Wilbrandt wohl gelungen iſt, dem Charakterbllde der 


Meſſallna ein pſychologiſches Motiv unterzuſchleben, auf dem das 
Intereſſe an dieſer Meſſalina weſentlich beruht. Das Weib, deſſen 
Lebensmotto die Worte: 

4 „Nichts auf Erden f 

N Hat Werth, als unſ're Lieb’ und unſ're Luſt!“ 

in deren blauen Adern ſich „Zorn, Verlangen, Rache, Liebedwuth — 
zꝛnu rothem, heißem Blut zuſammenmiſchen“, dieſes ſinnliche, üppige, 
graufame, ſtolze Weib, deſſen Liebe zu Marcus, dem Sohne des 


nehmen, wird daher wesentlich buch bie Ausſichlen bedingt, welche fie 
durch ein ſolches Verbleiben für ihre Zukunft erwerben. Als ein be⸗ 
ſonders wirkſames Mittel, der Armee die nöͤthigen Kräfte für den 
Unteroffizterdienft zuzuführen, hat ſich das Inſtitut der ſogenannten 
Eivilverforgung bewährt, welches in Preußen ſeit langer Zelt beſteht 
und im Weſentlichen auf das Reich ausgedehnt iſt. Die Motive 
geben nun im Weiteren eine Skizze des preußiſchen Mllitär⸗Anwärter⸗ 
weſens und bemerken dabei, daß die Zahl der preußiſchen Unteroffiziere 
mit Cioilverſorgungs⸗Schein im Jahresdurchſchnitt 127 beträgt und 
danach aus dem deutſchen Heere abgeſehen von Baiern jährlich 2032 
Unteroffiziere den Civilverſorgungs⸗Schein erhalten würden; dazu 
kommen jährlich noch 60 Unteroffiziere der Marine und 418 Unter⸗ 
offiziere, welche nach Yjähriger Dienſtzeit in die Gendarmerie oder 
Schutzmannſchaft übertreten und von dort entlaſſen werden. Der 
Civilverſorguntzsſchein wird jetzt an 2510 ehemalige Unteroffiziere er: 
theilt und fpäter dieſe Zahl wohl auf mindeſtens 3000 geſteigert wer: 
den. (Auf 34,376 etatmäßige Unteroſſizierſtellen waren in Preußen 
am 1. November v. J. nur 26,445 Capitulanten vorhanden.) Es 
wird nun im Weiteren nachgewieſen, daß die Zahl der beſſer dotirten 
Stellen im Ganzen ungefahr 77,000 beträgt, auf welche auch die 
zu verſorgenden Kriegsinvaliden Anſpruch haben und dargelegt, wie 
die Neigung zum Capitullren wegen des Mangels an Stellen zur 
ausreichenden Civilverſorgung immer mehr abnimmt. In Folge der 
Verbeſſerung der Lage der Unteroffizlere hatten fi die Capitulanten 
1874 vermehrt, bei der letzten Reſerve⸗Entlaſſung aber um 360 Mann 
vermindert; dagegen die Zahl der über das 12. Dienſtjahr hinaus im 
Mllitairdienſt verbliebenen Unteroffiziere ſeit Herbſt v. J. um 443 
Mann oder faſt 15 pCt. geftiegen iſt. Eine Abhilfe ſoll die Vorlage 
ſchaffen, welche den Militakranwärtern eröffnet 1884 Stellen mit einem 
Einkommen von 1500 M. und darüber, 2472 Stellen mit 12 bis 
1500 M., 6156 mit 9—1200 M., 13,700 mit 900 M. und 
weniger, wobei mit fortſchreitender Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes 
ein fortwährendes Wachſen der Stellen in Ausſicht ſteht. 
Berlin, 2% März. [Refolution zur Eiſenbahn⸗ 
Enquete. — Aus der Petitionscemmiſſion. — Reichs⸗ 
eiſenbahnfrage.] Der Antrag des Abgeordneten Lasker, betreffend 
die Eiſenbahnenquete, welchen derſelbe in der Delegirtencommiſſton ges 
ſtellt und den wir an dieſer Stelle bereits mitgetheilt haben, wird zu 
einer Reſolution führen, die, von mehreren Fractionen unterſtützt, eine 
Reform der Actiengeſetzgebung auch nach dem Erlaß eines deutſchen 
Civilgeſetzes fordert. Die Reſolution wird ſich jedoch nur in der Rich⸗ 
tung bewegen, in welcher die Reform am dringlichſten iſt, insbeſondere 
tine größere Publieltät bei der Gründung und Verwaltung der Actien⸗ 
Geſellſchaften, einen beſſeren Schutz der Minorität und klarere Beflim: 
mungen über die Haftbarkeit der Directoren und Aufſichtsräthe fordern. 
Da die Anſichten über fonfige Fragen: Ausgabe der Actien unter 
Pari, Vertretung in den General⸗Verſammlungen im Abgeordneten: 
hauſe, weit audeinandergeben, fo wird man dieſe Fragen nicht 
zur Dlöcuſſion und Abſtimmung bringen, ſondern dieſelben nur als 
bedürftig der Erwägung und Entſcheidung bei der nächſten Geſetzgebung 
bezeichnen. Die natlonalliberale Fraction hat in ihrer heutigen Ver⸗ 
ſammlung die Reſolutlon angenommen. Obwohl ſich auch ſolche 
Stimmen geltend machten, welche der Regierung die Ausführung der 
in dem Unterſuchungsberichte angegebenen Reformvorſchläge zu über: 
laſſen wünſchen, fo glaubte man doch von anderer Seite ſowohl dem 
praktiſchen Bedürfniſſe, als der Stellung der liberalen Partei Rechnung 
tragen zu müſſen. Während ſomit die Wünſche für die Reform des 
Actlengeſetzes ſoweit präciſirt find, als es die Stellung des Abgeordnelen⸗ 
hauſes gegenüber der Reich ögeſetzgebung zuläßt, wird gleichzeitig empfohlen, 
das Conceſſtondweſen nur foweit in Betracht zu ziehen, als babet nicht 
die Detailfragen berührt werden. — Der Petitions⸗Commiſſion Liegt 
wlederholt eine Petition von Eingeſeſſenen des Kreiſes Soeſt in Weſt⸗ 
falen vor, welche verlangt, daß die zur Mallin'ſchen Stiftung in Werl 
gehörige Knaben⸗Verpflegungs⸗Anſtalt entſprechend dem Willen des 
Teſtators umgeſtaltet, auch die von demſelben angeordnete Ackerbau⸗ 
ſchule in Füchten errichtet werde und daß an die Stelle der kloͤſter⸗ 
lichen Einrichtung des gleichfalls zu dieſer Stiftung gehörenden Waiſen⸗ 
hauſes zu Ofl⸗Uffeln eine freiweltliche katholiſche Erziehungsanſtalt treten 
möge. Die Petenten haben ſchon früher ausgeführt, daß die Minifter 


Pätus und der Arria, doch vorerſt nur gemeine Sinnenluſt iſt, dieſes 
ſelbe Weib wird von dem Tode des Jünglings zerſchmettert, wie die 
Eiche von dem Blitzſtrahl. Und ihr gegenüber ſteht in dem Schmucke 
der hoͤchſten Frauentugend und der reinſten Mutterliebe „Arria“, von 
der Soranus am Schluß fo ſchoͤn ausruft: „Du ſtirbſt nicht, Arrla, 
ewig lebt Dein Tod!“ Wer in dieſen Gegenſaͤtzen nicht eine tiefe 
üittlihe Löſung findet, der hat entweder mit gefärbten Brillen geſucht 
oder er hat die Tragoͤdie nicht verſtanden. Freilich gehört der ganze 
Leichtſinn unſerer Zeit dazu, nach einer erſten Aufführung ein ab⸗ 
ſprechendes Urtheil über eine Dichtung zu fällen, die jahrelange Arbelt 
und Lebenskraft gefordert hat, über eine Tragödie, wie die in Rede 
ſtehende, die aus der ganzen modernen dramatiſchen Production um 
Rieſenlänge hervorragt und die noch beſtehen wird, wenn von den 
gefeierten Heroen dieſer modernen Production kaum noch die Namen 
bekannt fein werden. / Würde „Arria und Meſſalina“ als ein franzö⸗ 
ſiſches Stück, etwa von Sardou, ausgegeben worden ſein, dann hätten 
dieſe moraliſchen Tendenzbären, die ſich jetzt vor ſittlicher Entrüſtung 
nicht faſſen können, an dem Sujet und der Ausführung ſich fröhlich 
ergößt und ſchließlich ausgerufen: Da könnt Ihr Deutſchen doch noch 
in die Schule gehen bei dieſen Franzoſen! Stände aber unter „Arria 
und Meſſalina“ der Name: Shakeſpeare — dann zerflöſſe Alles in 
eitel Liebe und Bewunderung, dann würden dreibändige Commentare 
zu der Tragödie erſcheinen, dann kämen ſelbſt die Univerſitäteprefeſſoren 
und brächten ſogar ihre Tochter mit in's Tbeater. „Arria und Meſſa⸗ 
tina“ würde dann die vorgeſchriebene Lectüre für dle Selecta unſerer 
höheren Töchterſchulen, während gegenwärtig alle die Guten, die mit 
ihren Töchtern Comödien, wie „Fernande“, oder gar Operetten, wie 
„Parlſer Leben“, voll Entzücken anſehen, und die vor einer Makart⸗ 
ſchen „Abundantla“ vor Bewunderung aus einer Ohnmacht in die 
andere fallen, dieſes geniale Werk Wilbrandt's obſcöon und unſtttlich 


finden. 

Naber freilich — es iſt ja nur ein deutſcher Dichter, dem der große 
Wurf gelungen, und darum wird der Lorbeer, der ihm gebührt, in 
den Schmutz gezerrt. . 

Doch kehren wir zu unſerem Stücke ſelbſt zurück. „Arrla und 
Meſſalina“ iſt eine Dichtung von markizem Gedankenausdruck, hohem 
poetiſchen Inhalt, eminenter Bühnentechnik und vortrefflichem ſeeni⸗ 
ſchen Aufbau, der namentlich im erfien und vierten Act von muſter⸗ 
gültiger Geſchloſſenheit if. Wilbrandt offenbart darin ein Talent für 
Charakteriſtik, das augenſcheinlich in der Schule Shakeſpeare's groß⸗ 
gezogen worden iſt, an deſſen Sprache auch viele Wendungen des 
Dialogs erinnern. Wenn vielleicht den modernen, opernhaften Effecten 
ein zu großer Spielraum eingeräumt iſt, ſo hat der Erfolg dem 
Dichter Recht gegeben. Denn gerade dieſes Effectvolle des Stückes 
hat ihm einen Erfolg auf der Büßne geſichert, 


zu kommen. 


deſſen ſich bisher noch! Schluſſes nur zu leicht in das Gegentheil umſchlagen. 


von Mühler und von Selchow eine felbfiftändige katholiſche und eine 
evangeliſche Erziehungs⸗Anſtalt daſelbſt ins Leben treten lleßen. Außer⸗ 
dem wurden Immediateingaben um die ungeſaͤumte Gröffnung der 
Ackerbauſchule zu Füchten und Umwandlung der beiden, nach Confeſ⸗ 
fionen geſonderten Inſtitute zu Oſt⸗ und Weſt⸗Uffeln in eine zwelklaf⸗ 
ſige Simultan -Erziehungs⸗Anſtalt eingereicht. Die Entſcheidung war 
den Petenten nicht günſtig. Zwar wurde die Errichtung einer Acker⸗ 
bauſchule für den nächſten Herbſt in Ausſicht geſtellt, aber die Ver⸗ 
ſchmelzung der beiden Anftalten zu einer Simultanſchule außer Betracht 
gelaſſen. Die Petitions Commiſſton hat im vorigen Jahre dle Petition 
der Regierung zur Berücksichtigung in dem Sinne überwiefen, daß die 
Reorganiſation nach dem Willen des Stifters herbeigeführt werde. 
Auf Grund der abermals vorliegenden Petition beſchloß geſtern die 
Commiſſion mit 15 gegen 6 Stimmen, dieſelbe der Regierung zur 
Berückſichtirung dahin zu empfehlen, anſtatt der confeſſtonell getrennten 
Schulen mehrklaſſige Simultanſchulen zu bilden. Als Referent fun⸗ 
girte der Abgeordnete Dr. Kapp. — Die heutigen Abendblätter der 
Regierung welfen wiederholt darauf hin, daß die Einbringung der 
Reichseiſenbahnvorlage im Abgeordnetenhauſe nicht unmittelbar bevor⸗ 
ſteht, weil derſelben noch die Zuſtimmung des Geſammtminiſteriums 
und die Sanction des Kaiſers fehlt. Die Bedeutung dieſer Mitihel- 
lung wird allerdings dadurch abzuſchwächen geſucht, daß die Ausſchlag 
gebende Berathung im Staatdminifterium und die Sanction des Kai⸗ 
ſers als „Formalien“ bezeichnet werden. In Abgeorbnetenkreiſen theilt 
man jedoch nicht dieſe Auffaſſung, ſondern führt die Verzögerung auf 
andere Momente zurück. Unter Anderem will man wiſſen, daß der 
von mehreren Bundesſtaaten projectirte Gegenentwurf zur Bildung 
einiger Centraloerwaltungen hier in Betracht gezogen wurde und des⸗ 
halb die Motive zum preußiſchen Geſetzentwurfe abgeändert werden 
mußten. Die Richtigkeit dieſer Annahme wird fi allerdings erſt er 
weiſen müſſen. 

Berlin, 23. März. [Die Provinz Berlin. — Das 
Competenzgeſez. — Die Städteordnung. — Die Vereini⸗ 
gung Lauenburgs mit Preußen.] Eine nur 4 ſtündige Ab⸗ 
geordnetenhausſitzung — das iſt ein Ereigniß, deſſen Wiederkehr die 
Parlamentarier gewiß ſtets mit Freuden begrüßen werden. Morgen 
und übermorgen ſollen die vlelen Commiſſtonen arbelten, welches ibnen 
ſehr Noth thut, um in den wichtigen Berathungen ſchneller vorwärts 
Die erſte Berathung über die Provinz Berlin lieferte 
Reden zweier fortſchrittlicher Berliner Stadträthe Runge und Zelle 
und eines fortſchrittlichen Berliner Stadtverordneten Richter (Hagen), 
aus denen bereits zu erkennen war, daß die Verzögerung des Geſetz⸗ 
Entwurfs um ein Jahr wohl kaum eine größere Einigkelt über deſſen 


Inhalt zwiſchen den Communalbehoͤrden der in erſter Linie bethelligten 


Stadt Berlin heroorgerufen haben wird; der Hauptſtein des Anſtoßes 
bei der Berliner Bürgerſchaft und ihren ſtädtiſchen Vertretern: der be⸗ 
ſondere Provinzlallandtag und die Cumulation von Selbſtoerwaltungs⸗ 
behoͤrden — lediglich wegen der kaum ", der Einwohnerzahl der 
Stadt umfaſſenden Umgebungen derſelben — bleibt ja beſtehen. Auch 
die Inſaſſen der bethelligten Landkreiſe Niederbarnim und Teltow ſind 


anſcheinend nicht einiger darüber geworden, ob ihnen die Provinz 
Berlin erſprießlich ſei oder nicht. 
Rittergutsbeſizer v. Benda und Prediger Richter⸗Marienfelde, beide 
Bewohner des Kreiſes Teltow, bekundeten wenigſtens heute im Abgeord⸗ 
netenhauſe ihre Meinungsverſchiedenheit. 
und Feinde der Vorlage nicht täuſchen, daß der Wunſch des Herrn 
v. Benda, die Provinz Berlin noch ein Jahr zu vertagen, für den 
— wle ich höre, leider wahrſcheinlichen Fall gerechtfertigt it, daß es 


Die natlonalliberalen Abgeordneten 


Darüber können ſich Freunde 


nicht gelingen ſollte, das überaus ſchwlerige Competenzgeſetz zu bewäl⸗ 


tigen. Die Competenzgeſetz⸗Commiſſion (insbeſondere die Abgeordneten 
Perſius, Lasker und Richter) arbeitet mit bewundernswerther Ausdauer, 
ohne recht von der Stelle zu rücken; es zeigt ſich, daß die Verfaſſet 
der Vorlage ſich Aber die ſchwlerlgſten und zweifelhaſteſten Fragen durch 
Läden fortgeholfen haben. 
auch ohne das Competenzgeſetz möglich, und das Land würde (vor- 
ausgeſetzt, daß die Wahlen die Zuſammenſetzung des Abgeoroneten⸗ 
hauſes nicht erheblich verſchlechtern) ſich recht wohl mit einer guten 
Städteordnung und mit einer Vertagung des Competenzgeſetzes und 
der Provinz Berlin um ein Jahr begnügen 


Glücklicherweiſe iſt die Städteordnung 


können. — Der Geſetz⸗ 


kaum ein modernes Trauerſpiel, geſchweige denn ein Römerſtück rühmen 
konnte. Wenn aber unſere Tugendrichter die Scene des zwelten 
Actes im „Venustempel“, die Wilbrandt allerdings mit dem brennen: 
den Colorit Makart'ſcher Farben gezeichnet, als das Gewagteſte anſehen, 
was die Bühne auf dem Gebiete der Tragödie aufzuweisen hat, fo 
vergeſſen ſie an die analogen Scenen in „Romeo und Julia“, die 
an Leidenſchaft und Liebesgluth dieſer Scene nicht nachſtehen und auch 
nicht für höhere Tochterſchulen geeignet fein dürften! 

Der Erfolg der Tragödie wurde, wie bereits bemerkt, durch die 
Darſtellung nicht bedingt, ſondern blos ergänzt und gehoben. Dies 
gilt in erfter Reihe von dem Gafte, der k. ſächſiſchen Hoſſchauſpielerin 
Fel. Pauline Ulrich, deren „Meſſalina“ rauſchenden Beifall fand. 
Die Leiſtung war eine zwar nicht harmoniſch ausgeglichene, aber zum 
großen Theil hoͤchſt bedeutende. Die grauſame Wolluſt, die wilde 
grenzenloſe Sinnlichkeit der „Meſſalina“ brachte Frl. Ulrich mit er⸗ 
ſchreckender reallſtiſcher Naturwahrheit zur Geltung. Dagegen ſchlug 
fie im erſten Act mehr einen leichten Ton von Coquetterie an für 
dem dämoniſchen Trieb unbeftledigter Luft, mit dem der Dichter die 
„Meſſalina“ auftreten läßt. An der Leiche des Marcus wuchs die 
Künstlerin gigantlſch mit ihrer Aufgabe und im letzten Act brachte fie 
als Bacchantin mit dem Thyrſus und dem Kranze eine erſchütternde 
Wirkung hervor. 

Frau Größer⸗Claar gereicht es zur hohen Anerkennung, daß 
ihre „Arrla“ neben dieſer „Meſſalina“ ſich behaupten konnte. Die 
Vorzüge, die wir oft ſchon den Darſtellungen dieſer Künſtlerin nad): 
rühmen konnten, kamen in dieſer Rolle wirkungsvoll zur Geltung, die 
idealiſtrende Geſtaltung ſowehl wie der ſchöne Vortrag der Verfe, 
durch den Frau Größer Metd in der Tragödie ſich den Beifall des ger 
bildeten Publikums zu erringen wußte. 

Von den Männern des Stückes tritt eigentlich keiner in den Vor⸗ 
dergrund. Der bedeutendste iſt jedenfalls der junge „Marcus“, deſſen 
Darſtellung Herrn Weſſels entſchieden gelungen iſt. Herr Morktz 
hätte als „Narelſſus feine Rolle ausgefüllt, wenn er dleſelbe mit 
einem geringeren Aufwand ron hohem Pathos geſpielt hätte. Von 
den anderen Darftellern ſtörte zum Mindeſten keiner das Enſemble 
— und das iſt in dieſem Falle ein nicht zu unterſchätzendes Lob. 

Die Inſcenirung war eine vortreffliche; bis auf einige ſchnurrbaͤrte⸗ 
tragende Choriſten und einige unbiftoriihe Coſtüͤme war der Localton 
und N Colorit der Römerzeit innerhalb der gegebenen Grenzen feſt⸗ 

ehalten. 

e Ein Fehler, der unbedingt hätte vermieden werden müſſen, war 
die Tödtung der Meſſalina durch Narelſſus auf offener Scene, während 
ſie der Dichter hinter die Bühne verlegt. Durch eine ſolche Aende⸗ 
rung der dichteriſchen Intention kann der erſchütternde Se des 
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1 entwurf, pehreffenb dle Vekeinigung 5 ekzög Lauenburg mit 1 81 etzterer ſtellte ſich vor Gericht und brachte zu ha Grunde, weil ih — das Licht nicht ſche ue. Dem „Vaterland“ und 
der preußiſchen Monarchie, wird hoffentlich zu Stande kommen ewußt, daß gegen den Commiſſär Gebret | der Germania“ wird dies unbegreiflich ſein. ; 8 Bi 
und damit die Sonderſtellung des kleinen Ländchens befeitigen, die abe er von der Beleidigung nichts gewußt. Schließlich erkläre ich, daß ich mich in gar keine weitere Zeitung 8. 


5 „Kiefer und H. Oehme erſchienen nicht und wurde gegen fie in contuma- Ipolemit einlaſſen wer de. A 
noch immer als ein Weberbleibfel der Conflictszeit und als eine Erin ; D 0 = Zeugen, — lch Einige als eon⸗ An alle he Blätter, welche dieſe leidige Angelegenheit berührten, 
nerung an die Verfaſſungsverletzungen jener Zeit erſchien. Ueber zehn feſſionslos erklarten, konnten nichts vorbringen, was Commiſſar Gebret zu 


eee e e —— ie das böflice Erſuchen, dieſe meine Erklärung vollinbaltlich gefälligſt 
Jahr ift es ber, es war am 3. Februar 1866, als das Abgeordneten⸗ 3 } ntlage berührte der k. Staat: | aufnehmen zu wollen. % 
. ; auwalt Barſch zunächſt die Nergeleien und Witzeleien, denen Gehret im] Bndapeſt, am 22. März 1876, 2 
er nach ſehr * a... auf Tweſten 8 . 80 155 ' ıögefeht f = Redner hätte erwartet, die Beschuldigten ” Edelsheim⸗Guplai, General der Cavallerie. “ 
chow's mit 254 gegen 44 Stimmen zum Beſchluß erhob, dahin hätten durch ihr perſonliches Erſcheinen wenigstens den Verſuch gemacht, k f — 
lautend: „Die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der gegenüber Commiſſär Gebret Aug in Auge die gemachten Vorwürfe zu be⸗ Frankreich. Rn 
Krone Preußen ift rechtzungiltig, ſo lange nicht die verfaſſungsmäßige weiſen, allein nicht einmal dieſer Verſuch ſei gemacht worden: im Gegentbeil O Paris, 21. März, Abends. [ Finanzielles. — Zur 
Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags erfolgt iſt“. Das Staats: abe die Verhandlung mit unerwarteter Klarheit die Grundloſigkeit jener 


; ; ; igligt ag Preſſe.] Der Finanzminiſter Leon Say hat ſchon heute im 
Miniſterium lehnte am 18. Februar 1866 „die Annahme“ des den le nachgewieſen. Herr Gehret fei der ee eee Sendt Linen Seien: Vorſchlag eingebracht, wonach er ermächtigt 
Beſchluß mittheilenden Anſchreibens des Präſidenten Grabow ſchriftlichf ſchuttern, um ihn dauernd los zu werden. Die Geſchwornen hatten blos wird, die Prägung der Silbermünzen von 5 Francs zum Sitll. 
ab, weil das Abgeordnetenhaus „nicht berechtigt ſei, einen von Sr. t nalftand zu bringen. Auf dieſe Art, ſagte der Miniſter, find wir 
Majetät dem Könige geſchloſſenen Staateserftag für richtzungllig zu |unn laniete bad wegen Vergebens Oi nt Meraze Gefangen. in den Stand gefegt, in der Frage der Golde und Sülber währung 
ertlären“. Am 22. Februar ging das Haus auf Antrag Hoverdec es H. Dehne wurde wegen Aufiftan der Beleidigung und wegen berleum- eine abwartende Stellung zu behalten. Zugleich iſt dieſer Vorſchlag 
- über das Schreiben des Miniſterpräſidenten vom 18. Februar zur ein⸗ 8 Monaten Gefängniß verurtbeilt, gleichzeitig die Antwort auf die von Herrn de Parieu angekündigte Interpellation 
fachen Tagesordnung über. Am 23. Februar 1866 wurde der Land⸗ über den Münzvertrag. So Leon Say. Die Interpellation de Parien 
tag durch eine Thronrede geſchloſſen, in welcher erklärt wurde, das Strafe entziehe. 3 wurde trotzdem zur Debatte geſtellt. Beim Beginn der Senatsſitzung 
Abgeordnetenhaus habe „das verſaſſangsmäßige Recht des Königs an⸗ Deſter reich. zeigte der Präfident an, daß einer der Senatoren des Nord⸗Departe⸗ 
gefochten: Staatsverträge zu ſchließen, welche dem Staate keine Laſien Wien, 23. März. [Flucht der Holländerin Markus.] ments, Maurice, plötzlich geſtorben iſt. — Den republikaniſchen Jour⸗ 
auferlegen.“ Die in Linz Internirte Amazone, Fräulein Johanna Markus, die nalen geht es bisher unter der Republik nicht beſſer als unter der 
[Verlobung.] Der franzöfiihe Botſchafter, Vicomte de Gon⸗ Gefährtin Ljubibratie, iſt geſtern aus Linz entflohen. Es iſt ihr Herrſchaft der moralifhen Ordnung. So wurde geſtern der „Progress 
g taut⸗Biron, hat, wie der „Köln. Ztg.“ von hier telegraphirt wird, offenbar gelungen, die fie überwachenden Organe zu täuſchen und fih de l'Eſt“ zu der exorbitanten Geldbuße von 4000 Franken verurthellt, 
ſeine älteſte Tochter mit dem Grafen Archimbald v. Talleyrand mittels Eilzuges nach Wien zu begeben. Von bier konnte fie, da ihre weil er behauptet hatte, daß die Erziehung der ſogenannten christlichen 
Perigord, Premier⸗Lieutenant im 2. Preußiſchen Garde⸗Ulanen⸗ Flucht aus Linz noch nicht hierher bekannt gegeben war, ungehindert] Brüder (fröres ignorantins) eine anti:nationale ſei. 4 
Regiment, Sohn des Marquis Talleyrand, Herzogs von Dino, Be- nach Peſt weiter reifen. Der Peſter Poſtzug war beretts abgegangen, O Paris, 22. März. [Die Amneſtiefrage in der Depu⸗ 

ſizers der Herrſchaft Deutſch⸗Wartenberg in der Provinz Schleſienſ als dad Telegramm aus Linz eintraf, daß Fräulein Markus entflohen 


\ tirtenkammer und im Senat. — Senatsdebatte über die 
(Vohnſitz: Schloß Günthersdorf) verlobt. Der Vater des Bräu⸗ ſei. Sie begiebt ſich wahrſcheinlich nach Serbien. ö Gold- und Silberwährung.] Die Amneſtieanträge find geſtern 
ügams ift der zweite Sohn der im Jahre 1862 gefiorbenen Herzogin [Ein Skandal.] Vor Kurzem erſchien hier bekanntlich ein in beiden Kammern geſtellt worden, und es iſt dabei zu einem erſten 
von Sagan. Buch: „Fata Morgana“, welches angebliche Enthüllungen über die 


Scharmützel zwiſchen dem Miniſterium und der äußerſten Linken ge 
[Verhaftung.] Aus zuverläſſiger Quelle gebt der „Staatsb.⸗hoͤchſten Kreiſe der Wiener Geſellſchaft enthielt und großes Aufſehen kommen. Der Ausgang war friedlicher, als die Gegner der Republik 
Ztg.“ die Muthellung zu, daß in Sachen der famoſen Gründung] machte, da als Verfaſſerin eine Dame der Ariſtokra tie genannt wurde einen Augenblick gehofft hatten. Zu längeren Debatten gab für dies⸗ 
„Berliner Nordend“ nunmehr auch der Liquldator der Geſellſchaft, die ſich aus Eiferſucht an mehreren hochſtehenden Perſonen raͤchen[ mal die Amneſtlefrage nur in der Deputirtenkammer Anlaß. 
Director Hugo Vetter, auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft am wellte. Namentlich war ein mit einer Schauſpielerin verheiratheter | Dort begann die Verhandlung mit der Fortſetzung der Wahlpräfungen, 2 
Dinstag Abend in Haft genommen if. Gegen Dr. Mar Mattner iſt] Offizier angegriffen, unter dem man leicht den General der Gavallerie | Tags vorher war die Wahl des Bonapartiſten d Ayguesvires von der 8 
die Unterſuchung auch auf die Gründung und Verwaltung der „Allge⸗ Schrn. v. Edelsheim⸗Gpulat (vermählt mit der ehemaligen Schau- Linken und beſonders von Floquet beanſtandet worden; jetzt ergriff 
meinen Bau⸗ und Handelsbank“ ausgedehnt worden. ſplelerin Kronau) errathen konnte. Die liberale Wiener Preſſe er⸗Floquet von Neuem das Wort, um darzuthun, daß man ſich unmög: 15 
Köln, 22. März. [Zur Carbinalsfrage] wird dem „Wenf.| wähnte zwar das Buch als die „neueſte Skandalgeſchichte“, ohne ſich lich länger mit einem platoniſchen Tadel der fo vielfach vorgekommenen 
Merkur“ unter dem 15. d. gemeldet, im Conſiſtorium vom 3. April] ledoch in weitere Erörterungen einzulaſſen. Dies veranlaßte das officiellen Wahlmandver begnügen dürfe. Der Präfect der Haute 
ſollten nicht weniger als fieben Cardinale ernannt werden. An ſechſter würdige Kleeblatt „Germania“, „Volköfreund“ und „Vaterland; die] Garonne habe für d'Ayguesvires agitirt; eine gründliche Unterſuchung 
Stelle ſigurirt „entweder der Erzbiſchof von Köln oder der Bischof von] Behauptung aufzustellen, Baron Edelsheim habe der liberalen Preſſe ſei nöthig geworden. Die Linke rief Beifall und die Unterſuchung 
Mainz’, der Name des fiebenten ſei noch nicht bekannt. Der größte ein „Schweigegeld“ bezahlt. Der General erläßt nun folgende wurde mit großer Mehrheit verfügt. Sodann flieg der alte Raspall 
Theil derartiger Mitthellungen ſcheint doch auf ſehr unbeſtimmten Erklärung: 


* 


— — — 


50 auf die Tribüne und verlas inmitten großer Stille den Text des Am: 
Gerüchten zu beruhen. Mn ed FR er eh (Abendblatt) bat an das neſtievorſchlages, der von den Pariſer Deputirten ausgegangen. Da: 
Fulda, 22. März. [Aufforderung] Der „Germ.“ ſchrelbt!“? . g edende An das „ Baterland“. nach foll die Begnadigung ſich auf alle Dielenigen erfiteden, welche 
man: Wie ich ſoeben aus zuverläſſiger Quelle erfahre, hat der Bis⸗ Das „Vaterland“ b 


egeht die Inſamie, einen Artikel der Berliner wegen Theilnahme an den Ekeigniſſen der Cemmune verurtheilt wor⸗ 
thumsverweſer Hahne vom biefigen Landrathsamt eine Zuſchrift er-| „Germania“ zum Abdrucke zu bringen, worin die Behauptung aufgeſtellt in, 


i en, i den; des Weiteren auf Alle, welche feit der letzten Amneſtle (von 
halten, welche ihn auffordert, die feither von ihm bewohnte Curie zu „ ee eee 1870) für poltiiſche oder Preßvergehen beſtraſt find. Zur Rechten 
räumen. er Habne wird dem Bernehmen nach eine Wohnung im Yorgana“ unſchäblich zu machen. Infomeit dieſe Anichuligung auch auf erhob I Lärm. Paul de Caſſagnac rief: „Das Pantheon 8 hr 5 
biefigen früheren Benedictinerinnen⸗Convente beziehen. das en jenem Artikel citiete „Fremdenblatt“ gemünzt ist, weiſen wir dieſelde Mörder!“ worauf Georges Perin unter ſtürmiſchem Beifall der Linken A 
München, 22. März. [Der König) hat an den deutſchenſals eine iniame Lüge Br Wenn das „Vaterland“ einen Funken von [replicitte: „Wenn man der Partei des 2. December angehört, ſo 
Kaiſer ein Handſchreiben gerichtet, in welchem er demſelben zu ae ee 70 e . ſollte man für die Mörder Nachſicht haben!“ Nach Raspail verlas 
ſeinem heutigen 7 9. Geburtöfee die herzlichen Glücwänſche Ich unterichreibe diefe Grilärung Wort für Wort mit dem Beifape, daß] Marque einen anderen Antrag, welche, die Anmeſle bios auf die 
überſandte. a ich in dieſe een die das „Fremdenblatt“ nur für ſich ausſpricht, politiſchen und Preßvergehen beſchränkt, und Romvier legte einen 
München, 22. März. [Der bekannte Socialiſtenproceß,] welcher] die ganze ? 


0 1 i reſſe des In⸗ und Auslandes einbeztche. dritten Vorſchlag nieder, welcher in die ebengenannte Kategorie der “2 
ſich im vorigen Jahre vor dem hieſigen B | ef abwidelte, erhielt nun Da ich nun ſchen einmal die Feder in der Hand habe, jo kann ich die] zu Amneſtirenden noch alle die Perſonen einſchließt, die während der 
ein 1 eee e 2 f it pn ee ganze a m=z rt Er au Belagerung und der Commune ſich durch ungeſetzliche Verbeftungen 
wandten ſich an das Appellgericht und in dieſer öffentlichen Verhandlun eder anſtändige Menſch wird begreifen, daß ich einen „Noman“ oder 5 9 
erbob der Cigarrenhändler Heinrich Oehme aus Breslau gegen 4 rie ſchamloſen Expoctorationen einer — ſelbſt von ihrer eigenen Familie oder Sequeſtrirungen ſtrafbar gemacht haben. Dieſen Ronvier'ſchen 


olieicommifjar Gebret den Vorwurf, er babe als Zeuge gelogen und einen fallen gelaſſenen unzmechnungssäbigen Frau micht beachte und auch Antrag ſchien die Linke günſtig aufzunehmen; aber der Miniſter des 
eineid geleitet. Spater erſchien in dem von a al redigirten fociale ferner nicht beachten werde. 


Innern, Ricard, erklärte mit einer unklugen Heftigkeit und Gereiztheit, 
demokratiſchen „Zeitgeiſt“ in zwei Nummern eine „öffentliche age“, ob Sollte übrigens e in Ma un jene in dem „Vaterland“ ausgeſprochenen 1 
denn der öffentlich des Meineios bezichtigte Commiffär Gebret 21 im Yınte Beschuldigungen gegen mich erheben, To ertläre ich dentelben für einen daß die Regierung alle Amneſtleforderungen, von welcher Seite fie 
ſei und in einer andern Nummer des genannten Blattes war ibm borge ihamlojen Lag ner und Berläumder. auch kommen mögen, ob fie eine allgemeine oder partielle Begna⸗ 
worfen, ſeine Berichte Über die von ihm überwachten Socialiſten⸗Verſamm⸗] Damit aber das „Vaterland“ die Perſonen etwas beſſer kennen leine, digung verlangen, mit Entſchiedenheit zurückweiſe. Die Linke war ein 
lungen jeien tendenziös gefärbt. Herr Gehret, bierdurch in Seiner bürger⸗ für welche es ſich zum Ritter aufgeworfen bat, und zum Beweise, daß ich] wenig verdutzt, nicht ſowohl durch dieſe Erklärung ſelber, als vlelmehr 
lichen wie amilichen Integrität aufs Empfindlichtte verlegt, ſtellte Straf- ich nicht einmal nothwendig gehabt hätte, „40000 Fl. auszugeben, iheile durch den Ton, in welchem ſie vorgebracht werden, während die Bo⸗ ER: 
antrag und wurde Redacleur ſtiefer wegen Vergehens der Beleidigung, ihm mit, daß die Verfaſſerin des Romans felbft mir brieflich das Manu: napartiſt ad die Rechte lebhaft laudirten. Unſer Entſchluß, Be 
Debme wegen Anftiftung derſelben und verleumderiſchen Beleidigung ber ſer ipt zum Kaufe angetragen dat. (Der Brief befindet ſich in vn ie Rechte lebhaft app 2 e 
gangen in der appellgerichtlichen Sipung) vor das Schwurgericht verwieſen. meinen Händen) fuhr der Miniſter fort, wird uns eingegeben durch den feſten Willen, 
Buchdruckereibeſißer Krämer, welcher das Blatt druckt, war wegen Hilfe: Ich würdigte dieſen Antrag gar keiner Antwort aus dem einfachen! die Urtheile der Juſtiz zu achten und die Ruhe des Landes nicht zu 


2 


Zwölfter Kammermuſik Abend. f 

Die muſikaliſchen Unkoſten des geſtrigen Kammermuſik⸗Abends 
wurden von Johannes Brahms getragen. Derſelbe führte zunächſt 
fein großes Clavierquartett in C-moll (op. 60) vor, ein Werk, welches 


zLiebes Bräntchen, nimm am froben Seite dem Manne, um ihn nur ſchnell los zu werden, einen Thaler, worauf 
ieſe kleine Gabe von mir an. 


CCC er ſich empfahl und ihr des Himmels Segen für ihren Ebeſtand wünſchte. 
Was ich ſchwaches Kind Dir bringen kann. Frida oͤffnete ihm die Thür und ſtieß dabei gegen einen fein ge⸗ 


Dir, o bolde Braut, nab' jeder Morgen kleideten jungen Mann, der mit tiefer Verbeugung eintrat. „Die 
unſeres Wiſſens hier noch nicht oͤffentlich geſpielt worden iſt. Nach Immer beiter, ungetrüdt von Sorgen. Damen ae bob er — ich 3 — der Firma 
den beiden erſten ſtürmiſch bewegten und von ſtarkem Pathos getra⸗ Wie der Myrthenkranz Dich heut umlaubt, * in 9 


genen Sätzen ergießt ſich im Adagio mit ſeinen wunderbar lieblichen 
Melodien himmliſche Ruhe. Das prächtige, klangvolle Finale bildet! 
den würdigen Abſchluß der gedankenſchweren Compoſition. Brahms 
war zugleich der beſte Interpret ſeines Werkes und wurde von den 
Herten Himmelſtoß, Trautmann und Kretſchmann auf das 
Wirkſamſte unterſtützt. — Hierauf ſpielte Brahms die große C-moll: 
Sonate (op. 111) von Beethoven. Wir glauben nicht, daß unter 
den jetzt lebenden Clavierſpielern einer im Stande iſt, dieſes von 
rieſenhaften Schwierigkeiten ſtrotzende Werk in ſo verſtändnißvoller und 
klarer Weiſe wiederzugeben, wir möchten jagen, dem Componiſten nach⸗ 
zudichten, wie Brahms, mögen ihm auch Einzelne an techniſcher Bravour 
gleichkommen, ihn vielleicht ſogar übertreffen. 

Außer den genannten Piecen hörten wir das bereits bekantite 
ſtimmungsvolle Vocalquartett „Die Heimath“ von Brahms, ferner ein- 
zelne Nummern aus feinem größeren Liedercyklus: „Neue Liebeslieder“ 
(op. 65), welche ſich die Aufgabe ſtellen, zu ſchildern, „wie ſich 
Jammer und Glück wechſeln in liebender Bruſt.“ Die geſtern vor⸗ 
getragenen Bruchſtücke, echte Kinder der Brahmd'ſchen Muſe, machten 
uns begierig, das geſammte Werk kennen zu lernen. Vorgetragen 
wurden die Lieder von den Damen Doniges und Kraucke und 
den Herren Seidelmann und Franck, welche ihre beſten Krafte 
einſetzten, ihrer ſchwierigen Aufgabe gerecht zu werden. Die Begleitung 
auf dem Clavier wurde von den Herren Brahms und Muſikdtrector 
Scholz beſtens beſorgt. 

Der Saal war bis auf den letzten Platz gefällt, doch verhielt ſich 
das Auditorium in ſeiner bekannten vornehm kühlen Weiſe, an welche 


ſich beſonders der aus dem leichtbeweglichen Wien kommende Känſtler 
nur ſchwer gewöhnen kann. ? 


Schmücke einſt der Silberkranz Dein Haupt.“ E. Gans & Ci., um Ihnen, gnädiges Fräulein“ — er verbeugte ſich 
Vergebens verſuchte Anna, dem wohlgelernten Sprache Einhalt gegen Anna — „zu Ihrer Verlobung ganz ergebenſt Glück zu 
zu thun. Das Kind ſprach unbeirrt zu Ende und ſah ie dabei mit] wünſchen.“ „Aber, ich bitte, Sie irren ig — „Sit nicht gut mög⸗ 
jo treuherzigem Stolze an, daß ihr die ärgerlichen Worte auf der lich“, erwiderte der edle Jüngling, überlegend lächelnd. „Hatte ja 
Zunge erflarber. So blieb fie unbeweglich figen, bie die Kleine ſchon oft die Ehre, gnädiges Fräulein in unſerem Geſchäft zu ber 
geendigt hatte, gab ihr dann dankend die Hand und ſagte, daß ſie] dienen, ſchätze mich glücklich, von meinem Chef mit dieſem angenehmen 
die Blumen behalten wollte, obgleich fie nicht Braut wäre. Das] Auftrage betraut zu fein. Er ſtellte feinen Hut auf die Erde und 
Kind hörte mit großen Augen der Rede zu, die ihm offenbar unver⸗ fuhr mit der fein behandſchuhten Hand durch die Haare. „Wollen 
ſtändlich war. Anna ſchenkte ihm einen Bonbon und ſchickte es Sie die Güte haben, unſern Preiscourant gefälligſt in Augenſchein zu 
damit fort. nehmen?“ — „Bemühen Sie ſich nicht“, unterbrach ihn Frida trocken. 
Dann aber fprang fie auf, schleuderte die Guirlande weit von ſich — „O, bitte, hat nichts zu fagen. Ich wollte Ihnen nur unfeg 
und kleidete fi mit nervöſer Haft an. Noch ehe ſie fertig war, hörte] Lager beſtens empfohlen halten!” „Wir haben keinen Bedarf, mein 
fie Frida in der Küche lebhaft ſagen: „Sie irren ſich, die Torte | Herr.“ — „Thut nichts. Wenn auch nicht augenblicklich, doch her 
kann nicht für uns ſein.“ „Ich bin meiner Sache gewiß“, erwiderte] demnächſt. Wir bekommen in dieſer Woche eine große Sendung von 
die zweite Stimme, die, wie Anna durch die Thürſpalte wahrnahm, Winterſtoffen, neueſte Pariſer Deiins. Sie konnen die ganzen Coſtüms - 
einem Conditorburſchen gehörte. „Die Adreſſe iſt mir aufgeſchrieben] gleich bei uns fertig geſtellt haben, ſehr preiswürdig und elegant.“ — 
werden — bitte, fehen Sie her.“ „Es iſt richtig. Wiſſen Sie nicht, Anne konnte nur abwehrend mit der Hand winken. — „Haben Sie 
von wem die Torte beſiellt iſt?“ „Ich glaube, geſtern Ubend per] auch die Güte, ſich bei Ihren Einkäufen gefälligſt zu erinnern, daß 
Telegraph von Berlin aus. Den Namen weiß ich nicht.“ Frida] wir Leinen, Damaſt und fertige Wäſche führen, in großer Auswahl 
trat mit der Torle in Annas Zimmer. „Hier haſt Du die erſte ver- und beſter Dualität; auch die neueſten“ — „Wir haben heut feine 
nünftige Folge des Spaßes.“ „Frida, ich bitte Dich, ſei nicht ſo] Zeit“, fuhr Frida derb dazwiſchen. „Ich babe auch keineswegs die 
leichtſinnig! Wer weiß, was noch Alles kommen kann, nachdem der] Abſicht, die Damen aoch länger aufzuhalten. Wir fertigen gange 
Morgen fo angefangen hat. Thue mir den Gefallen, bringe mir die] Ausſtattungen auf Beſtellung, ſehr ſolid und prompt“, ſagte er, ſchn 
Torte aus den Augen. Ich mag ſie nicht. Stelle ſie weg, nein, an der Thür, „auch großes Lager von Bettzeug und Federn, Teppiche, 
verſchenke ſie!“ „Ich werde mich hüten. Laß fie auf dem Buffet] Möbelſtoffe, Vorhänge“ — 9 
fiehen, bis Du anderer Meinung geworden biſt.“ „Frida“, ſchallte plötzlich die Stimme des Gemahls“, komm [nel 
Der Kaffee wurde ſchweigend getrunken und Anna ſah über ihre einmal herunter.“ Als fie wieder zurück kam, lag Anna, wie von g 
Taſſe hinweg nach der Thür, als fürchtete fie, daß von dort in jebem aller Kraft verlaſſen, in der Sophaecke. „Ich bin halbtodt, Frida? 
Augenblick neues Unheil über fie hereinbrechen könnte. Es klopfte. Er hat mir noch eine Viertelſtunde lang alles Moͤgliche angeboten Br - 
Ein ältlicher Herr in abgeſchabtem ſchwarzen Rode trat ein. „Ich] und ift nicht eher gegangen, als bis ich ihm verſprochen habe, hin zu £ 
höre“, fagte er, ſich räuspernd, „daß ein freudiges Ereigniß“ — kommen. Wie konnteſt Du mich nur mit dem albernen Menfhen 
„Sie irren, mein Herr“, warf Frida ein, — „in dieſes Haus ein- allein laſſen!“ — „Mein Mann hat mich gerufen“, ſagte Frida ge⸗ 2 
gekehrt iſt. Die Freude öffnet das Herz der Mildihänigkeit und darum] drückt. „Denke Dir, er macht mir ernftliche Vorwürfe, daß ich an 
hoffe ich, keine Fehlbitte zu thun, wenn ich Sie, mein Fräulein, um] der Verwirrung ſchuld wäre. Unten iſt eben ein Lotteriecollecteur und 
einen milden Beitrag zu einem guten Werk bitte. Es handelt ih |ein Agent der Feuer, Lebens. and Unfallverſicherung geweſen, Alle = 
um — doch Sie können ſich ſelbſt überzeugen.“ Er zog mehrere) auf die Verlobung hin. Da haſt Du ein Preisconrant für Küchen; 
Hefte aus der Taſche und wollte eine Lifte auf dem Tiſche ausbreiten. einrichtungen.“ Sie mußte trotz ihres anfänglichen Verdruſſes lachen. 


„O, nicht noͤthig, mein Herr“, wehrte Anna ab. „Sie werden gewiß] „Wenn nur unſere Bekannten nichts erfahren!“ „Sehr wahrſcheinlich“, 
im Sinne Ibres Herrn Bräutigams handeln, wenn Sie“ — „Sie entgegnete Frida achſelzuckend. „Ich habe Erneflinen ſtreng angefagt, A 
befinden ſich wirklich im Irrthum“, ſtotterte Anna verlegen und gab 2 
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Eine Verlobungs⸗Geſchichte. 
Von M. Landmann. 
(Schluß.) 

Nach einer unruhigen Nacht wurde Anna durch ein lelſes Klopfen 
an ihrer Thür geweckt. Das Mädchen öffaete von außen und ließ 
das kleine Töchterchen des Hauswirths herein. Das Kind hielt eine 
lange, dicke Guirlande von Eichenlaub und Georginen ſorgſam mit 
ausgeſtrecktem Arm, um fein reines, weißes Schürzchen zu ſchonen. 
Es kam bis dicht vor Anna's Bett, umſchlang ſie mit dem naſſen 
Blumengewinde, machte dann einen Knix und ſprach: 


daß wir für Niemand zu ſprechen —“ 
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Fören. Es hieße das Land entehren, wenn man die Verbrechen ber 
Commune als die Opfer unſerer Bürgerkriege anſehen wollte. (Neuer Beifall 
rechts.) Zum Schluß verlangt der Miniſter die Dringlichkeitserklärung, da⸗ 
mit man ohne Zeitverluft mit allen dieſen Vorſchlägen ein Ende mache. 
Raspail appellirt an die chriſtliche Geſinnung der Kammer; man 
möge nicht eine Politik des Haſſes treiben. Briffon wundert fi) dar⸗ 
über, daß der Miniſter den Dringlichkeitsantrag ſtelle, der von den 
Urhebern des Amneſtievorſchlags nicht geſtellt worden. Die Linke 
konne nicht einwilligen, dieſen wichtigen Gegenſtand fo ab irato zu 
behandeln. Sie weiſe alfo die Dringlichkeit zurück. — Mittlerweile 
mochte Ricard erkannt haben, daß er einen Fehler begangen. Er 
befürwortete aufs Neue die Dringlichkeit, aber diesmal in ruhigen und 
überlegten Worten, erklärte, daß die Regierung ſich nicht vom Haſſe 
ſondern von einer politiſchen Nothwendigkeit leiten laſſe und fügte hin⸗ 
zu, der Marſchall Präſident werde von ſeinem verfaſſungsmäßigen 
Gnadenrecht Gebrauch machen, ſoweit ſich ſeine Pflichten gegen das 
Land mit feiner Menſchlichkeitspflicht vereinigen laſſen. Dieſe Worte 
wurden auch von der gemäßigten Linken mit Beifall aufgenommen. 
Die äußerſte Linke ſelbſt erklärte durch Floquet, unter dieſen Umſtän⸗ 
den die Dringlichkeitserklärung votiren zu wollen, zugleich aber ſuchte 
ſie der Miniſter, der ſich gegen jede Amneſtie, ob allgemeine oder theil⸗ 
weiſe, ausſprach, mit ſeiner eigenen Partei, dem linken Centrum, in 
Widerſpruch zu bringen. Zu dieſem Ende meldete Allain⸗Targs, daß 
er einen Amneſtievorſchlag wieder aufnehme, der in der früheren Natio⸗ 
nalverfammlung, vor einem Jahre, von Bethmont, Laboulaye, Preſ⸗ 
fenie u. |. w., alſo vom linken Centrum ausgegangen war und eine 
theilweiſe Amneftie zum Zwecke hat. Auf Allain⸗Targé's Forderung 
wurde dieſem, wie den drei anderen Anträgen die Dringlichkeit gewährt. 
Die Amneſtie⸗Debatte verſpricht alſo, intereſſant zu werden. Daß der 
Antrag Raspail und Gen. nicht entfernt auf Erfolg Ausſicht hat, iſt 
klar; aber es frägt ſich, wie die gemäßigte Linke und das linke Cen⸗ 
trum ſich zum Miniſterium ſtellen werden. — Im Senat iſt, wie ge 
ſagt, die Verhandlung weit ruhiger verlaufen, und die Zuhörer in den 
Tribünen, welche ſich zmaſſenhaft in Erwartung einer Rede V. Hugo's 
herbeigedrängt hatten, find um ihre Hoffnung betrogen worden. V. Hugo 
legte den nämlichen Antrag, den Raspall in der Kammer einbrachte, 
auf den Tiſch des Senats nieder. Dufaure, der keineswegs in den 
von Ricard begangenen Fehler verfiel, verlangte in ſehr einfachen und 
würdigen Worten die Dringlichkeit. Der Präfident der Republik, ſagte 
er, beabſichtigt nach Möglichkeit von ſeinem Gnadenrecht Gebrauch zu 
machen, aber die Regierung könne nicht eine Amneſtie für diejenigen 
Männer gutheißen, die noch jetzt geſchäftig find, von jenſeits der 
Grenze das Land zu beunruhigen. Aber in Aller Intereſſe liege es, 
dieſe Frage ſchnell zum Austrag zu bringen. (Lebhafter Beifall.) 
V. Hugo erwidert, daß er den Dringlichkeitsantrag gutheiße, und dieſer 
wurde denn auch einſtimmig angenommen, womit die Angelegenheit 
erledigt war. Den größten Theil der Senatsſitzung füllte die von 
Parien angeregte Debatte über die Gold: und Silberwaͤhrung. Es 
wird bereits gemeldet, daß der Finanzminiſter dieſer Debatte zuvor: 
kam, indem er bei der Verſammlung die Erlaubniß nachſuchte, die 
Prägung der Silbermünzen eventuell zum Einhalt zu bringen. Parieu 
gab ſich damit nicht zufrieden und hielt eine lange Rede, worin er 
mit den zum Oefteren von den Fachmännern dargelegten Argumen⸗ 
ten die Einführung der bloßen Goldwährung empfahl. Leon Say da⸗ 
gegen und der Bankgouverneur Rouland ſetzten auseinander, daß die 
Gefahr der Silberentwerthung nicht fo groß ſei, wie man behaupte 
und daß die Doppelwährung zu große Vortheile in ſich ſchließe, um 
leichtſinnig aufgegeben werden zu dürfen. Die Münzkriſis ſei beſonders 
für England gefährlich und dieſem Lande vor allen müſſe man die 
lung der jetzigen Streitfrage überlaſſen. Der Senat gab durch feine 
Haltung zu erkennen, daß er der Auffaſſung des Finanzminiſters bei 
ſtimmte. f 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 24. März. [Tagesbericht.] 

4 Marktverkehr.] Magiſtrat hat in dankenswerther Welſe 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine genaue ſtatlſtiſche Ueberſicht 
der, durch die Erhebung des Marktſtandsgeldes bewirkten Einnahmen 
und Ausgaben für das Jahr 1875 überſandt. Da aus dieſen Einnahmen 


„Frau Director Schmidt“, meldete das Mädchen. „Ich habe Dir 
doch geſagt, daß wir Niemand empfangen.“ „Ja, aber Frau Director 


meint, eine ſo gute Freundin machte eine Ausnahme.“ Ehe Frida 
erwidern konnte, klopfte es ſchon, und Frau Director Schmidt ſegelte 
in ganzer ſtattlicher Länge und Dicke zur Thür herein, direct auf 
Anna zu, die vor Angſt ſeuerroth wurde. „Ich bin glücklich, dle 
Erſte aus unſerem Kreiſe zu ſein, die Sie, mein theures Kind, als 
Braut begrüßt“, ſagte ſie feierlich, indem ſie die Erſchrockene auf die 
Stirn küßte. „Ich kann den Glückwunſch nicht annehmen, liebe Frau 
Director.“ „Warum nicht, liebes Kind? Es hat ja ſchon in der 
Zeitung geſtanden. Ei, wer wird ſo verſchämt ſein! — Wie gut ihr 
das Erröthen ſteht“, nickte fie Frau Frida zu. „O, fein Sie mir 
nicht doͤſe, Frau Director“, bat Anna kläglich. „Das follte ich eigent⸗ 
lich, mein liebes Mädchen, denn es war recht unrecht von Ihnen, 
mich nicht früher von dem frohen Ereigniß in Kenntniß zu ſetzen, mir 
nicht wenigſtens den Herrn Bräutigam, der in der letzten Zeit doch ge⸗ 
wiß öfters hier war, vorzuſtellen. Nun ſprechen Sie, wer iſt der 
Erwählte? Ich brenne vor Neugierde es zu erfahren.“ „Liebe, gute 
Frau Director“, ſagte Anna beinahe weinend, „es iſt ja ein Irrthum 
— ich bin ja gar nicht —“ „Sie iſt gar nicht Braut“, vollendete 
Frida. „Wie? meinte Frau Director ſtirnrunzelnd, „wie ſoll ich mir 
das erklären? Iſt das Verhältniß ſo ſchnell rückgängig geworden?“ 
„Das nicht, aber — aber — „Sie iſt ja gar nicht verlobt geweſen.“ 
„Verzeihen Sie, ich habe es ſelbſt geleſen.“ „Und doch iſt es ein 
Irrthum.“ „Sie ſcherzen“, ſagte Frau Schmidt mit feinem Lächeln. 
„Ich habe es nicht nur geleſen, ſondern von den glaubwürdigſten 
Leuten aus Ihrem eigenen Haufe gehört. Ich begreife nicht, warum 
Sie es nachträglich verheimlichen wollen. Sie haben ja ſchon Dutzende 
von Gratulationskarten empfangen und angenommen, und der Con⸗ 
ditor Weiß hat heute Morgen eine Torte ſchicken müſſen.“ 

Frida ſchüttelte energiſch den Kopf. „Da fleht fie ja, meine Liebe“, 


rief die Frau Director, deren forſchende Blicke bereitd die Torte auf 


„Geſtehen Sie jetzt, Sie kleiner Schelm, 
daß Sie nur mit mir ſcherzen wollten.“ „Es iſt“, ſtotterte Anna, 
— „es war — geſtern — mein Geburtstag.“ „So?“ erwiderte die 
Dame hoͤhniſch lächelnd. „Dann kehrt dieſes Feſt bei Ihnen wohl 
mehrmals im Jahre wieder, denn ich glaube mich deutlich genug zu 
erinnern, daß wir Ihren Geburtstag erſt vor 3 Wochen gemeinſam 
gefeiert haben.“ 

Anna erhob flehend die Hände: „Um Gotteswillen, bören Sie 
mich an! Es iſt ein Mißverſtändniß, eine Verwechſelung. Haben Sie 
denn nie gehört, daß es hier in Köln noch eine Anna Krantz giebt?“ 
„Nein, das habe ich nicht gehört, und außerdem weiß alle Welt, daß 
nicht dieſe myſtiſche zweite Anna Krantz, ſondern Ste felbft es find, 


dem Buffet entdeckt hatten. 
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hoben. — Hiernach wurden im Jahr für die Marktplätze 1) des Ringes 
erhoben: 22,979 M. 53 Pf.; 2) des Burgfeldes: 3695 M. 30 Pf.; 
3) des Holz⸗, Brett⸗, Heu: und Strohmarktes: 4524 M. 31 Pf.; 
4) des Neumarktes 12,289 M. 45 Pf.; 5) des Domplatzes: 
2136 M. 76 Pf.; 6) des Mauritiusplatzes: 2845 M.; 7) des 
Tauenzienplatzes: 5436 M. 81 Pf.; 8) des Zwingerplatzes: 
4040 M. 27 Pf.; 9) des Platzes an der Friedrich⸗Wilhelmſtraße: 
3159 M. 1 Pf. Zuſammen wurden alſo Marktſtandsgelder erhoben: 


61,106 M. 44 Pf. — Zieht man biervon die Erhebungs⸗Unkoſten 


in Höhe von 8872 M. 94 Pf. ab, fo bleibt ein Rein⸗Ertrag von 
52,233 M. 50 Pf. 

du. [Bezüglich der Beförderung der Lehrer zu Hauptlehrern 
an ſtädtiſchen Elementarſchulen] bat der hieſige Magiſtrat nach dem 
Votum der Stadt⸗Schuldevutation beſchloſſen, dieſelbe von Oſtern 1878 ab 
von der Abſolvirung des Mittelſchullehrer⸗Examens abhängig zu machen und 
von dieſem Grundſatze nur inſoweit abzuweichen, als beſondere Umſtände für 
eine Ausnahme zu Gunſten älterer und bewährter Lehrer ſprechen. 

an. [Schulgeldzahlung.] Nach der von dem königlichen Provinzial: 
Schul⸗Collegium für die Gymnaſien und Realſchulen feſigeſezten und bom 
biefigen Magiſtrat auch für die ſtädtiſchen Bürger: und höheren Mädchen ⸗ 
ſchulen acceptirten Ferienordnung für 1876 ſchließt das Schuljahr 1875—76 
am 8. April und beginnt das Schuljahr 1876—77 am 24. April. Mit Rück⸗ 
ſicht hierauf iſt Seitens des Magiſtrats beſtimmt worden, daß die am Schul: 
ſchluß oder während der Oſterferien aus des erwähnten ſtädtiſchen höheren 
Lehranſtalten abs oder in eine andere dieſer Schulen oder die Provinzial 
Gewerbeſchule übergehenden Schüler an der Schule, bei welcher fie aus⸗ 
ſcheiden, kein Schulgeld zu zahlen haben. Dagegen haben Schüler, welche 
aus der Gewerbeſchule, bei der das Schuljahr bis Michaelis läuft, und aus 
der gewerblichen Zeichenſchule ausſcheiden, ebenſo die im Monat April in 
eins 1 75 Lehranſtalt eintretenden Schüler das Schulgeld für den April zu 
entrichten. 

dn. [Bibliotbek Ruckerts.] Für die Freunde des vor einigen Mo⸗ 
naten verſtorbenen Profeſſers Dr. Heinrich Rückert dürfte die Mittheilung 
von Intereſſe fein, daß deſſen reichhaltige und werthvolle Bibliothek in den 
Beſiß der Buchhandlung von Wilhelm Köbner hier übergegangen iſt. 

* [Dr. Rudolf Löwenſtein,] der hochgeſchaͤtzte Dichter, trifft 
morgen in unſerer Stadt ein und wird Sonntag, den 26. d., zum 
Beſten des Hilfsfonds der „Breslauer Preſſe“ im Muſikſaale der 
Unioerſität einen Vortrag halten. Und zwar wird derſelbe wiederum 
eigene Gedichte zum Vortrag bringen. Ueber Rudolf Löwenſtein's 
Gedichte ein Wort des Lobes in Breslau noch zu ſagen, hieße 
Eulen nach Athen tragen. Wer hätte ſich an den ſüßen, innigen und 
lieblichen Weiſen ſeiner Kinderlieder noch nicht ergötzt und erfreut? 
Verſäume es darum ja Nlemand, dem die Probe eines Genuſſes ſeine 
Wiederholung iſt, wegen der vorausſichtlichen Ueberfüllung ſich die 
Karten zu dieſem hochintereſſanten Vortrage rechtzeitig zu löſen. 

= [Feitmahl.) Heute Abend hat ein Abſchiedsmahl in dem Logen⸗ 
Saale auf der Autonienſtraße zu Ehren des als Poſt⸗Director nach Dirſchau 
verſetzten Poſt⸗Inſpector Knuth, Poſtkaſſirer beim biefigen Kaiſerlichen 
Poſtamt I., ſtattgefunden, an welchem ſich die Beamten der hieſigen Kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter zahlreich betheiligten. k } 

= le Das Kaiſerliche General⸗Poſt⸗Amt hat neuerdings in 
einem Specialfalle entſchieden, daß die Poſt⸗Anſtalten nicht befugt find, eine 
Auskunft darüber zu ertheilen, ob beſtimmte Perſonen eine Zeitung durch 
die Poſt bereits beziehen oder nicht. Nach Lage der beſtehenden Vorſchriften 
iſt es auch unzuläſſig, die Poſt⸗Anſtalten zur Ertheilung einer derartigen 
Auskunft zu ermächligen. 

N. L. C. [Der Breslauer Architecten⸗ und Ingenieur⸗Verein! 
bat an das Ae ee folgende Zuſchrift gerichtet! „Hohes Haus der 
Abgeordneten! Der ehrerbietigſt unterzeichnete Verein begrüßt mit beſonderer 
em die Beſchlüſſe, welche das hohe Haus in Seiner ie Nat 17. huj. 

ber die Neugeſtaltung der techniſch⸗alademiſchen Lehranſtalten erlins gefaßt 
hat. An dieſe Beſchlüſſe knüpft der Verein den Wunſch und die Hoffnung, 
daß als Reſultat der ſachverſtändigen Prüfung die Vereinigung der Bau“, 
Gewerbe: und der Bergakademie zu einer techniſchen Hochſchule ſich ergeben, 
ſowie daß die Vorbedingungen zur Aufnahme in dieſe neue Hochſchule nach 
den bereits für die Bauakademie beſtehenden Vorſchriften einheitlich feſtgeſtellt 
werden mögen. f { 

e [Bacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit werden für 
nachſtiehend bezeichnete ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 1 
neun ehn Mitalieder der Sicherungs⸗Deputation (bisher Zimmermſtr. Schlick, 
Fabrikbeſitzer E. Hof mann, Zimmermſtr. Wels, Maurermſtr. Kolbe sen., 
Barticulier Herbig, Hoſklemptnermeiſter Heſſe, Maurermeiſter Uber, 

immermeiſter Wielſch, Particulier Wähner, Holzdändler Staniſch, 
immermeiſter Ehlers, Zimmermeiſter E. Morawe, Kaufmann O. Anwand, 
äckermeiſter Rösler, Holzhändler O. Geier, Fleiſchermeiſter Künzel, 


die ſich verlobt hat. Ich bin übrigens weit entferntf, Ihr Vertrauen 
erzwingen zu wollen und ſehe nun wohl, daß ich Unrecht hatte, mich 
zu den näheren Freunden dieſes Hauſes zu zählen. Mögen Sie Ihre 
Handlungsweiſe nie zu bereuen haben!“ Und mit dieſen Worten rauſchte 
ſie beleidigt aus der Thür. 

Als ſie hinaus war, fielen die beiden Freundinnen ſich in die Arme. 
„Die alberne Gans!“ rief Frida heftig. „Und ſie wird dieſen Nach⸗ 
mittag die Geſchichte ſchönſtens ausgemalt in der halben Stadt herum⸗ 
bringen.“ „Darauf kannſt Du Dich verlaſſen.“ 

„Mein Gott, was fangen wir an? Frage doch Deinen Mann, 
Frida!“ „Der will nichts mehr hoͤren“, erwiderte dieſe vor Verdruß 
weinend. „Er ift furchtbar böfe und ſagt, wir ſollten die Suppe, die 
wir eingebrockt, allein auseſſen. Er ſpricht gar nicht mehr mit mir. 
O Gott, wie ſoll das enden!“ — Diesmal war es Anna, die ſich 
zuerſt faßte. „Wir müſſen die Folgen unſeres dummen Streihes in 
Geduld tragen. Mir iſt jetzt verhältnißmäßig leicht zu Muthe in dem 


Gedanken, daß Mama und Sophie benachrichtigt find, und daß ſich] ſchaft zieht! Und Berger! Der gute Fritz! 


durch ſie die Verwirrung loͤſen muß, wenn ſte auch furchtbar böſe ſein 
werden. Heute Nachmittag kann ich vielleicht ſchon eine Antwort von 
Sophie haben. 

Der Nachmittag kam und mit ihm der erwartete Brief. Anna 
zitterte ſo heftig, daß ſie ihn nicht öffnen konnte. Frida that es für 


fie und las: 
„Mein lieber, neckender Kobold! 

Vor einigen Minuten erhielt ich Deine Depeſche und erkannte ſo⸗ 
fort die Schelmerei, die dahinter ſteckt. Nicht wahr, Du wollteſt die 
große Freude, die Deine Verlobungs⸗Anzeige bei mir erregt hat, durch 
dieſen Scherz nur ein wenig dämpfen? Wie konnteſt Du aber denken, 
daß ich Dir diesmal den geringſten Glauben ſchenken würde? Dazu 
kenne ich Dich zu gut, Du treue Seele! Du biſt ja viel zu ehrlich 
und offen, um Deine beſte Feundin mit einer falſchen Verlobungs⸗ 
Anzeige zu täuſchen.“ 

„Höre auf!“ rief Anna händeringend. „Ich verliere ſonſt den 
Verſtand! Sind fie denn alle mit einander bebert? — Sie glaubt 
es nicht! O Gott, ich erlebe noch, daß ſelbſt Mama den Widerruf 
für Scherz anſteht, und wie ſoll ich dann aus dieſer gräßlichen Ver⸗ 
wirrung herausfinden?“ 
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Knabenſchule Nr. XIX. 
Particulier Fritz, Maj 
Vorſchläge aus dem Schoße der Bürgerihaft find an die Wahl und Ber: 
faſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. 

e elende N Waiſenräthe, da bis jetzt wegen der 

erfolgenden eh nungen di ichti i i 

ing Leben kreten 9 b gen dies fo wichtige Inſtitut nicht 

i [Wermebrung der Beleuchtung.] Die von Seiten des 
Polizei⸗Präſidiums beantragte und von der Stadt genehmigte Mehr Beleuch⸗ 
tung von ca. 40 Petroleumlampen an verſchiedenen Orten der Stadt kann 
nicht eher zur Ausführung gebracht werden, als bis der Erdboden ausge⸗ 
trocknet und für die haltbare Auſſtellung der Pfähle geeignet iſt. 

+ [Beſitzver änderungen] Vincenzſtraße Nr. 13, Verkäufer Herr 
Brennereibeſitzer Dito Ritter, Käufer Herr Particulter Carl Scholz. — 
Neueweltgaſſe Nr. 25, Verkäufer: verehelichte Frau Steinſetzmeiſter Meifer, 
Käufer: Herr Bauunternehmer Engelbert Keller. — Sadowaſtraße Nr. 47, 
Verkäufer: Herr Kaufmann Friedrich Göbel, Käufer: Herr Kaufmann Anton 
Loska. — Friedrichſtraße Nr. 68, Verkäufer: Herr Kaufmann Adolf 
Schnapp, Kaufer: Herr Kaufmann Iſidor Brahn. — Im Wege der 
Subhaſtation wurde das Nr. 21 der Paſchner⸗Aecker auf der Oblauer Chauſſee 
een Villen Grundstück „Minua Hof“, Higher zur Steinſetzmeiſter 
Beklenbaum ſchen Concursmaſſe gehörig, von Herrn Reſtaurateur Valentin 
Elias als Beſtbietender erſtanden. SR 

+ [Bolizeilihes.) Einem auf der Zwingerſtraße Nr. 4 wohnbaften 
Getreidekaufmann iit geſtern eine Anzahl Sacke weiche am Eingange der 
Remiſe lagen, im Werthe von 31 Mark geſtohlen worden. — In eine 
Bodenkammer des Hauſes Zimmerſtraße Nr. 10 drangen geſtern Diebe 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs ein, welche aus derſelben mehrere werthbolle 
Frauen, nterröcke entwendeten. Die Diebe haben daſelbſt ein Packet mit 

etten zurückgelaſſen, welches bei Weitem den Werth der dort geſtohlenen 
Kleidungsſtücke aberſteiat. Ein vielfach beſtrafter Arbeiter verſuchte geitern 
auf der Herrenſtraße von einem Rollwagen ein Packet mit Kleidungsſtücken 
u ſtehlen, bei welcher Gelegenheit er indeß ertappt und verhaftet wurde. — 

us einer Reſtauration Sennenſtraße Nr. 4—5 wurden dem dort in Dienſten 
ftebenden Kellner, ſowie dem Hauspälter je eine ſilberne Cylinderuht ent⸗ 
wendet. Die beiden Uhren waren mit den Fabriknummern 38,096 und 
14,434 bezeichnet. — Beim Verkauf von Kartoffeln wurde geſtern ein mehr: 
fach beſtrafter Arbeiter betroffen und verhaftet, der ſich Über den rehimähi: 
gen Erwerb dieſer Feldfrüchte nicht b zu legitimiren vermochte. Schlicß⸗ 
2 2. 3 ſich heraus, daß die Kartoffeln aus einem Haufe der Teichſtraße 
geſtohlen waren. 5 | 

* [Beugenihaft] Wie das „Schleſ⸗ Kirchenbl.“ meldet, war zum 
24. März der ſtellvertretende Redacteur des genannten Blattes zum zweiten 
Male, und zwar vor das königl. Stadtgericht für Straſſachen bezüglich des 
Faſtenpaſtorales des ehemaligen Fürſtbiſchofs Heinrich zur Zeugenſchaft gegen 
die Redaction der „Schleſ. Volkszeitung“ vorgefordert, vermochte aber nichts 
anderes zu deponiren, als was bereits früher und ſonſt mehrfach in derſelben 
Angelegenheit eidespflichtig ausgeſagt worden. 


Feier des kaiſerlichen Geburtstages in der Provinz.“) 

8 Sagan, 23. März. Die Feier iſt in dieſem Jahre hier etwas gexäuſch⸗ 
loſer vorübergegangen, als in früheren Jahren, da des ungünſtigen Weiters 
balber der übliche Unung der Turnſchüler mit Lampions und die Parade 
des Militärs vom Programm geſtrichen werden mußten. Vor dem Feſt⸗ 
gottesdienſte fand die Feier in den ſtädtiſchen Schulen und nach demſelben 
in den konigl. Schulanſtalten, ymnaſium und Seminar, ſtatt. Am früben 
Morgen wurden von unſerer Artillerie die üblichen 101 Kanonenſchüſſe ge⸗ 
böft; zu gleicher Zeit blies das Militär⸗Muſikchor vom Rathsthurme. Mittags 
12 Uhr ertönten abermals patriotiiche Weiſen vom Rathsthurme, diesmal 
von dem ftädtifchen Muſikchor. Nachmittags fanden Feſteſſen in der Reſſource 
und in dem Schützen hauſe ſtatt. Abends hatten die drei Batterien der reiten⸗ 
den Artillerie Ball in den dazu beſonders ausgeſchmückten Localen. 

8 Reuſalz, 23. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde 
auch in unſerer, an dieſem Tage in reichem Fahnenſchmuck prangenden Stadt 
in den Schulen durch Feſtlichkeit in den Klaſſen, in den Kirchen durch Gottes⸗ 
dienſt und Seitens eines Theiles der Bürgerſchaft durch gemeinſchaftliche 
Feſtmable, deren Ie arrangirt worden, begangen. Bei den Diners hat 
man neben den ſelbſtwerſtandlichen patriotiſch⸗warmen Ausſpruchen der Ver⸗ 
ehrung gegen unſern Heldenkaiſer auch der Nolh der chwemmten ge⸗ 
dacht. Die an der Tafel betheiligten Mitglieder des zur Linderung befagter 
Neid ſich gebildeten Unterſtüßungs⸗Comités regten Sammlungen an, welche 
von erfreulichem Ertrage waren. 

y Warmbrunn, 23. März. Am Vorabende des 22. März wurde deſſen 
Feier nicht nur durch Glockengeläut, ſonvern auch durch einen von Tambours 
um 9 Uhr Abends abgeſchlagenen Zapfenſtreich feſtlich eingeleitet. Am Feſt⸗ 


tage des kaiſerlichen Geburtstages ſelbſt hatte ſich der ganze Badeort und 


ein Theil des naden Heriſchdorf feſtlich beflaggt. Wie bei früheren Feſllich⸗ 
keiten dieſes Tages wehten ungeachtet der diesmaligen Ungunſt des Wetters 
*) Mit dieſer Nummer ſchließen wir die Berichte über die Geburtstags⸗ 
feier und müſſen noch ferner eingehende Mittheilungen in den Inſeraten⸗ 
theil verweiſen. Red. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


junge Berger, den übrigens Deine Verlobung ziemlich tief in ) Herz 
getroffen zu haben ſcheint, kennt ihn oberflächlich und weiß, daß er 
Disponent in einem Döſſeldorfer Bankhauſe iſt. Es traf ſich gut, daß 
Berger zufällig heute früh in Geſchäftsangelegenheiten nach Düſſelderf 
reiſen mußte. Er hat uns verſprochen, Herrn Auguſt Pfannenſchmidt 
aufzuſuchen und feine nähere Bekanntſchaft zu machen.“ 

Anna ſaß einen Augenblick wie gelähmt, dann ſchlug ſie die Hände 
vor's Geſicht und brach in herzbrechendes Schluchzen aus. „Liebſte, 
beſte Anna“, ſagte Frida, „es iR ſchlimm genug, aber Du brauchſt 
deshalb doch nicht ſo zu verzweifeln.“ „O“, rief Anna unter den 
bitterſten Thränen, „dies iſt der letzte, ſchrecklichſte Schlag! Er wird 
dieſen Auguſt Pfannenſchmidt aufſuchen, er wird ihn zur Rede ſtellen, 
er wird ihn beleidigen, er wird ihn fordern.“ — „Das iſt denn doch 
nicht anzunehmen“, unterbrach Frida die Erregte. „Oder er wird die 
Verwechſelung aufklären, und in welchem Licht muß ich dann erſcheinen! 
Wenn dieſer Pfannenſchmidt nun herkommt, wenn er mich zur Rechen⸗ 
as wird er von mir 
denken? Er muß mich ja auf's Tieſſte verachten! Mein Gott, mein 
Gott“, jammerte ſie. „Die Strafe iſt hart, aber gerecht. Ich habe 
frevelhaft mit dem Heiligsten geſpielt und habe mein Lebensglück 


verſcherzt.“ 8 

Frida wollte ſie beruhigen. n, nein“, rief ſie troſtlos, „Alles 
iſt vorbet, alles Glück, alle Hoffnung! Ich wollte, ich wäre todt, ich 
wäre vorher geſtorben, dann hätte ich feine Achtung, feine Liebe nicht 
verloren!“ 

„Es iſt Jemand da, bet Madame zu ſprechen wünſcht“, ſagte das 
Mädchen verlegen an der Thür. „Frida, ich bitte Dich!“ rief Anna 
ſie krampfhaft umklammernd, „laß Niemand herein, ich kann es nicht 
mehr aushalten!“ Frida machte ſich ſanft los. Anna blieb in einer 
Art dumpfer Betäubung zurück und ſchrak zuſammen, als Schritte der 
Thür nahten. „Sie kommen zur guten Stunde“, hörte ſie Frida 
draußen ſagen, „und ich kann Sie des freudigſten Empfanges ver⸗ 
ſichern. Sie waren alſo ſchon in Düſſeldorf und wiſſen Alles?“ — 
„Ja, und ich danke meinem guten Stern, daß ich nicht zu ſpaͤt komme, 
um den Schatz zu heben, den ich ſchon mit Schmerzen verloren gab“, 
erwiderte eine Männerſtimme, bei deren Klange Anna jäh emporfuhr. 
Er war's, Friß Berger! Wie follte fie ihm gegenübertreten? — Ihr 


„Mich frage nicht“, ſprach Frida mit verſtörter Miene. „Ich] Herz klopfte zum Zerſpringen. Da trat er ein, keinen Zorn, keine 
weiß nicht mehr aus noch ein! Es ſcheint ja, als wäre zu unſerem Verachtung in feinem guten Geſichte, nut frohe Erregung und eine 


Schaden die ganze Welt plotzlich toll geworden. — Der Brief geht 1 550 


noch weiter, Anna.“ 

„So lies“, ſagte dieſe reſignirt. 

„Deine kleine Liſt iſt Dir auch auf andere Weiſe gründlich ver: 
eitelt worden. Wer Dein Bräutigam iſt, wiſſen wir jetzt bereits. Der 


ängſtlich 
zend in 
nicht wieder!“ 


„Fritz! Lieber Fritz!“ — Sie lag 


e Spannung. c 
„In meinem Leben thu ich ſo etwas 


ſeinen Armen. 


Mit zwei Beilagen, 


(Bertfegung.) u 
überall Fahnen in deutſchen und preußiſchen Farben in reicher Zahl bernieper, 
auch das gräfliche Schloß prangte in ſeinem vierfachen Flaggenſchmuck. Um 
3,10 Uhr Vormittags begann der 1 5 der Schuljugend nach der epan · 

eliſchen Kirche, in welcher Paſtor Driſchel eine erhebende Anſprache hielt. 
a der katholiſchen Kirche hatte ſchon vorher ein bezüglicher Feſtgottes dienſt 

attgefunden. den Privat⸗Schulanſtalten wurde um 11 Uhr eine Ans 
ſprache an die Zöglinge mit beſonderem Hinweis auf die kurz auf einander 
folgenden Feſttage des 10. und des 22. März gerichtet. Um 12 Uhr begann 
die hieſige Badekapelle vom Thurm der katholiſchen Kirche herab das ſchöne 
Danklied: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ zu intoniren, 
dem ſpäter „Heil Dir im Siegerkranz“ und zuletzt „Die Wacht am Rhein“ 
folgte. Bei den gegen 2 Uhr Nachmittags ſowohl in der Galerie von dem 
adligen Caſino, als auch im Hotel de Prusse von biefigen Bewohnern ver⸗ 
anſtalteten Diners wurde bei erſterem von dem General 3. D. v. Renz, 
im Hotel de Prusse vom Ortsvorſteber Hayn der Toaſt auf den Kaiſer 
ausgebracht, von den Feſttheilnebmern des Hötels de Prusse auch ein Be⸗ 
glückwünſchungstelegramm an des Kaiſers Majeſtät gerichtet. Gleichzeitig 
wurde daſelbſt für die biefigen Veteranen von 1813 —15 eine Feſtgabe von 
etwa 21 Mark, ſowie für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Bewoh⸗ 
ner in Schönebeck circa 45 Mark eingeſammelt. Am Abende prangte der 
Schloßplatz durch Illumination des gräflichen Schloſſes im bellſten Lichte und 
beſchloß die patrioliſche Feier des Tages in der würdigſten Weiſe. 

k. Landeck, 22. März. Unſere Stadt hatte beut ihr Feſtgewand ange⸗ 
legt, Rathbaus ſowie die Häuſer der erſten Bürger . im Flaggen⸗ 
ſchmuck. Gottesdienſt in beiden Kirchen, Feſtaufzüge der Veteranen und des 
Schützencorps, Feſtdiner und großer Zapfenſtreich ſuchten den Tag zu ver⸗ 
berrlichen. Beim Diner waren alle Stände durch ihre Patrioten reich ver⸗ 
treten und fand der von unſerem Herrn Bürgermeiſter aus gebrachte, aus 
dem Herzen geſprochene Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer und König ſtürmi⸗ 
ſchen Anklang. a . 

* Sulz, 23. März. Am hieſigen Königlichen Schullehrer⸗Seminar fand 
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers Vormittags um 11 Uhr 
ein Feſtactus im blauen Saale des alten Schloſſes ſtatt. Daſelbſt war, mit 
blübenden Topfgewächſen umgeben, die Büſte des Kaiſers aufgeſtellt. Nach 
den üblichen Geſangs⸗ und Gedichtsvorträgen der Zöglinge hielt der Seminar: 
Director Dr. Volkmer die Feſtrede über die Gründe, aus welchen die Deut: 
ſchen auf ihren Namen ſtolz ſein dürfen. Eine zahlreiche Zuhörerſchaft aus 
allen Ständen der Einwobnerſchaft erfüllte den Saal bis in die äußerſten 
Ecken. — Die endgültige Entſcheidung der ſeit einem Jahre ſchwebenden 
Frage, ob das Seminar im ehemaligen Fleiſcher'ſchen Hotel am Markte ein: 
gerichtet oder in das Schloß verlegt werden ſoll, ſcheint nunmehr nahe bevor⸗ 
zuſtehen. Nach einer am 17. und 18. v. Mis. durch den Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath Breunhauſen aus Breslau vorgenommenen bau ; 
techniſchen Reviſion des Schloßgebäudes ift das Königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium mit dem bieſigen Magiſtrat und mit der Königlichen Regierung 
in Oppeln neuerdings wieder in Verhandlungen, betreffend miethweiſe Ueber⸗ 
nabme des Schloſſes zur Einrichtung als Seminargebäude getreten, welche 
wohl — wie dies auch der ſehnlichſte Wunſch der hieſigen Buͤrgerſchaft iſt — 
bald zu einem befriedigenden Abſchluſſe kommen dürften. 

A Zülz, 23. März. In der biefigen Königlichen Präparanden⸗Anſtalt 
wurde der Geburtstag St. Majeſtät unſeres allergnädigſten Kaiſers und 
Königs feierlich begangen. Von den Zöglingen wurden die Muſikſtücke gut 
ausgeführt, die Lieder mit Ausdruck geſungen und die Gedichte recht wacker 
vorgetragen. Der Anſtalts⸗Dirigent Puſch hielt die Feſtrede, in welcher er 
das Leben und die vielen und großen Verdienſte Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs mit warmen und ſchwungvollen Worten ſchilderte. In das am 
Schluſſe der Rede ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät ſtimmten die anwe⸗ 
ſenden Gäfte mit Begeiſterung ein. Zuletzt wurde das Lied: „Heil Dir im 
Siegerkranz“ geſungen. N 

O Trebnitz, 23. Marz. Nach vorangegangener Schulfeier, beſtehend in 
Anſprachen Seitens der Lehrer und in Declamationen und patriotiſchen Ge⸗ 
ſängen Seitens der Schüler, folgte ein Feſtgottesdienſt in beiden Kirchen und 
der Synagoge. Nachmittags batten ſich in Feige's überaus ſinnig decorirtem 
Saale die Mitglieder der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie eine 
Anzahl Gutsbeſitzer c. zu einem Diner verſammelt, bei welchem Herr Ger 
neral v. ee une in kurzen, aber kernigen Worten unſerem Helden⸗ 
Kaifer ein begeiſternd aufgenommenes „Hoch“ ausbrachte. Auch die Schützen⸗ 
(gilde hatte ſich zu beſonderer Feier im Saale des Schießhauſes zum Feſtmahl 
und darauf folgenden Ball vereinigt. Der Rathsthurm und eine Anzahl 
Häufer waren mit Fahnen feſtlich geſchmückt; doch fand — wider Erwarten 
— am Abend dieſes — leider durch das anhaltende Schneetreiben ſehr ge⸗ 
ſtörten Feſttages — keine Illumination ftatt. — Am ſelben Tage wurden 
wiederum 18 Veteranen dürch eine außerordentliche Unterſtützung von je 
10 Mark erfreut; 12 erhielten je 18 Mark aus der von Löbbecke ſchen Stif⸗ 
tung und 3 Veteranen wurden ſogar mit je 36 Mark aus der Stiftung des 
Maſors Freiherrn von Seherr⸗Thoß bedacht. der dieſe Stiftung in echt pa⸗ 
triotiſcher Geſinnung aus warmem Intereſſe für die Veteranen des Treb⸗ 
niter Kreiſes am 9. d. M mit der ausdrücklichen Beſtimmung errichtet, daß 
alljährlich am 22. März drei Veteranen mit je 18 Mark — in dieſem Jahre 
aber mit 36 Mark — bedacht werden ſollen. 8 

© Bernſtadt, 23. März. Der diesjährige Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs wurde auch bei uns wieder in der bisher üblichen Weiſe 
gefeiert. Nach einem am Vorabende vom Turnlehrer Herrn Auguſt veran⸗ 
ſtalteten Zapfenſtreiche fand am Tage ſeldſt Vormiltag 10 Uhr in der evan⸗ 
geliſchen Hauptkirche ein feierlicher liturgiſcher Gottes dienſt ftatt, welchem die 
ſtadtiſchen Behörden, die königlichen und communalen Beamten, ſowie die 
biefige Garniſon beiwohnten. Gleiche religiöſe Feier waren auch katboliſch er: 
und jüdiſcherſeitg in den betreffenden gottesdienſtlichen Räumen abge: 
balten worden. Um 11 Uhr begann die öffentliche Schulfeier im Saale des 
evangeliſchen Schulhauſes, die auch diesmal wieder vom Publikum recht 
zahlreich beſucht war. Nach dem Vortrage zweier mehrſtimmiger Lieder und 
einiger Gedichte Seitens der Kinder hielt Herr Rector Wendler eine An⸗ 
3 in welcher er in kurzen charakleriſtiſchen Zügen ein Lebensbild unſers 

aiſers den Zuſchauern recht anſchaulich vorführte. Nachmittag fand im 
Beyerbaus ſchen Hotel in Diner von 40 Couverts ſtatt, dei welchem der Chef 
der hieſigen Garniſon, v. Schack, den Toaſt auf Sr. Majeſtät ausbrachte. 
In denſelben Räumen vereinigten ſich Abends die Mitglieder des Krieger⸗ 
Vereins zum geſelligen Zuſammenſein; Dr. Poppo brachte ein donnerndes 
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn Deutſchlands aus, worauf eine gemüth ⸗ 
liche freie Unterhaltung, unterbrochen von komiſchen Vorträgen, Plaz griff. 
Die Schützengilde batte ein Feſtſchießen beranftaltet. 

=ch= Oppeln, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers iſt hier in alt⸗ 
bergebrachter patriotiiher Weiſe gefeiert worden. Schon am Abend vorher 
dielt der Krieger Verein Zapfenſtreich und demnächſt im Saale des Oeſter⸗ 
reich ſchen Gaſthofes General- Appell ab, welchem letzteren durch einen an⸗ 
regenden Vortrag des Hauptmann und Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Wahner 
über die bochſelige Königin Luiſe eine beſondere Feierlichkeit verliehen wurde. 
Am Feſttage ſelbſt aber, der durch reichen Flaggenſchmuck der Häuſer äußer⸗ 
lich gekennzeichnet war, fanden in den Elementare und Privatſchulen, ſowie 
auf dem Gymnaſium, im Seminar und in der Präparanden⸗Anſtalt patrio⸗ 
tiſche, aus Geſängen, Vorträgen der Schüler und Anſprachen der Lehrer be⸗ 
ſtehende Feierlichkeiten ſtatt, nach deren Beendigung die Jugend nach den von 
den Gemeinden zahlreich beſuchten Gotteshäuſern geleitet wurde, um an dem 
Gottesdienſte Theil zu nehmen. Nach 11 Uhr zog das Bürgerſchützen⸗Corps 
mit klingendem Spiele vor das Regierungs⸗Gebäude und drachte dort auf 
Se. Majeftät den Kaiſer ein Hoch aus, welchem Regierungs⸗Präſident von 
Hagemeifter ein Hoch auf das Deutihe Vaterland folgen ließ. 
ſichigte Militär Parade war in Folge des ungünftigen Wetters abgeſagt 
worden. Des Nachmittags hatten ſich in Form's Hotel etwa 200 Perſonen 
aus allen Ständen zu einem Diner vereinigt, bei welchem Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident von Hagemeiſter auf Se. Majeſtät den Toaſt ausbrachte, deſſen weihe⸗ 
und gehaltvolle Einleitung in den Herzen aller Anweſenden den begeiſtertſten 
Widerhall fand. Lodernde Pechkranze auf dem Vorplatze des Regierungs⸗ 
Gebäudes, Gaskronen und Sterne am Rathhauſe und die Illumination ein: 
zelner Häuſer erhellten am Abend die Straßen und Plätze, auf denen trotz 
des fühlen Wetters ein reges Leben herrſchte. . 

— k. Gogolin, 22. März. Der Krieger » Verein peranſtaltete geſtern 
Abends einen großen Zapfenstreich, heute früh 5 Uhr Reveille, um 7 Uhr 
einen Kirchgang in Parade nach Ottmuth, Nachmittags Abmarſch ins Vereins⸗ 
Local und geſelliges Zuſammenſein, wobei auf die Geſundheit des Kaiſers 
recht lebbaft toaftirt wurde. Die Gebäude in der Nähe des Babndofes 
waren feſtlich beflaggt und Abends illuminirt. Prächtig erleuchtet war das 
Kan von Pyckler'ſche Direc tions⸗Gebäude und Schemanskes Hotel, deſſen 

ransparent weit ſichtbar war. Abends kam eine zahlreiche Geſellſchaft von 
Herren in Sittner's Hotel zuſammen, um den Abend bei einem ſolennen 
Abendbrot zu verleben. Der Geſang⸗Verein „Harmonie“ vereinigte ſich in 
Sichemanski's Hotel des Abends zu einem gemüthlichen Zuſammenſein und 
feerte das Feſt durch Vorträge vierſtimmiger Männergeſänge. 
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Groß Strehlitz, 23. März. Der geſtrige Feſttag wurde hierorts von 
der Simultanſchule in recht würdiger Weiſe gefeiert. Um 9 Uhr fand in 
der kath. Pfarrkirche ein Dankgottesdienſt ſtatt, indem Herr Pfarrer Mücke, 
der viel geſchmähte und verfolgte, vor zahlreichen Zuhörern eine zwar kurze, 
aber doch recht herzliche Anſprache hielt und hierauf ein Hochamt mit Tedeum 
celebrirte. — Um 10 Uhr verſammelte ſich die 8 in dem geräu⸗ 
migen Saale zur goldenen Gans, wo der Herr Kreis ⸗Schulinſpector 
Dr. Schuler eine Jung und Alt ergreifende treffliche Rede hielt, aus der 
wir namentlich ein auf bieſige Verhältniſſe recht paſſendes Bild bervorheben, 
„daß die Frühlingszeit, in welche die Geburtagsfeier falle, viele Knospen zu 
Blättern und Blüthen entfalte und im Herbſte ein reichlicher Fruchtſegen ſich 
offenbare, manche Zweige aber dahinwelkten und abgeſtorben daſtänden. 
Dieſe unfruchtbaren Reiſer verſchwänden aber vor der Fülle der Früchte und 
bätten nicht die geringſte Bedeutung“. Auf die gediegene Rede folgte die 
Declamation von Gedichten, die, don den Schulkindern gut vorgetragen, 
einen recht befriedigenden Eindruck hervorbrachten. Zum Schluſſe wurde die 
Volksbymne mit Muſikbegleitung unter großer Begeiſterung abgeſungen. 
Die ſehr zahlreich verſammelten 1 trennten ſich mit ſichtbarer Be⸗ 
friedigung und manche äußerten, daß eine ſo erhebende Feier erſt jetzt unter 
dem weltlichen Schulinſpectorate in's Leben gerufen ſei. 

X. Gr.⸗Stein, 23. März. Schon am Voradend kündete das Läuten der 
Glocken und die Fanfaren der hieſigen Krieger⸗Vereins⸗Kapelle das Feſt an. 
Am Feſttage ion der Krieger⸗Verein unter klingendem Spiel zur Andacht in 
die Kirche, am Abend verſammelten ſich feine Mitglieder im Vereinslocal, 
woſelbſt der Präſes die Feſtfeier mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät eröffnete. Dem folgten noch mehrere Feſtreden. Aber auch unſere 
Schuljugend betheiligte ſich an dem Feſte unter Leitung ihrer Lehrer durch 
gelungene Vorträge als auch durch Geſänge patriotiſcher Lieder. Den Schluß 
des Feſtes bildete ein langer Zug der Krieger unter bengaliſcher Beleuchtung 
nach dem Ringplatze, woſelbſt noch unter Böllerſchüſſen und Abbrennung 
von Brillant⸗Feuerwerk die Schuljugend die Wacht am Rhein ſang. 

# Coſel, 22. März. Schon geſtern Abends wurde das Feſt durch 
Glockengeläute, ſowie durch Zapfenſtreich eingeleitet. In den heutigen Mor: 
genſtunden wurden wir durch Reveille geweckt. Die Stadt hatte ein ſchönes 
Feftgewand angelegt, die meiſten Häuſer waren beflaggt und die Kaſernen 
aufs Schönſte mit Kränzen und Bildern geſchmückt. Um 8 Uhr Vormittags 
fanden die Feierlichkeiten der einzelnen Klaſſen der hieſigen Stadt⸗Simultan⸗ 
Schule im Rathbaus⸗Saale ſtatt, woran ſich ein feierlicher und zahlreich ber 
ſuchter Gottesdienſt in allen Kirchen anſchloß. Um 11 Uhr verſammelte ſich 
der Krieger⸗Verein und nahm, nachdem die Vereinsfahne vom Rathhaus 
abgeholt war, an der um 12 Uhr ſtattgefundenen 1 über die bieſige 
Garniſon Theil. Die Feſtrede bei der Parade bielt der Major und Bar 
taillons⸗ Commandeur v. Medding und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch 
auf den Kaiſer. Der Krieger⸗Verein marſchirte ſodann in den feſtlich deco⸗ 
rirten Saal des Hotels zum „Deutſchen Hauſe“, wo auf das Wohl des 
Kaiſers getrunken wurde. Die Festrede dabei hielt Herr Major v. Dob ; 
ſchütz und brachte ein donnerndes Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die 
Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Der Vereins » Hauptmann, Herr Kreis⸗ 
Gerichts⸗Ratb Marski, hielt bierauf eine längere, ſchwungvolle Rede und 
endigte mit einem Hoch auf die den Zweck des Vereins fo förvernden Ehren ⸗ 
Mitglieder, Herr Landrath Himml toaftete auf das Gedeihen des Vereines. 
In der Offizier Speiſe⸗Anſtalt war ein Diner arrangirt worden, an welchem 
ſich außer den Offizieren der hieſigen Garnifon auch hieſige höhere Beamte, 
RefervesDifistere und Gutsbeſitzer des Kreiſes betheiligten. Während des 
Diners concertirte ein Theil der Kapelle des 62. Infanterie⸗ Regiments 
aus Ratibor und wurde auch ein Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht. 

m Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ nahm die Wen, an einem Diner 

beil, bei welchem ebenfalls ein Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht wurde. 
Während dieſer Diners beluſtigten ſich auch die Soldaten hieſiger Garniſon 
in ihren Kaſernen auf die mannigfachſte Art. Den Schluß des herrlichen 

eſtes bildete die prächtige Illumination faſt aller Häuſer der Stadt. Be⸗ 
4 — geſchmackvoll waren u. A. die Kaſernen decorirt, in deren Fenſtern 
viele ſchöne und ſinnreiche Transparente angebracht waren. ? 

R. Aybnit, 23. März. Die Vormittagsſtunden des geſtrigen Tages 
waren frommen Gebeten für das Wohl Sr. Majeſtät geweiht. In allen 
Gotteshäuſern wurde feierlicher, erhebender Gottesdienſt abgehalten, an dem 
auch das Schützencorps und der Kriegerverein in corpore ſich betheiligten. 
Die Zöglinge aller hieſigen Lehranſtallen begingen die Feier des kaſſerlichen 
Geburtstages gemeinſchaftlich im Saale des Freund'ſchen Hotels. Nach dem 
Abſingen des Chorals: „Der Herr iſt Gott und keiner mehr“, ſprach der 
Neſtor der biefigen Lehrer, Rector Schöner, das Gebet, worauf Rector 
Herzberg die Feſtrede hielt. Je zwei Schüler der katholiſchen, evangeliſchen 
und jüdiſchen Elementarſchule, ſowie zwei Mädchen der Töchterſchule trugen 
der Bedeutung des Tages entſprechende Gedichte vor, die allgemeinen Beifall 
fanden. Das Feſtdiner wurde von mebr als ſechszig Perſonen im Hotel 
Schwirklanietz eingenommen, wobei Major und Bezirks⸗Commandeur von 
Graurock auf das Wohl Sr. Majeſtät toaſtete. Auch im Saale des Schieß⸗ 
werder hatte die Schützengilde ein Diner veranſtaltet. Der Major des Corps, 
Mühlenbefiger Jaworski, brachte das Hoch auf Se. Majeſtät aus, in 
welches die Feſtverſammlung begeiſtert einſtimmte. E N 

Gleiwitz, 23. März. Zur Vorfeier veranſtaltete die bieſige Lieder⸗ 
tafel am 21. d. Mts. unter Mitwirkung der hieſigen Stabtcapelle und des 
Damenchores ein Concert im Burda'ſchen Saale. Der Ertrag iſt zum Beſten 
der Ueberſchwemmten Oberſchleſiens beſtimmt. — Der patriotiihe Sinn 
unſerer Mitbürger hat ſich bei der geſtrigen Feier wiederum im vollſten 
Maße bewährt. Schon am frühen Morgen wurde ungeachtet des trüben 
und naßkalten Wetters geflaggt und prangte die ganze Stadt im feſtlichen 
Gewande. Die Feier des Tages begann mit Gottesdienſt in den Kirchen 
aller Confeſſionen, welcher ſich eine Feier in den ſämmtlichen Elementarſchulen 
anſchloß. Hierauf folgte ein Feſtactus in der Aula des biefigen Oymnaſtums 
und im Zeichenſaale der Gewerbeſchule. In erſterer hielt Herr Gymnaſial⸗ 
lebrer Baranek, im letzteren Herr Gewerbeſchullehrer Kuhnerth die Feſt⸗ 
rede. — Mittags von 12— 1 Uhr concertirte auf dem Balcon des Rath ⸗ 
bauſes die Stadtcapelle. Hieran reibten ſich die Feſtdiners im Deutſchen 
Hauſe und im Burda'ſchen Saale und Abends fand der große Commers 
des Kriegerpereins ſtatt, wobei der Vorſitzende, Herr Gewerbeſch allehrer 
Lieutenant Kleinſtüber, an die verſammelten Cameraden eine kräftige 
Anſprache hielt und ein begeiſtertes Hoch auf den Kaıfer ausbrachte. Hierauf 
folgten einige Geſangsvorträge; die Zwiſchenpauſen wurden durch Muſik⸗ 
piecen ausgefüllt. — Mit eintretender Dunkelheit fand eine allgemeine Illu⸗ 
mination ftatt. Das Rathhaus war mit dem ſchönſten Grün decorirt und 
prachtvoll beleuchtet. Der Verkehr auf dem Ringe ſowie den Haupiſtraßen 
der Stadt war ein überaus lebhafter; vom Balkon des Rathhauſes und auf 
allen Seiten des Ringes und der daran ſtoßenden Straßen wurden ben⸗ 
galiſche Flammen abgebrannt. — Die allgemein herrſchende Unſitte, ſich an 
dieſem Tage durch Freudenſchüſſe zu ergötzen, hat leider ein beklagenswerthes 
Unglück herbeigeführt. Dem 16 Jahr alten Sohn der Wittwe P., welcher 
ein zum Abfeuern bereites Piſtol in der rechten Hand hielt, wurde durch ein 
vorzeitiges Entladen deſſelben die linke Hand vollſtändig zerriſſen. Dem 
Knaben, welcher geſtern ſofort in das Krankenhaus geſchafft worden war, 
mußte heut der Unterarm amputirt werden und zweifelt man an ſeinem 
Aufkommen. ? Bu 

22 Lublinitz, 22. März. Um der Feier auch im hieſigen Kreiſe immer 
deutlicher den 1 einer „Nati onalfeier“ auszudrücken, dat auf Anordnung 
des hieſigen Kreis⸗Schul⸗Inſpectors Herrn Paſtuszyk die bisherige Schulfeier 
in den einzelnen Klaſſen xeſp. Schulen inſofern einen rühmenswerthen Fort⸗ 
ſchritt gemacht, daß dies Jahr mit den 5 katpoliſchen und 2 jüdiſchen Schul: 

allen die qu. Feier „gemeinſam“ im Baranek ' ſchen Saale abgehalten 
wurde. Die hieſige evangeliſche Schule feierte das Feſt ſchon geſtern Nach⸗ 
mittag, weil der betreffende Lehrer, Herr Rector Wunſch, den heutigen 
Vormittag über in der Eigenſchaft als Kirchenbeamter mit der Kirchenfeier 
vollauf beſchaftigt war. Hoffen wir, daß auch hierin durch die bier am 
1. April c. ins Leben tretende Simultanſchule eine Einigung für das nächſte 
Mal erſtrebt fein wird. — Dem reichhaltigen Feſtprogramm entlebnen wir 
der 9 0 wegen Folgendes: Die kirchliche Feier in der kath. Kirche fand 
um 9 Uhr Vorm., in der evang. etwas ſpäter ſtatt. Darauf wurden die 
Schüler klaſſenweiſe nach dem Saale geleitet und im Halbkreiſe aufgeſtellt. 
Das Feſt wurde unter Direction unſeres braven Jubilar⸗Rectors Hrn. Paul 
Rendſchmidt mit dem bierftimmigen Liede: „Das deutſche Kaiſerlied“ er⸗ 
offnet. Darauf folgte die Feſtrede, diesmal gehalten vom bieſigen Lehrer 
Herrn Joſeph Mende, in welcher das Thema: „Warum iſt es Pflicht eines 
jeden deutſchen Landeskindes, den Geburtstag unſeres allgeliebten deutſchen 
Landesvaters zu feiern?“ recht populär und mit dem ſichtlichſten Erfolg 
durchgeführt wurde. Zum Schluß brachte Redner dem heutigen allerhöchſten 
deutſchen Geburtstagskinde, Wilhelm dem Siegreichen, ein dreimaliges Hoch, 


in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Die hierauf ſolgenden 


Schülervorträge, meiſt aus patriotiſchen Gedichten aus der jüngſten Kriegs: 
5 are . fe durchgeführt. 
Auch dieſer Theil befriedigte allgemein. Kurz vor Schluß der Schulfeier 


epoche beſtehend, wurden von der letzten bis zur erhen Kla 


Sonnabend, den 25 März 1876. 


war noch zu Aller Freude unſer Herr Landrath v. Klitzing am Feſtorte 
erſchienen. Derſelbe dielt eine Anſprache an die Schüler, worin er denſelben 
ans Herz legte, das, was die Kinder ſoeben vordeclamirt haben, auch in ihr 
Herz aufzunehmen, um einſt darnach zu handeln. — An die Schulfeier reihte 
ſich ein von der Schützengilde und dem Kriegerverein combinirt auf dem 
biefigen . unter klingendem Spiele ausgeführter Parademarſch an, 
nachdem die Abnahme der Parade durch den Kgl. Herrn Landrath vorerit volle 
zogen war; die hierbei an die 2 Corporatisnen vom Herrn Landrath gehaltene 
Rede legte den Kriegern, als den „Repräſentanten des Volkes in Waffen“, 
recht dringend ans Herz, immer treu und feſt zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. 
Ein donnerndes dreimaliges „Hurrab“ auf Kaiſer und Reich ſchloß dieſe 
Rede. — Diſtinguirte patriotische Perſönlichkeiten des Ortes und Kreiſes 
hatten ſich hierauf recht zahlreich zu einem foleunen Diner in Pietſch' Hotel 
eingefunden, welches der Unternehmerin, Frau Hotelpächterin Pieiſch, alle 
1 MR Die meiſten Häuſer waren geflaggt und des Abends reichlich 
illuminirt. 


Brieg, 23. März. [Städtiſche Angelegenheiten.] Stadtrath 
und Kämmerer Drenkmann wurde dor heutiger Stadtverordneten Sitzung 
in ſein neues Amt eingeführt und verpflichtet. Bürgermeiſter Heidborn 
gedachte dabei ehrenvoll des Mannes, deſſen Nachfolger der unter ſo vielen 
Bewerbern Gewählte geworden iſt und der fein Ami durch ſechs Jahre mit 
ſo viel Auszeichnung geführt hat: in gleicher Weiſe ehrte der Neueingeführte 
den nach Dortmund gerufenen Vorgänger, Stadtrath Arnecke, und wurde 
von der Verſammlung und durch den Vorſteher⸗Stellvertreter Werner mit 
der Wärme begrüßt, welche er in ſeiner eigenen, ſehr beifällig aufgenom⸗ 
menen Anſprache den neuen Mitbürgern entgegen brachte. — Die Verſamm⸗ 
lung wählte zum Vertreter der Stadt Brieg bei dem zu Berathungen über 
den Städte⸗Ordnungs⸗Entwurf nach Breslau geladenen Städtetag einſtimmig 
den Stadtverordneten Dr. Baſſet, welcher früher (18641874) bis zur 
Niederlegung ſeines Amtes Stadtverordnetenvorſteber geweſen war und jetzt 
durch Anträge in der Slädte⸗Ordnungs⸗Frage die erſte Anregung zum ges 
meinſamen Vorgehen der ſchleſiſchen Städte gegeben hatte, wie im vorigen 
Jahre bezüglich der Provinzial Ordnung und einer beſonderen Städte⸗Ver⸗ 
tretung auf den Provinzial⸗Landtagen. Von Seiten des Magiſtrats geht der 
Bürgermeiſter zum Städtetage. — Die Canaliſation des neu erſtehenden 
ſüdlichen Staduheils wird nunmehr in raſchen Angriff genommen. Zu 
Grunde liegen Gutachten und Vorſchläge des Bauraths Gerſtmann zu 
Breslau und in Bezug auf Einzelbeiten iſt freundnachbarliche Auskunft vom 
Stadtbaurath Baumann in Breslau ertheilt worden. Der anzulegende 
Haupt⸗Canal beginnt am neuen Bahnhof und führt die große Piaſtenſtraße 
und die Gartenſtraße entlang unterbalb des Waſſerwerks in die Oder; es 
werden dazu Thonröhren verwendet, wenn erforderlich als Doppelſtrang, und 
dieſelben ſollen nächſt Schmutz⸗ und Regenwaſſer auch Zuflüſſe aufnehmen, 
welche durch Drainirung der nach beiden Seiten hin gelegenen, erſt zum 
kleineren Theile bebauten Grundflächen ſich ergeben und mit denen aus bes 
ſtimmter Richtung jener Wallgraben an den Promenaden geſpeiſt werden ſoll, 
deſſen übler Geruch beſonders zur Canaliſation gedrängt hatte. Stadtver⸗ 
ordneter Nöggerath hatte über die Frage eingehenden Bericht erſtattet 
und beantragte, daß der Bau ſofort, aber nicht in Anfangs beabſichtigter 
General⸗Entrepriſe vergeben würde, wozu Dr. Bafiet verlangte, daß die 
einzelnen Vergebungen in zuſammenfaſſenden Gruppen Behufs Vermei⸗ 
dung zu großen Zerſplitterns erfolgen ſollte und daß man der borbes 
rathenden Canaliſations ⸗ Deputation die Bau » Ausführung übertrage. 
Dieſe Anträge der beiden Deputations⸗ Mitglieder führten zum Bes 
ſchluß und das wichtige Werk, neben dem neuen Waſſerthurm eine der 
großen Aufgaben, mit deren Durchführung die Stadt in ihrer Entwickelung 
während der nächſten Jahre wieder ſehr rüſtig gefördert wird, dürfte nun⸗ 
mehr raſch beginnen und hoffentlich nach dem Sommer zu Ende geführt ſein. 
Durch vorläufige Verträge mit den Beſitzern der anliegenden Grunditüde 
find Jabresbeiträge von erheblicher Geſammthöbe vorbereitet. — In raſchem 
Zuge iſt ein Grundſtücks⸗Erwerb erledigt worden, durch welchen die Stadt 
in guter Vorausſicht für die Bebauung der Südlich ausgelegten Neuſtadt ſich 
freie und leitende Hand geſchaffen, zugleich die ganze Hälfte ihrer ſchönen 
Promenade vor Gefährdungen durch Privatbauten geſichert hat. Auf An⸗ 
träge und dringende Befürwortungen durch Juſtizrath Schneider, Dr. 
Baſſet und Kaufmann Haake iſt beute beſchloſſen worden für 
den Preis von 90,000 Mark in der Mollwitzer Vorſtadt 16 zu⸗ 
ſammenhängende Morgen Landes, zum großen Theil längs der Prome⸗ 
nade liegend und ein Gaſthaus, Gärten, Holzplatz und Aecker enthal⸗ 
tend, anzukaufen; die Vorperbandlung hatte noch Stadtrath Arnecke 
begonnen und Juſtizratb Schneider weitergeführt. Mit dieſem, allerdings 
etwas opfervollen, keine erbeblichen unmittelbaren Zinserträge liefernden Er⸗ 
werb iſt zweckmäßiger Ausdehnung der Stadt großer Vorſchub geleiſtet und 


nach Süden hin der Stadtbeſitz ebenſo erweitert, wie vor einigen Jahren 


nach Weiten bin durch Ankauf eines unmitelbar angrenzenden Bauerguts 
der Nachbargemeinde Rathau. Uebrigens bat die Stadt ſoeben ein ihr un⸗ 
günſtiges Urtheil in einem Rechtsſtreit erhalten, welcher aus dem Bebauungs⸗ 
Plan des ſchon erwähnten ſüdlichen Staditheils erwuchs. Längs des Bahn⸗ 
gleiſes verhinderte ſie wegen einer dort anzulegenden Zukunfts⸗Straße einen 
Grundſtückbeſitzer an voller Ausnutzung ſeiner Baufläche und muß nunmehr 
eine Jahresentſchädigung zahlen, ſo lange, bis die Straße zur Anlage und 
das zu ihr benöthigte Land zum Ankauf gelangt. 


y Warmbrunn, 23. März. [Witterung.] Das Wetter iſt ſeit Vormit⸗ 
tag in Folge des beſſern Standpunktes, den das Wetterglas ſeit vergangener 
Nacht eingenommen im aufbeiternden Stadium. Das Hochgebirge liegt in 
der prächligſten Abendbeleuchtung, aber in eiſigem Schneeglanz und zeigt 


durch ſeine tadelloſe weiße Farbe die Maſſenhaftigkeit der in der letzwergan⸗ 
er Woche über daſſelbe nochmals niedergegangenen Schneefälle. um 


lück iſt heut der Hochſtein, der Hauptweiterprophet unſeres Thales ganz 
klar; auch nicht der geringſte Wolkenzug umlagert ihn mehr oder zieht in 
ſeiner Nähe vorbei dem Hochgebirge zu. Die Sonne gebt ſeit Wochen wieder 
einmal goldig unter und es will uns nach der ganzen Phyſiognomie der heu⸗ 
tigen Witterung bedünken, als ob der letzte Schneeſturm zugleich den voll⸗ 
ſtändigen Schlußact des Winters habe bedeuten ſollen und der Frühling ſich 
hinſichtlich des Eintreffens nur um ein paar Tage geirrt habe. 


* Natibor, 23. März. [In Sachen unſeres katholiſchen Gym⸗ 
naſiums, ] deſſen Errichtung 1869 projecurt worden und für welches don 
Privaten und der Commune Ratibor bereits die Summe von 75,000 Mark 
gezeichnet war, begegnen wir in der Rede des Abgeordneten Hrn. Dr. Franz 
(Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 13. d. Mis.) einer Auffaſſung, nach 
welcher es lediglich die Regierung verſchuldet habe, daß aus dieſem Project 
nichts geworden. Schon der Regier.⸗Commiſſar konnte Herrn Franz dahin 
berichtigen, daß mit dieſer Anſtalt ein reines „Pius⸗Gymnaſium“ inten⸗ 
dirt geweſen. Wir ſind in der Lage, dieſem hinzufügen zu können, daß das 
leitende Comite von gewiſſer Seite ber veranlaßt worden war, als Sine qua 
non- Bedingung der privaten Beiträge an die Regierung und direct an Se. 
Majeſtät den König das Anſinnen zu ſtellen, daß das Recht, das Lehrer⸗ 
Perſonal an dem projectirten Gymnaſium zu ernennen, ſtaat⸗ 
licherſeits dem Fürſtbiſchof von Breslau zuerkannt werde. Her⸗ 
borgerufen war dieſe Forderung durch die antivaticaniſchen Erklärungen, 
welche damals vom Lehrerperſonal mehrerer katholiſchen Gymnaſien abgegeben 
wurden; getragen war ſie von demſelben Vertrauen auf den damaligen Cultus⸗ 
Miniſter, wie das gleichzeitige Project einer katholiſchen Univerſität zu Fulda. 
Se. Majeſtät glaubte indeß * dieſe Bedingung, welche in der Geſchichte der 
preußiſchen Gymnaſien ohne Vorgang daſtehen dürfte, nicht eingehen zu 
können. Lediglich infolge dieſer Ablehnung gab das Comite ſeine 
Vollmacht zurück und ſtellte die bereits eingezahlten Beiträge den Zeichnern 
zur anderweiten Verfügung. Mit dieſem Schritte hängt zuſammen, daß, 
wenn wir nicht irren, auf höchſteigene Initiative des Königs unſer proteſtan⸗ 
tiſches Staatsgymnaſium zum paritätiſchen erklärt wurde, jo daß das Pros 
rectorat dieſer Anſtalt ſeit jener Zeit mit Katholilen beſetzt iſt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

—g. Rawitſch, 23. März. [Kaiſers Geburtstag. — Stiftungen. 

— Bildungsverein.] Der geſtrige Tag wurde hier, wie in früheren 
1 1 in allgemein feſtlicher Weiſe begangen und bezeigte das Weben der 
laggen die Theilnahme der Stadt an dem Feſte des Tages. Zur Vorfeier 
war von dem hieſigen Kriegerverein in dem feſtlich decorirten Saale des 
Schützenhauſes ein von allen Ständen äußerſt zahlreich beſuchter Ball arran⸗ 
get worden. In ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen, im Seminar und in der 
ealſchule fanden entsprechende Schulfeierlichkeiten ſtatt, in der Realſchule 
war zugleich mit der Feier die Entlaſſung der Abiturienten verbunden. In 
den Kirchen fand unter Theilnahme der Behörden und des Militärs feier⸗ 
licher Gottesdienſt ſtatt. — Bei dem Feſtdiner brachte Oberſt v Baſtineller 
den Toaſt auf Seine Majeſtät den Kaſſer aus. Für das hier garniſonirende 
Militär waren am Abend in verſchiedenen Localen Tanzvergnügen veran⸗ 
ſtaltet. — Die im Jahre 1872 verſtoroenen Kaufmann Margoliſchen Ehe⸗ 


grube⸗Stückkoble 40 


ule ballen in ihrem Teſtamenit Oigate von je 14,000 M. zur Ausſtaliung 
1 5 räute und Unterſtäßung armer Waiſen der bieten jüdiſchen Ge: 
meinde ausgeſetzt, ſowie auch eine Summe von 1500 M. dem biefigen con: 
feſſionsloſen Geſundheitspflege Verein vermacht. Dieſe Stiftungen haben in 
dieſen Tagen die Beſtätigung der königl. Regierung ergalten. — Vergangene 
Woche hielt Seminarlehrer Kielezewski im Bildungsverein einen Vortrag 
über Simultanſchulen und deren Entſtehung, für peelchen Redner als für ein 
völlig unbefangenes Urtheil eines gläubigen Katholiken im Gegenſatz zu den 
ſchroffen Urtheilen der ultramontanen Parteiführer den lebhaften Beifall 
ſämmtlicher Amveſenden erntete. 


ß dd SEERmEBEETTCEETEETETTUmeTERNEN 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 24. Marz. [Criminaldeputation. Fahrläſſige 
Tödtung.] Am 22. November v. J. ſtarb im Kloſter der Barmherzigen 
Brüder hierſelbſt der Schloſſergeſelle Carl Lexan. Er war am 30. Octbr. 
nach dem Kloſter gebracht worden, weil ihm eine Ladung Schrot in das 
rechte Fußblatt gedrungen war.! Am gedachten Tage nämlich befand ſich der 
Kaufmann Julius Höflein mit mehreren anderen Herren behufs Aus⸗ 
übung der Jagd auf dem Territorium der Dorfgemeinde Kattern. Ohne an 
der Jagd beibeiligt zu fein, war Leran nach wiederbolten Bitten von den 
befreundeten Herren mitgenommen worden. Als einer der Herren einen 
Buſſard ſchoß, derſelbe jedoch noch lebend zur Erde fiel, ſorang Lexan dem 
Vogel nach und ſuchte denſelben zu ergreifen. Der Buſſard verſetzte jedoch 
ſeinem Angreifer einige Schnabelbiebe, weshalb die durch einen Graben von 
Lexan getrennten Schützen demſelben zu Hilfe eilten. Höflein war nicht im 
Stande, den Graben zu überſpringen, er beſchäftigte ſich alſo dieſſeits des 
Grabens und legte ſein geladenes Gewehr mit geſpanntem Hahn zur Erde. 
Als feine Freunde nach einiger Zeit mit dem todten Vogel zurückkehrten, 
nahm er ſein Gewehr wieder auf. Bei dem Aufaſſen am Schaft, während 
alſo die Mündung noch zur Erde geneigt war, ging der Schuß unverſehens 
los. Wahrſcheinlich war alſo der Hahn hängen geblieben und zugeſchlagen. 
Lexan, der nur wenige Schritte entfernt ſtand, wurde, wie ſchon oben er⸗ 
wähnt, durch eine Anzabl Schrotköner auf der Sohle und am Gelenk des 
rechten Fußes verletzt. Die gerichtsärztlich vorgenommene Section der Leiche 
bat ergeben, daß Lexan an Pyämie (Eitervergiftung) geſtorben iſt, und wird 
die Todesurſache von den Herren Sanitätsrat) Dr. Köhler, Kreiswundarzt 
Dr. Heintze und Medicinalratb Profeſſor Dr. Methner übereinſtimmend 
auf die eingedrungenen Schrotkörner zurückgeführt. Herr Höflein, welcher 
demnach aus § 222 des Strafgeſetzbuches wegen fahrläſſiger Tödtung eines 
Menſchen angeklagt iſt, erklärt ſich für nichtſchuldig und hat zum Beweiſe, 
daß das Weglegen des Gewehres mit geſpanntem Hahn allgemein im Ger 
brauch fer, mehrere Zeugen vorgeſchlagen, welche ebenſo wie er die waid⸗ 
männiſche Thätigkeit nicht als Beruf, ſondern nur als ſogenannte Sonn⸗ 
tagsjäger ausüben. Die Zeugen entkräften auch durch ihre Ausſagen den 
ihm gemachten Vorwurf, wonach nur mit „Hahn in Ruh“ ein Gewehr weg⸗ 


gelegt werden ſoll. Seitens der Vertheidigung wird darauf aufmerkſam ge» L 


macht, daß die Eiterbergiftung ſehr oft bei den in Hofpitälern verpfleglen 
Wundkranken gewiſſermaßen epidemiſch auftrete, demgemäß der Zuſammen⸗ 
hang des Todes mit der Verwundung im vorliegenden Falle nicht klar er⸗ 
wieſen ſei. Dieſer Anſicht wird Seitens der Sachverſtändigen widerſprochen, 
weil ibnen nicht bekannt geworden, daß im November vorigen Jahres viele 
Wundkranke mit Lexan in einem Saale gelegen und überhaupt zu jener 
— 15 Eitervergiftung nicht epidemiſch in der gedachten Kranken⸗ 
anſtalt war. 

Herr Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs giebt zu, daß die Verletzung 
beinahe nur als durch einen Unglücksfall hervorgerufen erſcheint, jedoch fer 
nach ſeiner Anſicht in dem Weglegen des Gewehrs mit geſpanntem Hahn 
und dem Hinſchleifen deſſelben beim Aufheben eine Fahrläſſigkeit zu finden, 
und beantragt er demzufolge das Schuldig und das niedrigſte Strafmaß, 
alſo 3 Monate Gefängniß. 2 

Der 1 erkennt aus den vom Vertheidiger, Herrn Rechtsanwalt 
Lubowskti, geltend gemachten Gründen auf Freiſprechung, denn es 
ſei durch Zeugenausſagen feſtgeſtellt, daß der Angeklagte mit dem Gewehr 
in derſelben Weiſe umging, als dies durch alle übrigen Sonntagsſchützen 
geſchiebt, es könne ihm demnach eine Fahrläſſigkeit nicht zur Laſt gelegt 
werden, wenngleich er diejenige Vorſicht außer Ach: gelaſſen haben ſollte, 
welche Jäger vom Fach anwenden würden. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 24. März. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete in 
träger Haltung. Nach dem Eintreffen der beſſeren Wiener Anfangscourſe 
und in Folge von Deckungen befeſtigten ſich ſpäter die Courſe, doch ſchloß 
die Börſe wieder in matterer Stimmung. Die Umſätze blieben ſehr be⸗ 
ſchränkt. Creditactien 290—291—90 bez. Lombarden 4 M. gegen geſtern 
hoher, Franzoſen weichend, 24 M. niedriger. Einheimiſche Werthe geſchäfts⸗ 
los und faſt unverändert. 


Breslau, 24. März. 


[Amtlichen Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe gut gefragt, orvdindre 49—52 Mark, mittle 55 —58 Mark, 
feine 61—64 Mark, hochfeine 67—69 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße feſt, orbinäre 65—71 Mark, mittle 75 80 Mark, feine 86— 91 Mark, 
dochfeine 95—100 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., pr. März 148,50 Mark 
Br., ärz⸗April 148,50 Mark Br., April Mai 149 148,50 Mark bezahlt 
und Gd., Mai⸗Juni 150,50— 150 Mark bezahlt, Junti⸗Juli 153 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt —, September⸗October 156 Mark Br. ı 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 187 Mark 
Gd., April⸗Mai 190 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Eir., pr. lauf. Monat 165 Mark Br., 
April⸗Mai 165,50 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 3 get — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Ctr., loco 64 Mark Br., pr. März 
61 Mark Br., März⸗April 60 Mark Br., April⸗Mai 59,50 Mark Br., 59,25 
Marl Gd., Mai⸗Juni 61 Mark Br., September⸗October 61,50 Mark Br., 
61 Mark Gd. 8 N 

Spiritus wenig verändert, an — — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 % 
43,20 Mark bezablt und Br., 42,20 Mark Gd., vr. März 44,30 Mark bezahlt, 
März⸗April 44,30 Mark bezahlt, April⸗Mai 44,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 
45,50 Mart Br., Juni⸗Juli 46,50 Mark Br., Juli⸗Auguft 47,50 Mark Br., 
Auguſt⸗September 48,50 Mark Br. 5 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 8) 39,59 Mark Br., 38,67 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 24. März. [Kohlen⸗Submiſſion.] Das Directorium der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn hatte feinen Bedarf an Locomotiv⸗ 
kohlen für die drei folgenden Quartale des laufenden Jahres zur Submiſſion 
geſtellt. Das Geſammtquantum beträgt 480,000 Gentner, und zwar 340,000 
Centner Niederſchleſiſche und der Reſt Oberſchleſiſche Kohlen. — Wie es 
ſcheint, iſt die Steigerung der Kohlenpreiſe, wie ſie in dem vergangenen 
Winter eingetreten war, nur auf die Strenge des letzteren zurückzuführen, 
nicht aber auf den erhöhten Bedarf der Induſtrie, denn die bei dem heu⸗ 
tigen Termine abgegebenen Preiſe find durchſchnittlich ebenſo niedrig, wie 
bei den Submiſſionen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbabn 
im Mai v. J. — Eingegangen waren 27 Offerten, welche wir in Rückſicht 
auf die Bedeutung der Kohlenpreiſe für die geſammte Induſtrie ſowohl, als 
auch für jeden Haushalt hier folgen laſſen. — Emanuel Si egheim in 
Beuthen offerirt Muckraugrube⸗Stückkoblen mit 35 Pf., Würfelkoblen mit 
33 Pf. — Petzold in Waldenburg, Gluäckhilfförderkohlen zu 47 Pf., 
Slammtleintoblen zu 38, Pl. . Paul Speier in Breslau, Fanny. 
rube⸗Steinkoblen für die erſten beiden Quartale 36% Pf, für das vierte 
uartal 37% Pf. — Beck u. Ziekurſch in Breslau, Morgenrothgrube⸗ 
Stückkoble zu 38 Pf. — Emilie Tix in Gleiwitz, Koͤnigsgrube⸗Stück⸗ 
und Würfelkoble 41 Pf. — Dombrowski in Kattowitz, Brandenburg ⸗ 
f., Wolfganggrube⸗Stückkoble 36 Pf., Wildenſteinſegen⸗ 

geube-Stüdtohle 40 Pf. — F. Grobe & Co. in Berlin, Florentinegrube 
42 Pf., Deutſchlanbgrube 41 Pf. — C. Kulmiz in Saarau offerirt 
Niederſchleſiſche Stüdtoble mit 57% Pf., Kleinkohle & 35 Pf. und Gottes⸗ 
berger Würfelkbolen & 49 Pf. — Berg⸗ und Hüttenverwaltung zu 
Antonienhütte, Gutebofinunggrube-Stüdtoblen 36 Pf., Kleinkohlen 15 
Pf. — Krynitz & Co., Berlin, Eugenienglückgrube⸗Stückkohlen von April 
bis September 40 Pf., von October bis December 43 Pf. und Würfelkohlen 
39 reſp. 42 Pf. — Louis Wendriner in Kattowitz, Carolinegrude⸗ 
Stückkohlen zu 40% Pf., ebenſo r von April bis 
September 37 Pf., von October bis December 38 Pf. — Ernſt Kupfer 
o. in Berlin, Florentinegrube⸗Stückkoblen zu 40 Pf., Hobenzollerngrube 
Stückkohlen & 39 Pf., Fannygrube⸗Stückkohlen à 39 Pf., ſämmtlich für die 
beiden erſten Quartale, für das letzte je 3 Pf. pro Centner theurer. — 
Königl. Berginfpection zu Königshütte offerirt Stückkohlen der 


Könige grube zu 40 Pf. — Hugs von Hob enloheſſche Verwaltung, 
Carolinegrube⸗Stückkohlen a 40 Pf. — Paul Förſter in Berlin, Con⸗ 
cordiagrube⸗Stäckkohlen à 39 Pf. — Louis Dorti in Berlin, Morgen: 
rolhgrube⸗Stückkohten & — Bi, Woljganggrube⸗Stücktohlen zu 37% Pf. 
Würfelkohlen 4 27 ½ Pf. — F. W. Otte jr. in Berlin, Eugenieglückgrube⸗ 
Stückkohlen von April bis September 39 Pf., von October bis December 
42 Pf., Würfelkoblen zu 38 reſp. 40 Pf — Fürſtlich Pleß'ſche Vers 
waltung in Nicolai, Emanuelſegen⸗Stückkohlen & 31 Pf. — Gebr 
Ollendorf in Kattowitz, Florentine⸗Stückkohlen A 40 Pf. — Berger 
& Co. in Waldenburg, Förderkohle aus Abendröthegrube 41½ Pf., 
Stüdtohle aus Friedens hoffnunggrube 61% Pf. — R. & J. Freund in 
Berlin, Kleinkohlen der Glückbilfgrube 39 Pf., Stückkohlen des Paul. 
ſchachts 64 Pf. und Kleinkohlen 38 Pf., Eugenienglückgrube⸗Stückkohlen 39 
reſp. 40 reſp. 424 Pf., Würfelkohlen 38 reſp. 39 reſp. 41 Pf. — Gebr. 
Steinitz in Beuthen, Stüd- und Würfelkodlen der Flor entinegrube 40 Pf. 
— Sigismund Steinitz in Laurabütte, Hohenzollern grube⸗Stückkohlen 
37 reſp. 41 Pf., Würfel 34 reſp. 38 Pf. — Emanuel Friedländer 
u. Co., Gleiwitz, Hohenzollerngrube⸗Stückkohlen 36 reſp. 40 Pf, Wuͤrfel⸗ 
kohlen 30 reſp. 37 Pf. — Dziallas u. Ackermann in Breslau, Mor⸗ 
gentotbgrube⸗Stückkoblen 37% Pf., Paulſchacht⸗Stückkohlen 65 Pf., Würfel 
57% Pf., Kleinkohlen 39½ Pf. — Braulik u. Feige in Kattowitz, 
Carolinengrube⸗Stücktohlen 41 Pf., Kleinkoblen 18 Pf., Königsgrube⸗Stück⸗ 
koblen 42% Pf., Kleinkohlen 20 Pf. — Joſ. Abramzyk in Breslau, 
Morgenrotbgrube⸗Stückkohlen 37 Pf., Wildenſegengrube⸗Stückkohlen 43 Pf. 
5 n Preiſe verſtehen ſich pro Cent er franco der betreffenden 
adeitellen. . 


Poſen, 23. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sohne. 
Wetter: Naß. — Roggen (pr. 1000 Kiogrramm) feſter. Gekandet — 
Centner. Kündigungsoreis —, März 118, Frühjahr und April⸗Mai 148,50 
bez. u. G., Mai⸗Juni 150 bez. u. G., Juni⸗Juli 153 G., Juli⸗Auguſt 154 
B. u. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter &) behauptet. Gekündet — 
Ltr. Kündigungspreis —, März 43,10 bez. u. G., April 43,40 bez., 
April⸗Mai 44,10 bez. u. B., Mai 44 50 bez., B. u. G., Juni 45,40 bez., 
Juli 46,20 bez. u. G., Auguſt 47 — 47,10 bez., September 47,70 bez. B. u. 
B. — Loco Spiritus ohne Faß 41,80 bey. u. G. 


Poſen, 22. März. [Spiritusausfuhr.] Von der ruſſiſchen Grenze 
wird officiell gemeldet, daß mit dem 1. April, nach unſerer Rechnung dem 


13. April, das Spiritusausfubrverbot in Rußland in Kraft tritt. 


— 


Frankfurt a. O., 22. März. [Meßbericht.] Rockſtoffe. In Folge 
der eingetretenen Veränderungen in der Mode haben die neuen Modewoll⸗ 


Stoffe von der glatten Tuchfabrikation ſich gänzlich geſchieden und bilden 
eine ganz eigene Gattung, der wir einen ausführlichen Bericht nicht ver⸗ 
ſagen können. Die in Rede ſtehenden Rockſtoffe werden gern in jeder Saiſon 
gekauft und ſonach gingen Gubener Doubles trotz der jo nahe bevorſtehen⸗ 
den Frühjahrs ⸗Saiſon ſebr gut Schwere Satins aus Sagan, Guben, 
eißnig u. d. m. gingen mit ausgezeichneter Schnelligkeit und reichten für 
den erforderlichen Begehr nicht aus. In Folge deſſen mußten ſich viele 
Fabrikanten zu Nachlieferungen entſchließen, welche ſie auch in beſter Form 
notitten. Croiſées, Tricots in beſſeren Qualitäten waren wenig vor⸗ 
handen und was davon am Platze war, wurde binnen einigen Tagen ſchnell 
verkauft und Nachlieferungen, namentlich für bedeutende Detailliſten notirt. 
Namentlich machten Groſſiſten aus Holland, Norwegen, Schweden 
und Hamburg ze. große Beſtellungen für Winterſtoffe, welche alle in den 
Monaten Juni, Juli a. c. geliefert ſein müſſen. Die betreffenden Fabri⸗ 
kanten aus Luckenwalde, Sagan, Coswig i. A., Leißnig ꝛc. haben 
durchſchnittlich unter gleichem Verhältniß gute Geſchäfte gemacht und obgleich 
die Vorräthe gering waren, ſo iſt Alles beſtens verkauft worden. { 
Julius Kornick. 


Frankfurt a. O. 23. März. [Meßbericht.] In Beinkleider⸗Stoffen 
und Sommerſtoffen, wie ſolche Luckenwalde, Cottbus, Peitz, Leiß⸗ 
nig, Großenhain 2c. fabriciren, war das Geſchäft recht befriedigend und 
lebhaft und die dafür erzielten Preiſe waren normal. Auch die Incaſſo's 
Tore ſehr pünktlich ein. In mittelſchweren Stoffen, wie ſolche Forſt, 

premberg c. fabriciren, waren die nach bier geführten Vorräthe nicht 
bedeutend, da bis zur Meſſe das Geſchäft in den Fabrikſtädten außerordent⸗ 
lich lebhaft war. Im Großen und Ganzen war die Induſtrie, ſowohl was 
Abſatz, als auch Preiſe anlangt, mit den erzielten Reſultaten ſehr zufrieden, 
und wollen wir hoffen, daß dies ein ſicherer Anfang zur Beſſerung und 
Hebung des Geſchäfts iſt. Muſter, zu ganzen Anzügen paſſend, gingen 
ſehr lebhaft und wurden ſogar ausnahmsweiſe per Meter mit en 5 
Groſchen höher als früher bezahlt. Bevorzugt blieben Melangen in dunkel⸗ 
blau, dunkelbraun und glatt Sus Ba mit roth angefärbt. Die vorhan⸗ 
denen Engros⸗Käufer waren aus Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M., 
Poſen, Königsberg, Memel und Tilſit, ſowie die bedeutendſten Des 
tailliſten von nah und fern. Julius Kornick. 


Nürnberg, 21. März. [Hopfenbericht.] Das Geihäft des heutigen 
Marktes war ziemlich ruhig und erhöhte 3 für gute Qualitäten 
wurden in ſeltenen Fällen bewilligt. Die Abſchlüſſe lauten für Hallertauer 
Mittelſorten 48,50 bis 55 Mark, für do. beſſere, nicht Prima, 60,65 Mark, 
geringe Hallertauer werden bis 45 Mark, Würtemberger, Elſäſſer und Poſener 
zu ſeitherigen Preiſen, Spalter Landſorten zu 60 —75 Mark, Schwetzinger 
u 60-65 Mark übernommen. Exporthopfen mangeln, weil Marktzufuhren 
ſehr ſelten eintreffen. 


# [Schlefifhe Bereins⸗Bank.] In der heutigen Sitzung des Auf: 
ſichtsratös wurde die Bilanz pro 1875 feſtgeſtellt und die Vertheilung einer 
Dividende von 4½ % unter entſprechender Dotirung des Specialreſerve⸗ 
er beſchloſſen. Als Tag der Generalverſammlung tft der 28. April in 

usſicht genommen. 


[Breslauer Brauhaus Aetien⸗Geſellſchaft in Lig.] Die Bilanz vom 
30. September 1875 befindet ſich im Inſeratentheil. 


Niederſchleſiſche Maſchinenbau⸗Anſtalt vorm. C. Schiedt.] Der 
Verwaltungsrath der Niederſchleſiſchen Maſchinenbauanſtalt hat beſchloſſen, 
unverzüglich mit dem Verkauf der biefigen Fabrik, ſammt allen dazu gehöri⸗ 
en Maſchinen, Modellen, Materialvorräthen u. ſ. w. vorzugehen. Etwaige 
äufer werden aufgefordert, ihre Offerten mit Angabe des Kaufpreiſes und 
der Zahlungsbedingungen an den Maſſenverwalter, Herrn Kaufmann Wie⸗ 
ruszowski, * zu laſſen. Am 15. April d, J. findet ein Termin in 
dieſer Angelegenheit vor dem Commiſſar des Concurſes ſtatt. — Wie die 
„B. B.-.“ mittheilt, iſt Seitens einer großen Majorität der Gläubiger der 
Niederſchleſiſchen Maſchinenbauanſtalt beſchloſſen worden, die Hypotbeken, 
welche in Höhe von 750,000 Mark auf den Grundſtücken der Geſellſchaft in 
Görlitz und Grünberg laſten, für 622,000 Mark zu erwerben; dieſer Beſchluß 
hat bereits die Zuſtimmung des Gerichts erhalten. 


Weſtpreußiſche Eiſenhütten, Actien⸗Geſellſchaft in Elbing.] Die 
Werke und ſammtliche Liegenſchaften dieſer Geſellſchaft wurden am 20. März 
bon dem königlichen Kreisgericht in Elbing ſubhaſtirt, und, wie uns geſchrie⸗ 
ben wird, von den Kaufleuten Gebrüder Michelly in Königsberg i. Pr. meiſt⸗ 
bietend für 144,000 M. erſtanden. Es waren nur aus Königsberg Bieter er⸗ 
ſchienen. Von den darauf eingetragenen 750,000 M. find demnach 606,000 M 
Önpotbelen ganz ausgefallen; außerdem iſt das ganze Actien⸗Capital von 
715,000 Thaler verloren gegangen, und da weit über 300,000 M. ungedeckten 
. ſchon jetzt zur Maſſe angemeldet ſind, ſo iſt dieſe Gründung 
eider mit einem Verluſt von mehr als 3 Millionen Mark zu Grabe getragen. 


Verein der Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Woll -Induſtrie.] Am 18. cr. 
tagte in Düſſeldorf eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Induſtriellen 
der Wollenbranche aus Rheinland und Weſtphalen, um über die Schritte zu 
beratben, welche in Anbetracht der gegenwärtigen Lage dieſer Induſtrie und 
der bevorſtehenden Erneuerung der Handelsverträge zu ergreifen ſeien. Die 
Verſammlung, welcher auch Intereſſenten aus Frankfurt a. M., Thüringen, 
Potsdam und Berlin anwohnken, beſchloß die Bildung eines Vereins, deſſen 
Zweck die Wahrung der induſtriellen und wirthſchaftlichen Intereſſen der 
deutſchen Tuch⸗, Streichgarn⸗ und Kammgarn⸗Induſtrie und die Beförderung 
des nationalen Gedeihens dieſer Induſtriezweige fein fol, conſtituirte ſſich 
nach Feſtſtellung und Annahme eines Statuts, unter dem Namen „Verein 
der Rbeiniſch⸗Weſtphäliſchen Woll⸗Induſtrie“ als ſelcher und wählte einen 
Vereins vorſtand, beſtehend aus den Herren: Handelsgerichis⸗Präſident Fr. 
Bockmübl⸗Duſſeldorf als Präſidenten, Oscar Erkens⸗Burtſcheid und Com⸗ 
merzien: Rath H. Schröder⸗Lennep als Vicepräſidenten, Geh. Commerzienrath 
Paſtor⸗Aachen und Hugo Ttooft, Hügeswagen, ſowie einen Aueſchuß von 
15 Mitgliedern mit dem Recht der Cooptation. Das Domicil des Vereins 
iſt Düfelvorf, der Geſchäftsfübrer Herr G. v. Gall daſelbſt. 


e des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 

Leipzig, 23. März. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs ⸗Oberhandels⸗ 
Gerichts ſind folgende: 

Wird für eine beſtehende Schuld dem Schuldner das Accept eines Dritten 
zahlungshalber gegeben, gehörig übertragen und ſolchergeſtalt vom Gläubiger 


angenommen, To gebt der Wide beider Theile präſumtib dahin, daß der 
Gläubiger aus dieſem Accept Zahlung fi Er ſoll alſo, weil 
ein Wechſel iſt, zu feiner 7 eee 


„ nicht in dem Sinne, daß er vom Geber angehalten werden könnte, die 


Einhebung des Wechſels zu verſuchen, wohl aber mit der Bedeutung, daß er 
des Rückgriffs verlustig fein ſoll, wenn er durch wechſelwidriges Verhalten 
das Erlöſchen der Wechſelverpflichtung des Acceptanten berbeiführt. Im 


„Falle der Präjudicirung und in Anſehung des wechſelmäßigen Nückgriffes 


beritebt ſich deſſen Wegfall von ſelbſt; denn die Präjudicirung zerſtört den 
Wechſelregreß (Art. 43 der Allgemeinen Wechſelordnung). Daſfelbe muß 
aber auch von dem Rückgriffe auf die urſprüngliche, die ſogenannte Civil⸗ 
forderung gelten. Denn durch die Annahme des Accepts wird der Gläubiger 
verpflichtet, wechſelmaßige Zahlung u ſuchen; er iſt dadurch nicht Begaf⸗ 
tragter ſeines Schuldners, ſondern igenthümer des Wechſels geworden; es 
kann alſo mangels beſonderer W nicht angenommen werden, daß 
der Schuldner gewillt geweſen, für den Fall der Präjudicirung des Wechſels 
durch das Verhalten des Gläubigers dieſem weitern Anſpruch zu geſtatten, 
als das Wechſelrecht gewahrt. Ft auch richtig, daß der Gläubi er gegen 
Rückgabe des trotz feiner Diligenz unrealiſirbaren Wechfels die urſprungliche 
Forderung gegen ſeinen Schuldner namentlich dann geltend machen kann, 
wenn der letztere in den Wechſelverband nicht eingetreten war, ein wechſel⸗ 
mäßiger Regreß alfo gegen ihn nicht beſteht, fo verſteht ſich diefe Rückgabe 
doch nur von einem formell giltigen, nicht prajudicirten Wechſel. Auch dieſe 
Befugniß alſo ſetzt voraus, daß der Gläubiger, um auf feine urſprüngliche 
Forderung zurückgreifen zu dürfen, als Wechſelinzader das Gebörige geidan, 
um Wechſelzahlung zu erlangen; die Einbaltung der wechſelmäßigen Diligenz 
erſcheint ſonach als vertragsmäßige Bedingung jedes Rüdgriffs. (Erkenniniß 
* 4 zu Maß ten durch Ausſtellung des W. 

r die vom Trafjanten dur 1 es Wechſels übernommene 
Babimlictel iſt das Recht feines Wohnſitzes als des Erfüllungsortes maß⸗ 
gebend. Aus der Regel, daß die Form und ſonſtige Beſchaffenbeit wechſel⸗ 
rechtlicher Handlungen nach dem Rechte des Ortes deren ornahme zu beur⸗ 
theilen, folgt nicht, daß die Wirkungen der Unterlaſſung einer vom Wechſel⸗ 
rechte vorgeſchriebenen Handlung nach dem Rechte des Ortes zu beurtheilen 
ſeien, wo dieſe Handlung hätte vorgenommen werden ſollen. (Erkenntniß 
vom 1. Februar 1876.) . 4 

Vom Geſetze wird, abgeſehen von der Schriftlichkeit (Art. 208, Abs. 3 des 
Handelsgeſetzbuches) eine beſtimmte Form für die Actienzeichnung nicht ers 
fordert. Daher find, wenn eine Actiengefellichaft nicht mittelſt Zeichnungen 
von Perſonen, die mit Projectanten, nicht mit einander, contrahirten, ſon⸗ 
dern durch einen Geſellſchaftsvertrag in der Weiſe gegründet iſt, daß es 
neben den Contrahenten des Vertrages keine Zeichner giebt (Art. 209 a), die 
Gründer aus einem in dem Geſellſchaftsvertrage (oder einer denſelben, be⸗ 
ziehentlich das Statut betreffenden Verhandlung) abgegebenen Anerkennt⸗ 
niſſe: daß von ihnen das geſammte Actiencapital (oder die ſämmtlichen 
Actien) bereits gezeichnet worden, als Zeichner verpflichtet, obgleich eine Zeich⸗ 
nung nicht ſtattgefunden hat. 

Der Art. 215, Abſ. 3 des Handelsgeſetzbuches will den Erwerb der eigenen 
Actien nur ſoweit der Erwerb der Actienrechte Selbstzweck, nicht aber 4 — 
er blos Mittel zur Tilgung der Actienberechtigungen und Actiendocumente 
iſt, unlerſagen. Ueber die Wege, auf welchen die theilweiſe Zurückzahlung 
des Actiencapitals ftatifinden kann, ſpricht ſich der Art. 243 nicht aus. Er 
beſagt namentlich nicht, daß auf feine andere Weiſe, als durch gleichmäßige 
Sa auf jede Aclie, die Capitalszurückziehung erfolgen könne. O 
ein beſtimmter Rückzahlungsmodus, welcher nur von der General⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, nicht im Geſellſchaftsvertrage vorgezeichnet iſt, Einzel⸗ 
rechte von Actionairen verletzt und deshalb anfechtbar iſt, muß von dem 
für ſolche Einzelrechte geltenden Princip aus beurtheilt werden. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen der „Amortiſation“ im Sinne des Ait. 215, Abſ. 3 — 
welche übrigens nicht blos den Fall einer Auslooſung und Heimzahlung 
der ausgelooſten Actien zum Nominal⸗ Betrage, ſondern auch den 
freihändigen Ankauf von Actien an der Börſe in ſich begreift — und 
der theilweiſen Capitals⸗Rückzahlung im Sinne des Art. 248 beruht 
darauf, daß, während letztere als partielle eee Geſellſchaft mit 
gänzlicher eee Schulden, alſo immer als eine Neubildung in Betreff 
des verbleibenden Reſtkapitals gedacht iſt, jene Amortiſation als eine bloße 
Ausſcheidung von Geſellſchaftsantheilen ohne jede Alteration des Geſellſchafts⸗ 
beſtandes und ohne jede Einwirkung auf den Paſſipſtand aufzufaſſen iſt. 
Unbedingte Vorausſetzung der Legalität des Erwerbs eigener Aetien iſt 
jedoch, daß die Vorſchriften der Artikel 243, 245, 202 (Abſ. 2 und 3) des 
Handelsgeſetzbuches befolgt werden, und zwar in der Weile, daß bis zur Er⸗ 
füllung dieſer Vorſchriften auch der innere Status der Gejellihaft unverän⸗ 

t, insbeſondere in den Bilancen auf der Paſſivſeite das Grun d⸗ 
kapital un verkürzt bleiben muß, fo daß nur der bei bug 
deſſelben auf der Actipſeite fi ergebende Ueberſchuß ber: 
theilungsfäbiger Gewinn iſt. (Beſchwerdebeſcheid vom 4. Febr. 1876.) 


Berlin, 23. März. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


* 2 
8 2 8 
Name der Geſellſchaft. E | Mpreints = | Guns, 
2 2 — 
— 2 2 > 
en⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 | — 1000 m 20 7800 & 
Aachener Rückverſich.⸗Ge -- - -- -- 2A — 400 „ „1550 G 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 — 500 „ „7100 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 2214| 30 | 1000 „ | „ 1455 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 58 16% 1000 „ | „ | 550.8. 
Berl. Zebens-Verfih..Gef. -- -- - - 24 | — | 100, „2175 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | — | 10, „ — — 
Concordia, Lebens:B.:6. zu Köln 16 | — 1000 , „ 1960 G 
Deutiche Feuer⸗B.⸗G. zu Berlin.] 5| 8, 1000, „ 720 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 5 12% 1000 „ ‚| 8008 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 1000 „ l16%| 995 @ 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 14 | — 1000 „ „ 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 374 — 1000 „ 20 3355 8 
Fan allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin — 1000 „ „875 ® 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 — 500 „ „| 450 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ... 10 — 1000 „ | „ | 13708 
Hera e Nac ce . 153% 500 „ „275 9 
Kölniſche Nückverſich⸗Geſ --- . --- 10 — 500 „ |» | 408. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 96 — | 1000, „ 6700 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. . 4%] — 100 „ voll —.— 
Magdeburger Segel Bert .Geſ. . 31 30% 1000 „ 2340 8 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 — 500 „ „183 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.[ 6 | — „ „| 297 bez. B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. . 114] 11 %% 100 ,, voll] 495 B. 


„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 


zu Berlin (6% Oblig.) ) 6 200 „ „99,50 
„| Medlenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankl 7 7 200, „ —— 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel] 50 5 15 „ 10 7106 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 7% 1 900 „ 20 7158 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geiſi . 13 | 500 „ „ 300 
Preuß. ee . had 1 18 500 „ 23 a G 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 1 e aa % 15 0 
ropidentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M⸗ 15 17% 180 10% 2 
eiu 85 äliſcher Lloyd ---; 2 ( — 1000 4175 
Rbeiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 0 7 15 6 
5 Rüdverfih.-Gel. .. 50 | 500 5 6 G 
Schleſiſche Wesch. Bi 1720 1000 u. 500206 630 G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 — „s 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 0 
9045 in Male 7 72 Verf 115 6 „ „ — — 
„Victoria zu Berlin Verſ.⸗ 
Actien.-Öe] e 23 — 1000 „ „1550 B. 
— 1 —— — —— runuuramremest 
Generalverſammlung. 
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Vorträge und Vereine. 


U. Breslau, 24. Man. [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft.] Die geſtern Abend 7 Uhr in Springer's 
Local (Weißgarten) abgebaltene ordentliche Generalverfammlung des Vereins 
war von etwa 350 Mitgliedern beſucht. Die Verhandlungen wurden von 
dem Vorſitzenden des Verwaltungsralhes, Expeditions⸗Vorſteber N 
geleitet und mit einigen Mittheilungen eröffnet. Demnächst folgte die Neu⸗ 


TEE BETEN EEE EEE 


wahl bon 8 Mitgliedern des Verwaliungsraibet. Cine Commiſſion ſtellte Ia Aa. wie kürzlich 
as Reſultat derfelben, während die Bake fortgefeßt wurden, feſt.] Mutter, der Königin Luiſe, fo auch an Meinem eigenen diesjährigen 


d € 

Der Bericht der Rechnungsreviſoren, reſp. der Central-Commiſſion bot zu keinerlei 
ſachlichen Erinnerungen Veranlaſſung. Die Unſicherheit des Locals für Lombard 
bat zur Miethung von Räumlichteiten in dem Hauſe Reuſcheſtraße 7 (Grün⸗ 
eiche) geſübrt. Zu dem Rechnungsbericht und der aufgeſtellten Bilanz, von 
deren Verleſung Abſtand genommen, und aus denen wir das Weſentlichſte 
bereits mitgetheilt baben, ergreift Niemand das Wort. Bei der alsdann 
ſolgenden Gewinnvertheilung rief der Vorſchlag der Vorſtände, die Dividende 
auf 7 pCt. feſtzuſetzen, eine kurze Discuſſion hervor. Kaufmann Sturm 
beantragte unter lebhaftem Widerſpruch aus der Mitte der Verſammlung 
nur 6 pCt. zu vertheilen. Die Verſammlung trat jedoch, nachdem mehrere 
Redner ſich mit großer Entſchiedenheit gegen die Herabſetzung der Dividende 
auf 6 pCt. ausgeſprochen, dem Vorſchlage der Verſammlungs⸗Vorſtände bei. 
Bezüglich der vorgeſchlagenen Verwendung von 300 Mark für Bildungszwecke 
meint Rector Dr. Carſtädt, daß die bieſigen Bildungsvereine bereits ges 
nügend dotirt ſeien und empfiehlt, obige Summe dem Provinzial⸗Vereine für 
Volksbildung zu überweiſen. Die Verſammlung tritt dem Vorſchlage von 
Rector Dr. Tbiel bei: die Vertheilung dem Vorſtande und Aufſichtsrathe zu 
überlaſſen, dieſelben jedoch zu verpflichten, über die Verwendung im nächſten 
Jahres berichte Mittheilung zu machen. Gegenüber einem Gerüchte, das von 
einem Mitaliede zur Sprache gebracht wird, und nach welchem eine Summe 
von etwa 400 Thir. in der Sparkaſſe fehlen ſolle, erklärt Director Riemann, 
daß bei den Nevifionen allerdings ſich einige Differenzen ergeben daben, 
dieſelben ſeien jedoch von ganz geringfügigem Umfange und mein zu Gunſten 
der Kaſſe. Sie haben, nachdem fie durch die Central⸗Commiſſion feitgeftellt 
worden, ſämmtlich ihre Erledigung gefunden. Im Uebrigen werde die Con⸗ 
mole jo ſtreng gebandhabt, daß die Kaſſenführung nichts zu wünſchen übrig 
laſſe. Hierauf wird dem Vorſtande Decharge ertbeilt. — Nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Verwaltungs⸗Vorſtände wird der Maximalzinsfuß auf 6% bis 
8% pCt. feſtgeſetzt. — Die Wahl von Delegirten für den Allgemeinen 
Vereinstag wird den Vorſtänden überlaſſen. — Das demnächſt mitgetheilte 
Wablreſultat ergiebt, daß von 348 abgegebenen Stimmen die Herren Meltzer 
318, Schrameck 318, Mann 314, Simon 310, Höbenberger 306, 
A. Fiſcher 302, G. Fiſcher 298 und Laßwitz 287 Stimmen erhalten 
baben. — Mit der Mittheilung, daß die Dividende vom 3. April ab zur 
Auszahlung gelangt, wird die Verſammlung geſchloſſen. 


B. Breslau, 24. März. [Breslauer Credit⸗Verein.] Die geſtern 
Abend im Saale zum gelben Löwen (Oderſtraße) abgehaltene ordentliche 
General⸗Verſammlung eröffnete der Vorſitzende Herr Kärger um 8 Uhr mit 
dem Bekanntgeben der Tagesordnung. Zunächſt gab Namens der im October 
v. J. gewählten Reviſionscommiſſion Herr Huhn den Bericht. Es ſind durch 
die Commiſſion, um die durch frühere mangelhafte Eintragungen entſtan⸗ 
denen Fehler zu entdecken, ſämmtliche Mitglieds⸗Gegenbücher eingefordert und 
biernach, ſowie auf Grund der vorhandenen Wechſel die Activa und Paſſiva 
des Vereins feſtgeſtellt worden. Allerdings ſtellt ſich nunmehr der Abſchluß 
bedeutend ungünſtiger, als dies in früheren Jahren der Fall geweſen, jedoch 
verſichert die Commiſſion, daß jetzt wirklich Ordnung geſchaffen iſt und dem⸗ 
nach der Verein endlich unter das Genoſſenſchaftsgeſetz treten kann. Mit 
dieſem Schritt wird der Verein bedeutend im öffentlichen Vertrauen gewinnen 
und iſt ſpäter ſchon durch das Genoſſenſchaftsgeſetz die Auſſtellung richtiger 
Kaſſenabſchluſſe bedingt. Es wird außerdem ausdrücklich conſtatirt, daß 
keinesfalls Unredlichkeit, ſondern nur Nachläſſigkeit die früheren un⸗ 
richtigen Buchungen veranlaßte. Es würde möglich ſein, auch dieſes Jahr 
eine Dividende, wenn auch nur in Höhe von circa 3 Procent zu gewähren, 
jedoch ſchlägt die Commiſſion vor 730 M. 20 Pf. uneinziehbare oder zweifel⸗ 
bafte Forderungen aus den Vorjahren von dem Veremsvermögen abzuſetzen 
und demnach keine Dividende zu zahlen. Der zur Abſetzung dieſer Summe 
noch feblende Betrag ſoll dem Reſerveſonds entnommen werden. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchließt ſich einſtimmig dieſen Vorſchlagen an. — Der Abſchluß 
ergiebt an Activa: Außenſtehende Vorſchüſſe gegen Wechſel 19,396 M. 83 Pf., 
Einnahmen an Zinſen 1874 M. 36 Pf., Utenſilien 54 und Kaſſenbeſtand 
am Schluß des Geſchäftsjahres (29. Februar 1876) 240 M. 5 Pf., in Summa 
21,565 M. 24 Pf., die Paſſiva betragen dagegen: Guthaben von 221 Mit⸗ 
gliedern 14,244 M, 88 Pf., Spareinlagen 5352 M. 53 Pf., gezahlte Zinſen 
tür Spareinlagen 289 M. 16 Pf., Geſchaftsunkoſten (incl. der laut früherem 
Abschluß, angeblich aus dem Reingewinn des Vorjahres bewilligten Remune⸗ 
rationen) 2216 M. 16 Pf., in Summa 21,302 M. 73 Pf., es bleibt ſomit Beſtand 
262 M. 41 Pf. Bebufs Abſetzung der uneinziebbaren Forderungen werden 
dem Neſerveſonds, deſſen Höhe 1146 M. beträgt, 467 M. 79 entnommen, fo 
daß als Vermögen des Vereins 678 M. 21 Pf. im Reſervefonds verbleiben. 
Es wird dem nunmehr ausſcheidenden Kaſſirer Hrn. Lentge einſtimmig 
die Decharche ertheilt, dagegen iſt die Dechar geertheilung für den früheren 
Kaſſirer dem Vorſtand und Ausſchuß überlaſſen, weil noch einige Angelegen⸗ 
beiten mit demſelben zu regeln ſind. — Die Ergänzungswablen des Vor⸗ 
ſtandes und Ausſchuſſes waren durch das Ausſcheiden von 6 Mitgliedern, 
die nicht unter das ni treten wollten, nothwendig gewor⸗ 
den. Wäbrend im Vorſtand der Vorſitzende Hr. Getreidehändler Kärger, 
ſowie der Stellvertreter Hr. Schneidermeiſter Geyer verblieben, wurden die 
Herren Particulier Hübſcher (Urſulinerſtraße 17) als Kaſſirer und Hr. 
Buchbinder Huhn als Buchhalter einſtimmig gewählt. — Für den Ausſchuß 
erbielten die Majorität: Lehrer Czerweny, Meſſerſchmied Schier, Leiſten⸗ 
ſchneider Hübe nett, Schneidermeiſter Vincenz Gregor, Schneidermeiſter 
Rübring und Schneidermeiſter Fay. — Als Bote wurde Herr Schneider: 
meiſter C. Stiber wiedergewählt. — Der neugewählte Kaſſirer übernimmt 
die Vereins geſchäfte am Montag, den 27. d. Mis., und find die Geſchäfts⸗ 
ftunden früh von 8 bis 10 und Mittags von 2 bis 3 Uhr beſtimmt. — Es 
folgten noch eine Menge geſchäftlicher Mittheilungen und Anfragen, fo daß 
der Schluß der Verſammlung erſt um 11 ½ Uhr eintrat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegk.⸗Bureau.) 

Madrid, 24. März. Cortesſitung. 
Interpellation Sulft, betreffend die Unterdrückung der Fueros in Bis⸗ 
caya und Navarra und erklärt, die verheißene Gleichſtellung aller 
Provinzen werde unverzüglich in Kraft treten. Die Regierung werde 
über die innere Verwaltung der baskiſchen Provinzen nichts beschließen, 
ohne dieſelben zu hoͤren. Hinſichtlich des Hirtenbrlefes des Cardinal 
son Toledo und der in ibre Pfarreien zurückgekehrten carllſtiſchen 
Prieſter erklärte Canovas: Nach dem Stafgeſetzbuch ſei dle Beröffent- 
lichung eines Hirtenbrieſes ohne das königliche Placet kein Vergehen. 
Die Prieſter ſeien nach dem Indult zurackgekehrt. Dem Vernehmen 
nach überfandte die Regierung dem ſpaniſchen Geſandten bei dem 
Vatlcan Mittheilung, welche energiſch das letzte päpſtliche Breve betreffs 
des Artikels 11 der Conſtitution zurückweiſen. 

London, 23. März. Unterhaus. Der Premier Disraeli erklärte 
auf eine bezüͤgliche Anfrage Cartwright's, der Khedive habe Angeſichts 
des augenblicklichen ungewifien Zuſtandes der egyptiſchen Finanzen die 
Nichtveröffentlichung des von Cave erſtatteten Berichts gewünſcht, die 
Regierung habe dieſem Wunſche des Khedive um fo mehr ſſattgegeben, 
als Cave durch den Khedive in durchaus confidentieller Weiſe über 
die von ihm gewünſchten Punkte informirt worden ſei. 

London, 24. März. Das Unterhaus nahm die Titel⸗Bill in 


dritter Leſung nach lebhafter Debatte mit 209 gegen 134 Stimmen S 


an. Dioraeli vertheidigte die Bill gegen die Angriffe Gladſtone 's und 
Anderer und betonte, die indiſchen Unterthanen würden in der An⸗ 
nahme des Titels „Kaiſerin von Indien“ zu dem Zeitpunkte, wo die 
ruſſiſche Grenze nahe an die britiſchen Befitzungen in Indien vorge⸗ 
rückt ſei, eine feierliche Erklärung Englands erblicken, die Integrität 
des indiſchen Katſerreiches aufrecht zu erhalten. 


(Nach Schluß der Nedacuon eingemoffen. 

Berlin, 24. März. Das Herrenhaus a nach längerer 
Berathung den Staatshaushaltsetat unverändert nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes und erledigte den Bericht über die Nachwei⸗ 
fung der Beſtände für die Kreis⸗ und Provinzial⸗Dotatlonsfonds, we: 
bei Camphauſen den Sachverhalt nochmals näher darlegte, auf die 
Sicherheit der für die Anlegung verwendeten Papiere hinwies, und die 
Hoffnung ausſprach, daß man ſich von Tag zu Tag der Erledigung 
der ganzen Angelegenheit mebr nähere. 

Berlin, 24. März. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Er: 
laß des Kaiſers an den Reichskanzler: Die Theilnahme, welche Ich an 
bedeutſamen Gedenktagen bei Meinem Volke zu finden gewöhnt bin, 


Canovas beantwortet die S 


ah BURN) ae 


ich an dem hundertjährigen Geburtstage Meiner 
Geburtstage in überaus reichem Maaße gezeigt. An beiden Tagen 
find Mir von Nah und Fern, ſelbſt aus fernen Welttheilen Glück⸗ 


wünſche, Widmungen, Erinnerungsgegenſtände und Zuwendungen 
mannigfaltigſter Art in größter Anzahl zugegangen. Je mehr Ich 


ſolche Beweiſe treuen Gedenkens ſchätze, um ſo tiefer fühle ich Mich Ap 


für dieſelben zum Dank verpflichtet, welchen Ich bei der Unthunlichkeit, 
jede Adreſſe einzeln zu erwidern, öffentlich auszudrücken wünſche. 
Zu dem Behufe veranlaſſe Ich Sie, dieſen Erlaß alsbald zu publiciren. 

München, 24. März. Die Abgeordnetenkammer lehnte nach 
längerer Debatte mit 78 gegen 69 Stimmen den Antrag Stief, das 
Schulgeld bei den Volksſchulen aufzuheben, ab. Der Cultusminiſter 
Lutz erklärte ſich im Princip mit dem Antrag einverſtanden. 

Wien, 24. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad: Der ſerbiſche Kriegsminister trifft wohl Maßnahmen, als ob 
der Krieg unabänderlich feſtſtünde. Nach einer neuen Ordre de Ba⸗ 
taille iſt die ſerbiſche Armee in ſechs Operations⸗Diviſionen eingetheilt, 
iede 6000 bis 7000 Mann ſtark. Gleichzeitig werden große Avance⸗ 
ments im Officiercorps verkündet. Wenn man aber von den Ber: 
fügungen des Kriegsminiſters abſieht, kann doch nur mit dem größten 
Nachdrucke betont werden, daß die Ausſchlag gebenden politiſchen 
Factoren insgeſammt auf Erhaltung des Friedens hinwirken. Infolge 
deſſen iſt auch eine friedliche Strömung überwiegend und wird es 
trotz der andauernden Miniſterkriſe hoffentlich auch weiter bleiben. 

Paris, 24. März. „Agence Havas“ theilt mit, Ricard empfing 
die Pariſer Maires und äußerte, das Miniſterium wolle den republi⸗ 
kaniſchen Inſtitutionen zum Siege verhelfen, beginge aber am Präſi⸗ 
denten, am Lande und ſich ſelbſt Verrath, wenn es den Sieg nicht 
durch weiſe und eminent conſervative Maßregeln zu erringen ſuchte. 

London, 24. März. Dent und Palmer zeigen an, daß ſie Geld⸗ 
mittel erhielten, um den halben Aprilcoupon der Türkiſchen Anleihe 
von 1858 einzulöfen. Dieſelben reichen nicht aus, um die gezogenen 
Obligationen einzulöſen, da die Bank von England es ablehnte, Türken⸗ 
tratte über 28,210 einzulöſen, zu deren Deckung die Tribute beſtimmt 
ſind. Palmer fordert die Inhaber auf, die Coupons am Montag ein⸗ 
zureichen. 


Telegraphiſche Coarſe und Börſennachrichten. 
. 5 Molſfs Telegr.⸗Burcau.) 

Berlin, 24. März, 12 Uhr 25 Min. nfangs⸗Courſe.] Erebit 
Actien 289, —. 1860er Looſe 110, 50. len 489, 50, Ae 
182, —. Italiener —, —. Eder Amerikaner —, — Rumänen 25, 50, 
öprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 126, —, Laurahütte 58, 50. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Ermaltend. £ 

Weizen (gelber) April⸗Mai 203, —, Juni⸗Juli 209, —. — Roggen April: 
Mai 155, —, Mai⸗Juni 154, —. — Rüböl: April. Mai 60, 50, Eeptemder, 
October 62, 50. Spiritus: April⸗Mai 45, 30, Auguſt⸗September 49, 30. 

Berlin, 24. nr [Schluß⸗Courſe. . 


rſte Depeſche, 2 Uhr 25 en. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24. | 23. 
Deit. Credit⸗Actien 288, 50 289, —Bresl. Makl.⸗VB.⸗B. —, —| —, — 
Deſt. Staatsbahn. 490, = 492, —IRaurabütte.. . . 58, 75 58, 75 
Lombarden 181, — 181, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. —,— — — 
Schleſ. Bankverein 82, — 82, — [Wien kurz 175, 25) 175, 50 
Bregl. Discontobant 63, 25 63, 25 Wien 2 Monat... 173, 85 174, 20 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50, 87, 501 Warſchau 8 Tage - 265. 265, 55 
Bresl. Wechslerbank 66, 75] 66, 750 Oeſterr. Noten 175, 90! 176, 80 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, — Ruſſ. Noten . 265, 75 266, 20 
do. Maklerbank —, —] —, —[Deft. 1860er Looſe 10 60, 111, — 


Zwrite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 


4 proc. preuß. Anl. 105, 10, 105, 103 Köln⸗Mindener 103, 25 103, 40 
3 pre. Staatsſchuld 83. 25 93, 25 Galizien 83, 25 * 
Bine Biandbrieje 94 75 94, 30 Oltdeutſche Bant. —.— —, — 

eſterr. Silberrente #2, — 62, 20 Disconto⸗Comm. =, — ne 
Oeſterr. Papierrente 59, 20 59 100 Darmſtädter Credit —, —| —, — 
Tärt. 5% 18651 Anl. 16, 70| 16, 50 Dortmunder Union —, — —, — 

alieniſche Anleihe —, —| —, —IRramita e 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 80) 68. 60 London lang —, — 035% 

m. Eiſ.⸗Obligat. 26, — 25, 75 Paris kurz —. — 81, 30 
Oberſchl. Litt. A. 143 75 143, 750 Moritzhüne —.— —. — 
Breslau⸗Freiburg. 81, —| 81, 25 Waggonfabrit Line —.— — — 
R. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aclie 107, 10 107, 50 [Oppelner Cement —, — —, — 
N. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 110, — 109, 75 Ver. Br.Delfabriten — —| — — 
Rheiniſche 117, — ] 117, 10 Schleſ. Centralbank — . — 
Bergiſch⸗Märkiſche 82. 60] 82 701 Reichsbank 157. 50] 157, 60 


5 

Nachbörſe: Creduacnen 289, — Franzosen 490. —. Lomdarden 181, 50. 
Discontecommandit 126, 20. Dortm. 10, 20. Lauraputte 58, 50. Reichs⸗ 
bank —, —. 1860er Looſe Mindener —. : 

Niedrige Auslandscourſe in Folge dees Rückganges der egyptiſchen Werthe 
verſtimmten. Internationale, Lombarden ausgenommen, ſchwaͤcher. Bahnen, 
Banken, Induſtriewerthe ziemlich behauptet. Discont 3 pCt. 

nkfurt a. M., 23. März, 1 Up 5 Mm. [Anfangs- Courſe.] 
Creditactien 144, 25. Staatsbahn 244, 50. Lombarden 90. Galizier —. 
ilberrente —, —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbanl 
— — Schwach. x 1 f 
Frankfurt a. M., 24. März, Nachm 2 Uhr 25 M. [Schluß⸗Courſe.] 
DOeſterr. Credit 144, —. Franzoſen 244, 25. Lombarden 90%. Galizier 


—, —, Internationale, Oeſterr. Bahnen und Renten matt. 
Wien, 24. März. D Ziemlich feſt. 1 
5 x \ * og % 
apier⸗Rente 87, 25 67, 15 Staats Eiſenbahn⸗ 6 
ilber⸗Rente 71, — 70, 805 Actien⸗Certificate 279, — 280, 50 
1860er Looſe 110, 90 110, 90 Lomb. Eiſeubahn 105, 25 104, 50 
1864er Looſe 132, — 131, 80 Lendon 116 10/115 90 
Credit⸗Actien 164 700164, 80] Öalizier 189 750190, 25 
Nordweſtbahn 134 50134, — Unionsbank. 66, 50) 66, — 
Nordbahn 178 75/179 25 Kaſſenſcheine 57, — 57. — 
Anglo 71. 20) 70 90] Napoleonsdor 9, 292419, 29% 
Franco 50 16 751 Boden⸗Credit —1 — 


17 
Peſt, 24. März. Die Bilanz der ungarıfhen Creditbank weiſt einen 
Gewinn des letzten Betriebsjahres von 485,700 Fl. auf, welcher durch dem Re⸗ 
ſervefond zu entnehmende 114,300 Fl. auf 600,000 Fl. erhöht wird. 

Parts, 24. März. Anfangs ⸗Courſe.] Zprocentige Rene 66, 90. 
Neueſte Anleihe 18/2 105, 27 Italiener 71, 20. Staatsbahn 607, 50. 
Lombarden 228, 75 Türten 17, 45. Spanier — Türkische Coupon⸗ 
Certificate —, — Peru. —. Egypt. —. — Feſt. 

London, 24. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 07. Italiener 
215 Lombarden 9%. Amerikaner —, —. Türten 17. — Wetter: 

on 


Newpork, 23. März, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agir 
14%. Wechſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 % 118%. 5% fun: 
Arte Anleihe 118, Bonds de 1887 %, 21% Frie 21%. Central 

zacifie —, —. New⸗York Gentralbahn —, —. Baumwolle in New⸗Porl 
13%, do. in New- Orleans 13. Raff. Petroleum in New⸗Jork 14%. Raffi 
airie® Petroleum in Philadelphia 14%. Mebi 5, 25 Mais (old mixed) 63. 
Nac g ee 1, 39. 


Hafer April⸗Mai 164. —, Mai⸗Juni 163, 50 


1 wi 6 


April —, —, per rang —. — 
Man 60, = per 
5, per April 27, 75, per Mais Juni 28, 50, 


9 chön. 
Amſterdam, 24. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
geſchäftslos, per März — —, ver Mai — —. per November 308. — 
Roggen unverändert, per März 178, —, per Mai 181, per Juli 185, —. 
Rüböl loco 36%, per Mai 35%, per Herbſt 37%. Raps per Frühjahr 
371, per Herbſt 390. 8 

London, 24. März [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
feſt. Angekommene Ladungen ruhig, anderes ſchleppend, feſt. Fremde Zu⸗ 
fuhren: Weizen: 17,340, Gerſte 2060, Hafer 28,940 Ortrs. 

Glasgow, 24 März, Mittags. Robeiſen 59, — Sh. 


Frankfurt a. M., 24. März, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 142, 87. Oeſterreichiſche 
zöſiſche Staatsbahn 210, 87. Lombarden 88%. 1860er Leoſe —. 
eue Schatzbonds —, —. Silberrente —,—. Nordweſibahn —, —. 
Galizier —, — Spanier — Naſſauer Lobſe — Meininger Bank 
—, —. Böhmiſche Weſtbahn — , — Bankactien —, —. Reichsbank 


—, —. Ungariſche Looſe —, —. Nationald —. —. Biaunſchw. Looſe 
—, — Raab ⸗Grazer —, Bankactien —. Papierrente —. Eliſabeth⸗ 
bahn —,—. Joſephsbabn —, —. br matt. 


Hamburg, 24. März Abends 8 Uhr 40 Minuten. [A bendbörſe.] 
Oeſterr. Silberrente 62. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 221, 50. 
Credit⸗Actien 143, —. Oeſterrreich. Staatebahn 606603. Anglo⸗Deutiche 
Bank —. Rhein. Bahn 117, 12. Bergiſch⸗Märk. 83, —. Koͤln⸗Mindener 
— 102,50. 1860er Looſe —. Laurahltte —. Nord⸗ 


n 
we 8 
Wien, 24. März, 5 Uhr 52 Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 


„. do. —, —. Still, Bahnen flau. 

Paris, 24. März, Nchm. 3 Udr — M. (Schluß⸗Courſe.] (Orig ⸗Dep. der 
Bresl. 5 
ultimo März —, —. 


Tabaks⸗Actien —, x 

eue do. —, —. do. Nordweſtbahn — Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 226. 25. do. Prioritäten —. Türken de 1865 17, 30. 
do. de 1869 101. Türkenlooſe 49, —. Türkiſche Couponcertificate —, —. 


Schluß ſehr matt. 

London, 24. März, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94,07. Italieniſche öpct. Rente 70%. Lomdarden 9%. 
Ruſſen de 1871 —, —. do. de 1872 —. Silber 53. Türkiſche Anz 
leihe de 1865 17, 03. pct. Türken de 1869 19%. pct. Verein. Staaten 
per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente — Berlin 20, 70. 
Hamburg 3 Monat 20, 70. Frankfurt a. M. 20, 70. Wien 11, 85. 
Paris 25, 47. Petersburg 30%. Platz⸗Discont — pCt. Bankeinzahlung 
46,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 24. März. 


8228 238 8 
5 g S er 
Ort. 28285 Wind. Wetter. SS 8 mertungen. 

8222 E 

8 Thurſo 746,5 OSO, ſtill. balb bedeckt. 5,6 See ruhig. 

8 Valencia 745,7 WSW. ſchw. Regen. 6,7 Seegang mäß. 

3 Yarmonib 754,4 W. ſtill. beiter. 2,8 See ruhig. 

t. Matthieu — SSW. leicht. wolkig. 40 [See rubig. 

8 Paris 754,7 IND. leicht. halb bedeckt. 35 

8 vs 754,2 WSW. leicht. — 4,3 See ruhig. 

8 Kopenhagen 752,9 NO. leicht. bedeckt. | 0,1 

8 Skudesnds — ni — = 

8 Chriftianfund | 756,1 O. leicht. beiter. —1,5 See ruhig. 

8 Haparanda 759,1 [N. mäßig. bedeckt. —11,0 

8 Stodholm 756,2 Still. bedeckt. — 8,4 

8 Petersburg 752,8 W. ſtill. Schnee —40 

8 Mostau 760,7 SSW. ſtill. klar. 05 

8 Wien 757,7 Still. bedeckt —0,8 

8 Memel 752,4 SS. leicht. Sch nee — 0,1 [Ruhig 

8 Neufahrwaſſer] 752,3 S. leicht. Schnee 0,9 

8 Swinemünde | 750,5 W. leicht. bedeckt. 1.0 [Nachtfroſt. 

8 Hamburg 754,8 N. ſtill. bedeckt. 100 Nachts Schnee. 

S Sylt 753,6 NNO. leicht. balb bedeckt. 1-03 |Nadifroft. 

8 Crefeld 756,7 WSW. leicht.] Dunſt. | 2,9 

8 Kaſſel 754,4 SSW. mäßig.] bedeckt. | 2,0 Nachtfroſt. 

8 Carlsrube 756,2 O. heiter. wolkig 1,4 Reif. 

8 Berlin 754,6 S. friſch bedeckt. 1,9 


8 Leipzig 756,5 SSW. leicht. wolkig. 2,1 Nachtfroſt. 

8 Breslau 757,9 [S. ſchwach. beiter. 1,9 Nachts Froſt. 
Ueberſicht der Witterung: Das raſche Fallen des Barometers im NW. 

hat fortgedauert und ſich ſuͤdwärts verbreitet, von Valencia wird ein um 

20 Mm. niedrigerer Stand als geſtern gemeldet. Im N. und NO. Europas 

iſt das Barometer geſtiegen, im Centrum wenig verändert. Außer im füd⸗ 


lichen Norwegen, wo ſtarker O. und SO. webt, ıft der Wind überall ſchwach 


oder mäßig, das Wetter auch heute nur in Norddeutſchlaud überwiegend 
trübe und mit Niederſchlagen, im übrigen Europa vorherrſchend heiter. Das 
barsmetriſche Minimum im Weſten und die unregelmäßige Drudvertbeilung 
im Centraleuropa laſſen wenig Ausſicht auf längere Dauer der heute ſehr 
rubigen Witterung. 


Sonntags: Vortrage 


im Mufitfanle der Univerſttät, 
veranſtaltet vom Berein „Breslauer Preſſe.“ 
Morgen, 26. März, Nachmittags 5 Ubr: 
Dritter Vortrag: Dr. Rud. Löwenſtein: „Aeltere u. neuere Gedichte:“ 
Billets für den ganzen Cyclus zu 3 Mk., für den einzelnen Vortrag zu 
1 Mk. find am Eingang zum Muſikſaal der Univerſität zu haben. [4843] 


Bekanntmachung. 


Da die Beſchädigungen, welche außer dem beklagenswerthen Verluſte von 
Menſchenleben durch den eingetretenen Bergrutſch in Caub herbeigeführt wor⸗ 
den find, fi in ihrer ganzen Aus dehnung noch nicht genau überſehen laſſen, 
im Uebrigen auch die Art und der Umfang des Schadens bei den einzelnen 
Betheiligten ein erheblich verſchiedener iſt, jo haben wir es für zweckmäßig 
befunden, eine beſondere Commiſſion mit der Aufgabe zu bilden, die ein⸗ 
gehenden Liebesgaben demnächſt je nach der Art und dem Maße der Be⸗ 
ſchädigung und mit Rückſicht auf die Bedürftigkeit der Beſchädigten nach 
näherer Prüfung in angemeſſener Weiſe zur Vertheilung zu bringen. 

Es iſt dieſe Commiſſion zuſammengeſetzt aus den Herren: 

Bürgermeifter Herberich, Bürgermeiſter⸗Stellvertreter Prassel, Ge⸗ 
meinderath Kaufmann, Pfarrer Tellegey, Pfarrer Anthes, Oberförſter 
Schulz und Dr. med. Härtling, ſämmilich zu Caub. 

Indem wir die gedachte Anordnung biermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, bemerken wir zugleich, daß die einzelnen Mitglieder der Commiſſion 
auch zur Empfangnahme von Liebesgaben bereit find. 

Wies baden, den 16. März 1876. 5 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern: 

[4812] v. Meuſel. 


Caub a. Rhein, den 19. März 1876. 
Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, bitten wir alle unſere deut⸗ 
ſchen Mitbürger, welche mit der Noth der von dem ſchrecklichen Bergſtur; Bes 
ſchädigten unſerer Gemeinde Mitgefühl baben, um recht baldige und reichliche 


Liebesgaben. 
Die Commiſſion zur Vertheilung von Liebesgaben: 
Herberich, Bürgermeiſter, Prassel und Kaufmann, Gemeinde⸗ 
räthe, Tellegey und Anthes, tatbol. und evangel. Pfarrer, 
Schulz, Oberförſter, Dr. Härtling, pract. Arzt. 


Zur Annahme von Geldbeiträgen erklären wir uns hierdurch ebenfalls 
gern bereit, Expedition der Breslauer Zeitung. 


Weizen 


a ee 


Tee mi 


ee ee 


— 
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us Einiges Qehen (des Meffins, Gabe Iefaias 23,9). 


Etwas Anderes als eine unendliche Fortſetzung des irdiſchen Lebens. 
Predigt Sonntag Vorm. 10 Uhr Ning 24. 3124 


ſtatt beſonderer Meldung hiermit tief⸗ 


Königswinter. 


8 Sanitätsrath Dr. Paſſow in Alt⸗ 
. 


Sonnabend, den 25. März. 


Sonntag, den 26. März. 


Leopold Polke, 
Franziska Polke, 
geb. Wiener, 
Neu vermählte. 
Berlin. Sagan. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen wurde meine 
Frau Marie, geb. Frey, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Wilbelminehütte, 22. März 1876. 
Cochlovius, Hütten⸗Inſpector. 


Beethoven, Sonate f. Clav. u. VIne. 
Todes- Anzeige. G-dur, op. 96. [4820] 

3 nn ut 8 

a ingeren Leiden erlöſte der LE 

8 Sat 8 8 Hotel de Silesie. 
iebten Vater und Großvater, den te S bend, 25. März, 
Königl. Steuerb. u. Lieut. a. D. 25 e Abends 77 üb: 
Joſeph Keil, 78 einen ſanften Tod, 4817 Letzte 


e bitten um füll Thel. Aiwirch-phyognomifc 
n 2 
Soiree 
von 
Ernst Schulz. 


ahme 5 
Breslau, 23. März 1876. | 
Unter anderen neuen und inter: 


Verw. Paſtor Baier, 
eſſanten Piecen: „Wie Kleider 


Ottilie, geb. Keil, 
Leute machen“, Darſtellung der 


zugleich im Namen ihrer Kinder. 

Beerdigung nung den 26. d. M, 
verſchiedenen Völker und Na⸗ 
tionen der Erde und auf viel⸗ 


34 Uhr Nachmittag 
1 Paradiesſtr. 17. 
fachen Wunſch wiederholt: 
„Der alte Bosco.“ 


Todes Anzeige. a 
Heute früh 5% Uhr ſtarb plötzlich 

Karten, numerirt, à 1 M. 50 Pf., 
nicht num. a 1 M. (für Schüler 


unſere inniggeliebte, gute Frau, Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter, Großmutter, 

50 Pf.), vorber in der Hof⸗Muſi⸗ 
kalienhandlung von Jul. Hai⸗ 


Schweſter und Tante 
Dorothea Lion, 
nauer (Schweidnitzerſtr. Nr. 52) 
und Abends an der Kaſſe. 


im 63. Lebensjahre. 
Paul Scholtz’s end“ 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, 25. März 1876: 


Bach, Largo u. Andante f. Clavier 
und VIne. 


Breslau, Berlin, Ratibor, 
den 24. März 1876. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag Vorm. 11 Uhr. 
Trauerbaus: Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za. 


Heute Nacht verſchied unſer herziger 
Otto in Folge von Zahnkrämpfen, 
im Alter von einem Jahr und zwei 
Monaten. [3115] 

Wüſtewaltersdorf, d. 23. März 1876. vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow. 

Lothar Teichmann. Viertes Auftreten 
Clara Teichmann, geb. Gockſch. der k. k. Original- Iapanefen- 


Künſtler-Geſellſchaſt. 
Director Jean Dehli. 
Zur Aufführung kommt zum 1. Male: 


Das doppelte Drahtſeil, 


ausgeführt vom Director Herrn Dehli 
und Herrn Jeddo. 
Anfang 7½ Uhr. 1220 
Entree für Herren 50 Pf., 
für Damen und Kinder 25 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Täglich: 
CONCERT. 


Gaſtſpiel der berühmten Gymnaſtiker 
Miss Anita und Carlo Gertini. 
Auftreten 
des berühmten weiblichen Komikers, 
Violin und Mundharmonika⸗ 
Virtuoſin Fräul. Wilmaro. 


uftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Anfang 7% Uhr. (4816 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Theilnehmenden Freunden und 
Bekannten die traurige Mitthei⸗ 
lung, daß meine innig geliebte 
Frau 


Hedwig, geb. Mylius, 


am 22. März cr. nach langen, 
ſchweren Leiden ſanft entſchla⸗ 
i [4833] 


A Görli f 
James Inäwie Schmidt. 


Heut Mittag 12 Uhr verſchied nach 
längeren Leiden unſere theure Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Großtante, 
verw. Frau Kaufmann 

unk, 


Philippine Levy, geb. 


in dem ehrenvollen Alter von 75 Jahren, 
was wir Freunden und Bekannten 


betrübt anzeigen. I 
Glogau, 23. März 1876. 


[3129] Die Hinterbliebenen. . — 
neten 
im Garde⸗Füf.⸗Regt. Herr Frbr. von Bier⸗Brauerei 5 
Troſchke mit Frl. Anna v. Troſchke Täglich: 
en Ein Sohn: Dem Großes Srei- Concert. 


Brem.-Lt. im 3. Weſtf. Inf.⸗Regt. 
Nr. 16 Herrn v. Redern in Potsdam, 
dem pract. Arzt Herrn Dr. Rachel in 


Anfang 7% Ubr. [4696] 


Humboldt -Werein 


für Volksbildung. [4845] 
Sonntag, den 26. März, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Muſikſaale der 
Univerſität, Vortrag des Herrn Lector 
Freymond über „George Sand“. 
Eintritt frei. 


Todesfälle: General⸗Lieutenant 
D. Herr v. Twardowski in Berlin. 
Verw. Frau Major Derling in Bran ; 
denburg a. H. Großherzogl. Kammer⸗ 
berr Herr von Malſchitzki in Neuſtrelitz. 


1 
3 


1 


Zelt⸗Garten. 


liebe Erg Clavier-Trio Es-dur, op. Heute Sonnabend, den 25. März: 0 
. I. 8 


Großes 


Extra ⸗Concert | 


zum 25jährigen Jubiläum | 
des Mufikvirectord 


Herrn A. Kuschel, 
unter Mitwirkung 
der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 


Jacob Schöpfer. 


Auftreten [4818] 
der deutſchen Coffüm⸗Chanſonette 


Fräul. Angelica Gröger, 


der engl. Chanjonette-Sängerinnen 
Miss Sussie und Miss Lilie 


Leigh, 
der franzöſiſchen Chanſonette Sängerin 


lle. Birbès, 


der Solotänzerinnen Fräuleins 


Elise u. Emma Emden, 


ſowie der berühmten engl. Neger⸗ 
Sänger und Grotesktänzer 


3 Brothers Mellor. 


Anfang 7 Ubr. Entree 50 Pf. 
Riesen- 
Bier- Tunnel, 
Brauerei Pfeifferhof, 
Carl Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Heute Sonnabend, 25. März: 


16. grobes Bockfeſt 


Münchener Art. 

Auftreten einer beliebten Bock⸗ 

Capelle. [4834] 

Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 

eee eee 
Dringende Bitte. 

Ein Beamt., welch. d. Liquidation 
d. ihm unterſtell. Werk. ſ. Stell. z. 
I. Apr. verl., bitt. edle Menſch. u. ein 
Darlehn v. 200 Thlr., damit es ihm 
möglich w., ſein. auf d. Gymnaſium 
bef. Söhne f. d. näch. viert. Jahr a. 
demf. z. belaſſ., b. z. welch. Zeit ihm 
d. Erl. e. neuen Stell. gew. gel. wird. 
Gef. Adr. erb u. d. Chff. A. S. 100 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [1230] 

Die Herren Gebrüder Alexander 
hier baben unſerer Haupt⸗Armenkaſſe 
ein Geſchenk zur Vertheilung an hie⸗ 
ſige Arme überwieſen, wofür wir hier⸗ 
mit im Namen der Empfänger un⸗ 
ſeren ergebenſten Dank ausſprechen. 

Breslau, den 20. März 1876. 

Die Armen ⸗Direction. 


Ich wohne jetzt 3127 
Sonnenſtraße 26. 
Herrmann Brahl. 
Mein Geſchäftslocal 


befindet ſich jetzt [3120] 
Reuſcheſtraße Nr. 45 
(Eingang auch Antonienſtr. 17). 


arl Sturm. 


Eine Schneiderin empfiehlt ſich den 
E Damen ins Haus. Näh. Alg 
311 
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ſtraße 3 bei Frau Laufer. 


ee 
Stadi- Theater. 
Außer 
Abonnement. Zweites Gaſiſpiel der 
königl. ſächſiſchen Hoſſchauſpielerin 
räul. Pauline Ulrich. „Donna 
ianag.“ Luſtſpiel in 3 Acten nach 
dem Spaniſchen des Moreto von C. 
A. Weſt. (Donna Diana, Fräulein 
Pauline Ulrich.) 
39. und 60. 


Vorſtellung im Bons⸗ Abonnement. 
„Die Jüdin.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten von Scribe, über⸗ 
ſetzt von Herrn v. Lichtenſtein. 
Muſik von Halevy. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 25. März. Bei er: 
mäßigten Preiſen: „Czaar und 
immermann.“ Komiſche Oper in 

3 Acten. Muſik von A. Lortzing. 
Sonntag, den 26. März. Zum zweiten 
Male: „Luftſchlöſſer.“ Poſſe mit 
ildern 
Weller. 


täglich von 1 bis 3 Uhr. 


Julie 


Geſang in 3 Acten und 5 
von W. Manſtädt und A. 
Muſik von A. Mohr. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend. Z. 7. M.: „Ferréol.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von V. Sardou. 
Sonntag. Doppelvoritellung. Erſte 
Vorſtellung: Anfang 3% Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen: 3 44. M.: 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
ſtück mit her in 3 Acten von 
Ad. L Arronge. Muſik von R. Bial. 
Zweite Vorſtellung: Anfang 7% Ubr. 
3. 7. M.: „Eine Jugendſünde.“ 
chwank in 3 Acten von Julius 
Findeiſen. Hierauf: Z. 24. M.: 
„Großſtädtiſch.“ Schwank in 4 
Acten don Dr. J. B. v. Schweitzer. 


Freireligiöbſe Gemeinde. Morgen 

orm. 9% Uhr, in unſerer Halle, 
Erbauung, Vortrag von Herrn Pred. 
Reichenbach. Zutritt hat Jeder. 5 


zutaffiren. 


Bedienung in 
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Die Vorsteherin Ida Kunit: . 
Höhere Töchterſchule und Penſionat. 


Der neue Curſus beginnt Montag, den 24. April. 
lie Hoffmann, 
Ecke Grün und Vorwerksſtraße Nr. 11. 


Heute Sonnabend, den 25. März, Nachmittags 5 Uhr, ug 
4 der Trebnitzer Chauſſee, in — Nabe des 


Schnell⸗Cauf⸗Production 


Blaschke’s Weinhandlung, &teranertrase 27 
Großes Weiunfeſt 


Sonnabend, den 25. und folgende Tage, mit ungariſcher Damen⸗ 
Na [3121] 


Höhere Töchterschule, Teichstr. 20. 


Der neue Cursus beginnt Dinstag, den 


April. Anmeldungen 


2644 


[5114] 


ofiplages: 


des weltberühmten Schnellläufers 
StefanRichter aus Wien. 
Zu dieſer Production be: 
ehre ich mich, das hochgeehrte 
Publikum ganz ergebenſt 5 
laden, und erlaube mir, zu be⸗ 
merken, daß ich den mit Fahnen 
bezeichneten Platz 20 Mal in 
50 Minuten durchlaufen werde. 
— 1000 Mark Demjenigen, der 
mit mir in gleichem Trab aus⸗ 
bält und ſich vorber bei mir 
meldet. Daß kein Schwindel bei 
meiner Production vorkommt, 
davon kann ſich Jedermann über: 
zeugen. Da ich ein beſtimmtes 
Eniree nicht erheben kann, er⸗ 
laube ich mir, Dienſtmänner mit 
Büͤchſen aufzuſtellen, welche be⸗ 
rechtigt ſind, geneigte Spenden 
von dem geehrten Publikum ein⸗ 


Stefan Richter, Schnellläufer aus Wien. 


tion 


al⸗Coſtum 


RTV 


bringt im 


Die Gartenlaube 


1 Mark 60 Pf. 


zweiten Quartal die mit Spannung erwartete Fortſetzung der Erzählung „Im 


Haufe des Commerzienrathes“ von E. Marlitt, und wird dann mit dem bereits ange: 
kündigten Romane „Vineta“ von E. Werner beginnen. Zeit. und Culturbilder wechſeln da⸗ 
zu ab mit naturwiſſenſchaftlichen und anderen belehrenden Artikeln. 


[4851] 


Alle Poſtämter und Buchbandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


% 


„ h 3 
Thoma“ Gesang-V. 
Sonnabend, Abend 7 Uhr: Probe 

für Chor und Orchester zur 


lisabet 


in Springer's Saale. Sonntag, Vor- 
mittag 10 Uhr: [4784 


General-Probe 


u. Ausgabe der Legitimationskarten. 


Thoma‘ Ges.-V. 
Dinstag, den 28. März, 
Abends 7 Uhr, 


in Springer's Saale: 


Die 


heil. Elisabet, 


Oratorium von F. Liszt, 
Solisten: Kammersängerin Fräulein 
Breidenstein, Frl. J. Hahn, Königl. 

Domsänger Herr Schmock, Herr 

Lehmann. 

Billets zu numerirten Plätzen à 
2 Mark, zu Stehplätzen à 1 Mark, 
sind in der Königl. Hof-Musikalien- 
handlung des Herrn Hainauer zu 
haben. [4648] 


Architecten⸗ u. Ingenieur: 
Verein. 

Sonnabend, den 25. d. Mts.: Ver⸗ 
ſammlung. Tagesordnung: Beraihung 
über drei wichtige Fragen für den 
Verbandstag. [3113] 


Geſellſchaf 
„Elntracht⸗ 
General- 


Verſammlung 


Sonnabend, den 25. März er, 
Abends 8 Ubr, im unteren Saale 
des Cafe restaurant. 

Der Vorſtand. 


Königliche 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 
Leih ⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte gratis, 


In meiner Anſtalt beginnt der 
I Unterricht für das Freiwilligen, 
Fähnrich⸗ u. Seecadetten-Eramen, 
ſowie zur Vorbereitung für die höheren 
Klaſſen der Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen Montag, den 3. April. 
Dr. Reinhold Herda. 
[4490] Große Feldſtraße 17. I. 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts-Institut 
eröffnet am 3. April neue 
für 


fü 
Herren 0 u T 8 9 Band 


in einfacher und 
elter italienischer 


uchführung 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. etc. 
Klosterstr. I a, am Stadtgraben. 


Zu dem am 1. April e. beginnen⸗ 
den gemeinſchaftlichen Curſus 


für einfache und 
doppelte Buchführun 


können ſich noch einige Theilnehmer 

melden. 4825] 
Hartmann, Ning 22, III, 

Lehrer der Buchführung an hieſiger 
höheren Handels⸗Lehranſtalt. 


145700 


5 mit beſonderer Specialität 
ſowie eine 
far ſämmtliche bei mir gekauften 


und empfehle mein Unternehmen zur gefälligen Beachtung. 


Modewaaren Handlung 
und Confection, 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnißerfiraße 28, 
vis-à-vis dem Stadt ⸗ Theater. 


Wir erlauben uns einer geehrten Damenwelt unſer reich 
aſſortirtes Lager — aukgeſtattet mit allen Neuheiten — für 
die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon hiermit ergebenſt zu 
empfehlen. [4813] 


In Confection find fertige 
‚ Noben, Umhänge, 
Fichus und Negenmäntel, 


in ſchoͤnen gefälligen Formen vorräthig. 


Beſtellungen werden genau nach Maaß in bekannt 
exacter Ausführung in kürzeſter Friſt geliefert. 

Mit Muſterabſchnitten ſtehen auf Verlangen gern zu 
Dienſten. 


Gebr. Schlesinger. 


Schweidnitzerſtraße 28, 
vis-a-vis dem Stadt⸗Theater. EE 


en — 


Am 30. d. M. eröffne ich in der Paſſage 


„M. 0 j = \ 814] 
Königsſtraße 4, Niegner's Hötel, 
unter der Firma 


Heinrich Leschziner 
ein Herren Maſche⸗Geſchaft, 


gros & en detail, 


für Oberhemden, Kragen und Manſchetten, 
Neuwäſcherei 


Kragen und Manſchetten, "Er 


März 1876. 
Hochachtungsvoll 


Heinrich Leschziner, 


Paſſage Königsſtraße 4, Niegner's Hötel. 


Breslau, den 25. 


Geſchaͤfts⸗Verlegung. 


Einem hochverehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit Ende dieſes Monats 


Müller’s Hötel, 
Albrechtsſtraße 28, 


aufgebe und dagegen [4847] 


Hotel de Saxe. 
Schmiedebrüde 48, 


übernehme. Indem ich für das mir bisher in fo reichlichem 
Maße geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich ein reiſendes 


wie hieſiges Publikum ergebenft, daſſelbe auch auf mein neues 


Geſchäft gütigſt übertragen zu wollen. 


G. Hütter. 


Kurzeja’s Hötel 


(vormals Kalesse) in Tarnowitz 
wird dem reiſenden Publikum beſtens 
empfohlen. i 0240] 


Penſion. 


In einer fein gebildeten jüdiſchen 
Familie in Breslau finden Mädchen, 
welche die bieſigen Lehranſtalten be⸗ 
ſuchen, gute liebevolle Aufnahme und 
forgfältige Nachhilfe in allen Schul⸗ 
Arbeiten, Näberes unter M. 184 durch 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. [4846] 


Anzüge Zoppen 
und Paletats 

Cohn & Jacoby, 

8, Albrechtsſtr. 8. 


zu 


Köni 


liche 


0 


4 


Sonnabend, den 25. März 1876. 


en 1 Iylechnische Schule in München. 


chliesst mit dem 15. August. — Das Verzeichniss der Vorlesungen, 


Uebungen und Practica, welche an den sechs 


Abtheilungen der technischen Hochschule gehalten werden, ist in der Augsburger 8 Zeitung“, der Wiener „Neuen freien Presse“, der „Kölnischen Zeitung“, der 


Berliner „Nationalzeitung“, sowie im „Pester Lloyd“, und zwar je in der Nummer vom 1 


März, enthalten. — Weitere sachdienliche Aufschlüsse enthält das für das Studien- 


jahr 1875/76 ausgegebene Programm, welches durch alle Buchhandlungen und vom Secretariate der Hochschule (von letzterem nebst dem ausführlichen Verzeichnisse der Vor- 
lesungen gegen frankirte Einsendung von 1 Mark) bezogen werden kann. 


Directorium der kgl. bayr. polytechnischen Schule: Dr. Beetz. 


[4815] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. März cr. iſt zum Halle⸗Cottbus⸗Poſener Verband⸗Tarif vom 
10. April 1873 ein Nachtrag XI. in Kraft getreten, welcher Drudfebler: 
Berichtigungen, Claſſifications⸗Aenderungen und unter Aufhebung ſämmtlicher 
im Haupt⸗Tarif und in den Nachträgen 1. bis X. enthaltenen Tarifſätze 
andetweite theilweiſe ermäßigte und neue Frachtſätze enthält. Druckexem⸗ 
plare ſind bei den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 21. März 1876. 

Am 20. d. Mis. it ein neuer gemeinſchaftlicher Tarif für oberſchleſiſche 
Steinlohlen⸗ und Coaksſendungen in Wagenladung nach Stationen der 
Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn und Südnorddeutſchen Verbindungsbahn mit 
ermäßigten Frachtſätzen, ſowie ein Special⸗Tarif für Koblen ꝛc. von Glag 
nach denſelben Stationen via Mittelwalde in Kraft getreten. 

Breslau, den 21. März 1876. 

Vom 1. April d. J. ab werden Kohlenſendungen von unſeren ober⸗ 
ſchleſiſchen Stationen nach Rixdorf der Berliner Verbindungsbahn zu den 
im Tarife für Steinkohlenſendungen nach der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn vom 1. Auguſt 1874 angegebenen Frachtſätzen für Schöneberg befördert. 

Breslau, den 21. März 1876. 14850] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zablung der am 1. April d. 15 fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obli⸗ 
ationen Lit. H. und J. wird, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, täglich 
ormittags ſtattfinden: 4473] 

a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. April c. ab, 

b. in Berlin: x 

bei der Bank für Handel und Induſtrie 
d 


un 
bei dem Bankhauſe S. Bleichroͤder, 
o. in Dresden: > 
bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, 
d. in Leipzig: 5 
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt, 
e. in 3 
bet dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 
bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt a. M.: 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Magdeburg: 
a bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 

Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Praſentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen. 

Breslau, den 12. März 1876. 


Directorium. 


in der Zeit vom 1. bis 20. April d. J. 


2 


Am 1. April c. tritt zum Mitteldeutſch⸗Schleſiſchen Verbandtarif vom 


15. Februar 1874 ein Nachtrag XVIII. in Kraft. Derſelbe enthält Ergän⸗ 
ungen der Waarenklaſſification, Aufhebung des procentualen Frachtzuſchlages 
fur Sprit⸗ und Spiritus⸗Sendungen im Verkehr mit Frankenthal und 
directe Sätze für die Station Niederbom. Druderemplare find bei hieſiger 
Statſons⸗Kaſſe und auf allen Verdandsſtationen zu haben. 

Breslau, den 18. März 1876. 8 [4849] 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn⸗Geſellſchaft. 
Direetorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
Offene Stelle. 


Die Stelle eines Bahnmeiſters wird zum 1. April d. J. offen und ift 
ſchleunigſt wiederum zu beſetzen. Qualificirte Bewerber haben ihre Geſuche 
unter Beifügung von Atteſten und Namhaftmachung der Gehaltsanſprüche 
an die unterzeichnete Direction balbigit einzureichen. [1258] 

P.⸗Wartenberg, den 20. März 1876 


Direction der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗ 
Seleniaft.""" 


Bilance 
der Breslauer Brauhaus ⸗Aetien⸗Geſellſchaft in Liquidation 


Activa. am 30. September 1875. Passiva. 
mmobilien⸗Conto 1,087,39972 || Actiencapital⸗Conto. . . 600,000 — 
agazin⸗Conto 24,440 50 Hopotbeten Fonto . 552,300— 
Caſſa-Cono 33 49 Conto pro Diverſe . 61, 76342 
Feen Se TREE 34,811140° 
onto pro Diverſe 9,8246 
Bairiſch Bier⸗Conto . 24,318 
Weißbier⸗Conto 65— 
Malzpräparate⸗Conto 227120 
laſchenbier⸗Conto - --- 40.— 
eſtaurations⸗Conto - » 9150 
Gewinn: und Verlust 
up 32,79365 


Mark] 1,214,063142 Mark] 1,214,063142 


Breslau, den 24. Marz 1876. 
B „A tien · tio — 
. eee = ee 1 11184 
Um den Zeitverbältuiſſen Rechnung zu tragen, hat die 
unterzeichnete Auſtalt die Preiſe ihrer Bäder, wie folgt, 


ermäßigt: 955 4819] 
Sin Dampfbad in Verbindung mit dem Römiſch⸗Iriſchen i 
1 a und — W ell, Schweenhe fin... — Thlr. 12% Sgr. 
St 9 to. N 2 — 2 
Ein Winterbaſſinbad m. Waſche, Temperatur 18 20 R., 
angenehmer Wellenſchlag, reichbaltige Douche. — 6 
6 Stück dto 1 Thlr, 12 Stück 1 Thlr. 24 Sgr., 
30 Stück 4 Thlr. 8 
Ein Porzellan⸗Wannenbad mit Douche und Wäſche.— 10 
6 Stüc dio. 1 Thlr. 24 Sgr., 12 Stück 3 Thlr. 
10 Sgr. g 
Ein Zinkwannenbad mit Wäſch e — d 
6 Stück dio. 1 Thlr. 2 Sgr. 12 Stück 2 Thlr. 
Kalte Abreibungen und Einhüllungen nach Grafenberger Art werden in 


den Vormittags ſtunden gemacht. 
Curbäder jeder Art werden in den Wannenbädern bereitet. 


HKrolfſche Bade⸗Anſtalt. 


Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
in Popelau, Kreis Rybnik, 


beoretiſch praktiſche Mittelſchule) beginnt das Sommer⸗Semeſter den ſchaf 


(t 
20. April. Nähere Auskunft durch den Director [1053] Dr. Strehl. 


Für Landwirthe. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Erdt, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund⸗ 
fügen der Wiſſenſchaſt und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
freund. Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 
1 Holzſchnitt. gr. 8. 4 M. 50 Pf. Nr 

Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs⸗Rechnung 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 1870 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 75 Pf. 

May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Text 
eingedrudten Holzſchnitten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 lithograph. 
Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 M. 

Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Hola und Be⸗ 
nußung des Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Ta: 
feln Wollfehler und 16 Racen⸗Abbildungen in Tondruck. Preis 9 M. 
— Band II. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. 
Preis 7 M. 50 Pf. 

Meyer, J. G., Die Gemeindebaumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre 
Anlage, Pflege und Unterhaltung. 8. 75 Pf. 

Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſtus und H. Sette⸗ 
gaſt vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht 4 Gegenſatzes und 


ibrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


Zur diesjährigen ordentlichen General- Verſammlung der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Actien⸗Geſellſchaft für Fabrication von Lignoſe, welche hiermit 


auf den 
29. April e., Mittags 12 Uhr, auf der Anlage der Geſellſchaft zu 
Kruppamüble bei Keltſch 
anberaumt wird, werden die Actionäre in Gemäßheit der 88 26 und 27 des 
Geſellſchafts⸗Statuts eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Berichterſtattung über das Zabr 1875; 4 
2) Genehmigung des Abihlufjes und der Vertheilung des Gewinnes; 
3) Ertheilung der Decharge; 
4) Abänderung des Beſchluſſes der letzten General⸗Verſammlung, die Höbe 
des Actien⸗Capitals betreffend; 
5) ode Mc Abrechnung mit Herrn von Trützſchler; 
6) Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes. 
Der Aufſichtsrath. 
Scherbening. [4835] 


Eckersdorf ⸗Warthaer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre werden unter Hinweiſung auf § 42 des 
Statuts zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


den 6. April c., Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe zum „gelben Löwen“ 
zu Wartha 11217 


hierdurch ergebenſt ein eladen. 
Wartha, den 23. März 1876. 


Das Directorium. 
Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre werden zur 
ordentlichen e e e 
auf den 7. April e., Vormittags 11 Uhr, in „Umlauff's Hotel“ 
zu Fraänkenſtein 
mit Hinweiſung auf den § 42 des Statuts ganz ergebenſt eingeladen. 
Frankenſtein, den 24. März 1876. 11 


Das Directorium. 


248] 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt dıe 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-a-vis Riegner’s Hötel, 


dto. Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 

Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 
Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach & Co, in Wien. 
Illustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des Sattelselbstgurters gratis und franco, [4330] 


Streichfertige Oelfarben für Fußböden, 


Thüren, Fenfter und Geräthſchaften empfieblt billigft 
13791] F. W. Trautmann, Alte Taſchenſtraße 29. 


Mehlweißen, 25 sic 10 P. 


bis Sonntag „Laetare“ bei 14670 


A. Nicolaus, Altbüßerſtraße 20. 


an etatsmäßi or 

u. angen. Meuhern, Mitte 20er l. 5 Geld Langeſtelle« Beamte 
durch Familienverbältniſſe bei der|fchnell, discret und billig ohne Pr. 
Landwirthſchaft, ſucht auf dieſem Wege | Wechſel. 966 
En Ki — ar S. Schiftan, Nicolaiftr. 28/29, 2. Et. 
en . 242 „„ a me 

Damen mit einem Vermögen bon ch beabſichtige mein zu Freibur 
400 bis 500 Xhlen., welche auf dies I Sg geegenes gerede 
reelle Geſuch reflectixen, wollen ibre 
werthe Adreſſe nebſt Photographie 
und Angabe ibrer Verhältniſſe ver: 
traueusvoll unter A. A. 13 poſtlagernd 
Kreugburg OS. einfenden. 
Veerſchwiegenheit Chrenſache. 
i 5 geſunde kräftige Landammen vom 

I. bis 3. Monat zu erfragen bei 

Frau Becker, Altbüßerſtraße 14. 


Ein Geſchäftsmann mit Bildung 


niſſe ſofort billig zu verkaufen. 
Daſſelbe enthält durchweg maſſive, 
gut gebaute Wohn⸗ und Wirihſchafts⸗ 
N mit ſchönem Obſtgarten und 
auplatz; auch bemerke ich, daß es 
in einem der ſchönſten Theile J 
burgs gelegen iſt. [1179 
Gefällige Offerten unter Chiffre 
G. G. 208 poſtlagernd Freiburg i. Schl. 


wegen eingetretener Familienverhält⸗ 


Bekanntmachung. a 
Statt der ee e Geſchlechtskrankheiten, 
glieder der sub Nr. 2 unſeres Genoſſen. Syphilis, weißen Fluß Pol⸗ 
Mhaftßregifters RENTE DR e A. ohm ue ie 
aft: i f echten heilt ohne Que er 
Vorfehuß- Verein zu Löwen, gründlich und in kürzeſter Zeit 
eingetragene Genoſſenſchaft,, Auswärtige brieflich. [4049] 


ſind die folgend d zwar: F 
i) der DPompffärbereibehker Eduard Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


chönbrunn zum Director, 

2) der 8 Oscar Müller . 
zum Kaſſirer, ; 4 

3) der Kammerer Theodor sur. | Specialarzt Dr. med. Meyer 
mann zum Coniroleur Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
gewählt worden. Spypdilis, Geſchlebts⸗ und Hautkrank⸗ 
Dieſelben wohnen ſämmtlich in heiten, ſowie Mannesſchwäche, fchnell 
Löwen. Dies iſt heute bei Nr. 2 un⸗ und gründlich, ohne den 9 =: 

ie w.2 


ſeres Genoſſenſchaftsregiſters einge⸗ die Lebensweiſe zu jtören. 
bandlung erfolgt nach den 3 


tragen worden. 
Forſchun en der Medicin 696 


Brieg, den 18. März 1876. 
Hausverkauf. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
In Hirſchberg in Schleſien ſind 


Bekanntmachung. 
zwei neben einander gelegene, in gu⸗ 


In unſer sg iſt bei 
Nr. 465 daß en K Firma 
* icze * 1 8 1 
zu Gleiwitz heute eingetragen worden. — — — 1 
Gleiwitz, den 20. Marz 1876. teſten Straße zu verkaufen. In den 
Kgl. Kreis Gericht. 1. Abth. Parterren befinden ſich zwei gut aus⸗ 
7... FT Re W 1 
€ ufer erfahren Näberes dur 
Bekanntmachung. E. Mackenthun & Co. in Leipzig. 
Die Ausführung der Zweig⸗Waſſertr—ñ1é⸗,à—— 
at . er 
ndeihen Krankenbhauſes — Neu⸗ 177 n einem großen Fa⸗ 
dorfitraße Nr. 120 bierfelbft — ſoll I börſkort Mittelich keen 90 
im Wege der öffentlichen Submiſſion unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen ein gutes maſſives 
Grundſtück, 
worin ſeit ſchon 25 Jahren ein 
flottes Colonialwaaren -, Wein⸗ 


an den Mindeſtfordernden verdungen 
[703] 
und Cigarrengeſchäft, verbunden 


werden. . 
Bietungsluſtige Unternehmer wer⸗ 
mit comfortabel eingerichteter 
Wein- und Bairiſch⸗Bier⸗Stube 


den erſucht, verſiegelte, mit entſprechen⸗ 
nebſt Billard betrieden wird, 


der Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
bald zu verkaufen. 


eine Bietungs⸗Caution von 200 Mk. 
Anzahlung 2500 M. 


beizufügen iſt, 
bis Freitag, den 31. d. M., 
Gefl. Offerten bittet man an 
die Annoncen-Erpedition von 


Mittags 12 Uhr, 
in unferer Stadt⸗Haupikaſſe abzugeben. 

Nudolf Moſſe in Breslau 
unter Chiffre T. 3069 zu be⸗ 


Grundriſſe und Bedingungen nebſt 
fördern. [4830] 


— 


— —— —f—ł— nn 


Koſtenanſchlag liegen im Bureau für 
ochbau — Eliſabethſtraße Nr. 13, II, 
immer 43 — zur Einſicht aus. 
Breslau, den 22. Marz 1876. 
Die Stadt-Bau-Deputation, 


Belanutmadhung. | 


Die zweite evangeliſche 
ſtelle iſt hier bald zu beſetzen. Dieſelbe 
iſt dotirt: Gehalt 750 M. von 5 zu 5 
Jahren ſteigend bis 1200 M. außer⸗ 
dem die feſtgeſetzte Entſchädigung für 
Wohnung und Feuerung. 660 

Bewerber wollen ihre Geſuche an 
die unterzeichnete Bebörde richten. 

Liebau, den 17. März 1876. 

Der Magiſtrat. 


Offene Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stelle. 


Die Stellung eines Polizei⸗Ser⸗ 
geanten hierſelbſt mit einem jährlichen] B 
Gehalt von 540 Mark und 90 Mark 
Miethsentſchädigung ſoll vom 1. April 
d. G. an beſetzt werden 

wilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
eugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen 
urzen Lebenslaufs baldigſt bei uns 
melden. [4733] 
Namslau, den 18. März 1876. 
Der Magiſtrat. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Der Poſten eines Bürgermeiſters 
und Standesbeamten in hieſiger Stadt 
iſt vacant. Mit demſelben ſind ein 
penſionefähiges Gehalt von 2400 Mark 
und 300 Mark Repräſentationsgelder 
nebſt freier Wohnung verbunden. 

Bewerbungen mit Curriculum vitae 
und etwaigen Zeugniſſen ſind bis zum 
15. April an den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herrn Kaufmann ern 


März 1876. - 


In einem Curort 
im ſchleſ. Gebirge! 


iſt ein Etabliſſement zu verkaufen, 
worin bisher eine jüdiſche Reſtauration 
mit beſtem Erfolge beirieben wurde. 

Daſſelbe beſteht aus einem ſchön 
maſſiv gebauten Haufe mit Wohnung 
und Speiſe⸗Salon für circa 300 Per⸗ 
ſonen, außerdem ein ſchöner, großer 
Garten mit Colonnaden u. Brunnen. 

Das Motiv zu dem Verkauf: Fa⸗ 
wüten 

Kaufpreis ſolide, Anzahlung 2000 
Thlr. (6 Mark). 


Gef. Anfr. beliebe man unter Chiffre 
. E. 9 in der Exped. der Breslauer 
[1257] 


Zeitung niederzulegen. 


Ein ſeit vielen Jabren mit 
er Erfolg betriebenes 

las-, Porzellan- u. Lampen ⸗ 
Geſchäft en gros & en detall, 
iſt bei 5000 Thlr. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Verkaͤu 
fer iſt bereit, noch 3 Monate 
das Geſchäft 1 führen. Beſte 
Gegend Oberſchleſiens. Offer ⸗ 
ten sub J. B. 6. Nr. 83 in den 
Briefkaſten der Bresl. Itg. 


Wegen anderweitigen Unter⸗ 
nebmungen it ein gut einge⸗ 
führtes Delicatefjen : Geſchäft 
mit Wein- und Bier⸗Aus⸗ 
ſchank, in belebteſte Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens, bis zum Monat April c. 
zu verkaufen, wozu ein Ueber⸗ 
nabme⸗Capital von ca. 3000 Mk. 
erforderlich iſt. [1251] 

Reflectanten belieben Ihre Of⸗ 
ferten an Herrn Hotelbeſitzer 
M. J. Schönfeld in Tarno⸗ 
witz abzugeben. 


mann zu richten. 
Neurode, den 7. 


e 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


ere 
us” i 
e 


bei Striegau iſt beſetzt. 


Oberſtlieut. a. D. v. Oheimb, 
[4829] Breslau. 


„Flügel und Pianinos 
mit Eiſenrahmen empfiehlt in größter 
Auswahl 1300 
P. F. Welzel, Pianoforte Fabrik, 
Reuſcheſtraße 38. Wiederverkäufer 
mache ich beſonders aufmerkſam. 


In einer Provinzialſtadt Poſens mit 
12,000 Einwohnern iſt eine im 
beſten Zuſtande beſtehende Brauerei 
mit großem, am Ringe gelegenen 
Wobnhauſe preismäßig bei geringer 
Umablung zu verkaufen. Näheres sub 
B. 8 poſtlagernd Rawitſch. [1194] 


Commiſſions Lager 
in fertigen baumwollenen Hoſen 
an eine ſolide Breslauer Firma zu 
vergeben. Reflect. wollen ibre Adr. 
unter 8. 8. 6 an die Exp. der Bresl. 
Zeitung einſenden. [1249] 


— 


ar; % 2 > 
U Mal en ‚Ns 
m 2 
von GRIMAULT & de, Apoleler i bang 3 
A 5 = 
— 
aus Peru hergeſtellten Heilmittels iſt allgemein bekannt beiff 4 3 8 = 3 
A der Gonorrhoe und veralteten und chroniſchen A N 
Schleimflüſſen. Es ift das einzige Medikament dieſer Art 7 NN * 
deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das einzige, auf = rg a 
deſſen Erfolg man ſich verlafjen kann. Um vielen Nachahmungen | an 
zu begegnen, wird gebeten die Unterſchrift von Grimault 2 2 
Ju. Komp. auf Me ale zu verlangen, ö 2 2 u 
2 8 3 


Bulli s Univerſal⸗ 
Reinigungs⸗Salz 


in Original⸗Packeten à 12 Sgr. 


Franzbranntwein 


100 90 Et. Mulſeine m 


find abzugeben durch die [1256] 


Schloßbrauerei zu Rybnil. 


Preiswerthe 
Saamen⸗Eßkartoffeln 


Ein große Anzahl 
gebrauchte Flügel, 
Pianinos (is 


u. 1 Pianoforte mit Eiſenver⸗ 
5 von 300 Mark an in der 


Perm. Induſtrie⸗ 


in Flaſchen à 7% u. 15 Sgr. 


kauft Caſſe auf jeder Bahnſt 2207 
Hat derbe eee Ausſeellung, Uralten b 
K. 10 e Aa Sein |M Swingemias dr e len. Nordhäuſer Korn 
der R⸗O.⸗U.-E, frei einzuſenden Ratenzablungen genehmigt. in 0 ee ex, 4 

77 ² A feilt ber er Sendung 
Einige taufend Centner Vock⸗Kuffen. „Schwartz, 


Glas und Porzellan für 


Reſtauratious⸗ Bedarf. 
Carl Stahn, en. Snisraen. 
Schilder Piech und Jan“ 


Grablreuze ee Sen 
S oph as, Fauteuils, Spie⸗ 


Oplauerſtraße Nr. 21. 
Ein eleg. gut geri gerittenes 


Reitpferd, 
Apfelſchimmel, 6 Jabr, 3“ groß, 
flotter Gänger, ſteht zum Verkauf. 
Dom. Alt⸗Tarnowitz pr. Tarnowitz. 

Die Gutsinſpeection. 


Ein faſt neues Marmorbillard zum 


rothe, Wien e, ſehr ſtärke⸗ 
eic (i840 


Kartoffeln 


verkauft Dominium 


BVorne bei Stat. Nimkau. 


6 Centuer 
amerikaniſche Eicheln 


11254 


geh Trumeaux Verkauf Nicolaiſtr. Nr. 17, 3 — 
und zwar Quercus coceineaoder rubra m. Kryſtallal., Be 8 aſcht. mit 
werden [4838] [Marmor, ſowie diderſe gedunkelte Stellen-Anerbicten und 


Meubles offerirt auch b. N 7 
zahl. allerb. [4526] 
Wreſchner, 


Pe 50955 II. 


Eine Kupferrohrziehbank 


mit 9 . und eine noch neue 


Bohrmaſchine. 


ſteben zum Verkauf. 
Striegau, im März 1 
W. Kücert. 


„gi kaufen geſucht. 


Offerten nimmt entgegen die 


V. Tiele-WInckler'ſche 
Garten⸗ Verwaltung. 


Miechowitz, Oberſchleſien. 
B. Becker. 


Amerikanische Eicheln 


und zwar Quereus eoceinen 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 eis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine Hanslehreritelle |? 


in Breslau ſucht ein Student, dem 
weniger an bohem Gehalt als am 
Verkehr in der Familie gelegen iſt. 

Offerten erbeten sub R. 120 ſt⸗ 
lagernd Namslau. 


Ei 2975 Buchhalterin, mit aim 


und rubra werden 6 Ctr. zu rt Tebrauchte Herren: und Damen: Handſchrift und gewandte Ver 
geſuckt. ſachen, Möbel, kauft und zahlt käuferin, als ſolche ſeit mehreren ab- 
Off, nimmt entgegen die v. il. reelle Preiſe Giebel, er 34. ren noch im Geſchäſte thätig, ſucht 
3 3 8 in Tü ĩðx:.Cä . u. I. Mai oder Juni Stellung. 
iechowitz ecker. fl. Off. unter K. L. 10 a 8 Ex⸗ 
Kochb tter, bellt d. Bresl. Big. 1 12 260) 


1 Mark und 1 Mark 10 Pf. per Po, 


Koppenkäſe 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
die Butter» und Käſe⸗ Handlung 


Joh. } 


[3123] Oderſtraße 40. 


do dy wa 


Dom. Hundsfeld 


— * kauft einige Ack 


Stecklinge 


der kaſpiſchen Weide und werden 
Offerten erbeten. 


1000 Centner 
Eiben Spieheltude, 


neuer Ernte, ab einer Vabnſtatlon 


zu kaufen geſucht. Gef. Offerten an Gänſefett 


die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ in vorzüglicher Qualität 1 8 a 


& ler, Breslau, sub HI. verſendet anſprüche sub J. X. 1996 befördert 
I ee, fi [4841] Katſcher. Rofalie Blob. Rudolf Moſſe, Berlin SW. [4831] 


5 Breslauer Börse vom 24. März 1876. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische: Else 


Für mein Band⸗, Weiß⸗ Fr Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſoforti⸗ 
gen Anttitt oder per 15. mL eine 
tüchtige [1253 


Verkäuferin. 

M. Sachs Wwe. in Glatz. 
Ein Buchhalter für eine größere 
Ziegelei in einer Stadt Oberſchle 
an der rich in Ziegeleien gearbeitet 
und gute Referenzen aufzuweiſen hat, 
wird zum 1. April geſucht. Anmel: 
dungen nebſt Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


Goupernan 


mit Salz nach William Lee, 6 


Vonnen 


werden geſucht für Wien, Böhmen, 
Mähren, Ungarn, Siebenbürgen, 
2 Nußland, Rumänien, 
u. Italien, für Wien beſon⸗ 
25 le gute Stellen ſofort zu be: 
ſetzen durch das Central⸗Placirungs⸗ 
Inſtitut der Frau Julie Beck in 
Wien, 45, Praterſtraße 45. Für in 
Wien eintreſſende Gouvernanten und 
Bonnen iſt im Inſtitute Logis und 
gänzliche Penſton zu mäßigen Be⸗ 
dingungen. 


Einen [1262] 


tüchtigen Verkäufer, 


gi dia Sprache mächtig, ver⸗ 
Son Sölringe, © Gr. ⸗Strehlitz, 
Nudes u. Tuch Geſchaft. 


Ein junger Mann, 


der die Nee beſucht, mit guter 
Handſchrift, ſucht in einem größeren 
5 ⸗Geſchäft Stellung. 
Gef. Offerten bittet man sub E. 92 
im m Brieft. der Bresl. Big. niederzul, 


Ein junger Mann, Speeeriſt, ſucht 
zu ſeiner weiteren Ausbildung 
Stellung im ee gleichv. welcher 
ranch, . Adr. find erbet. unter 

. M. 30 Ratıbor poſtlagernd. [1259] 


Für die Zeugſchmiede Werkſtatt 
eines Niederſchleſiſchen Hüttenwer⸗ 
kes wird ein umſichtiger und erfahrener 


Meiſter geſucht. 


Gef. Offerten me Angabe bon 
Referenzen sub J. Z. 1896 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. Re 
flectanten, welche mit Dfenartiteln 
vertraut ſind erhalten den Vorzug. 


uus Rendant, Ssiätmeirter 
Materialien - u. Factorei⸗ Verwal- — 
ter, ſucht ein verheiratheter Mann 
von 36 Jahren, nötbigenfalls auch 
cautionsfähig, dem die beſten Referen⸗ 
zen zur Seite ſtehen, vom 
ab Stellung. Gefällige Offerten unter 
. 385 erſuche an das Stangen⸗ 

fe Annoncen Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28, zu richten. (4824 


in Gerber, der ſelbſtſtändig war, 

geübter Zurichter und im Aus⸗ 
ſchnitt bewandert, der einf. u. dopp. 
Buchfübrung ſowie Correſpondenzmäch⸗ 
tig iſt, ſucht bei I e Anfprücen 
Stellung. Gütige Off. unt. A. B. 11 
in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Friſeurgehilfe, 
welcher tüchtig im Cabinet, aber nur 
ein ſolcher, findet dauernde Stellun 
und kann ſofort eintreten bei [I: 218] 

Max Kandziora, Coiffeur, 
Kattowitz. 


Ein Gärtner oder Gärtnerburſche, 
der die Teppich⸗Gärtnerei verſteht, 
eſucht. Offerten 


wird per 1. April c. 
bittet man unter A. B. 7 in der E 0 
der Bresl. Ztg. abzugeben. [1250] 


Ale Haushälter und Kutſcher wird 
ein unverheiratheter Mann, mög⸗ 
lichſt ausgedienter Cavalleriſt, geſucht. 
Offerten unter K. Nr. 8 an die 6 
der Breslauer Zeitung. [1255] 


— ug, Prioritäten. 


| em großes Hote 


1. Juli cr. 


Abg. 6 U, 
bis ee Url 
9 


der eine 
tion ſtellen kann und gute 
Alle beſitzt, findet Stellung. 

äberes durch M. Schleſin⸗ 
nebandlung, 943280 


L eſien. 


Dermielhungen und 


Miethsgeſucht. 


Im Neubau: 
Am Auguſta⸗Platz 


ſind die Wohnun en von b 


5 und 8 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
Cabinet und Beigelaß mit Gas 
und Waſſer ze. in den verſchiedenen 
Etagen von 550 bis 850 Thlr. für 


den 1. Juli zu berlmiethen 


und kann, wenn erforderlich, auch 
zeitiger bezogen werden. Der Beſitzer 
iſt an jedem Tage früh von 10—12 
und Nachmittags von 3—5 Uhr im 
Bau daſelbſt zu ſprechen. [4842] 


Paradiesſtraße 11 


iſt die dritte Etage, im Ganzen oder 

getbeilt, mit ſchöner Küche, Gas und 

3 per 1. April zu ver⸗ 

mietben. 31271 
Näheres 2. Etage rechts. 


er 1 5 103 


[der erſte Stock mit Cloſets u. Wehen 


uli a. c. 
Ecke der 


Kloſterſtraße, 


leitung im Ganzen oder getheilt zn 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt im 
Speeereiladen. [4844] 


Eine Vackerei 


ſoll mit allen, der Neuzeit entſprechen⸗ 


den Einrichtungen Lalgegaſſe 
Nr. 2 hergeſtellt und ver⸗ 
miethet werden. 


Specielle Wünſche in Bezug auf 
Anlage des Ofens ꝛc. könnten bei 
aldiger Meldung der Herren Re⸗ 

4 t werden. 

Näberes bei Th. Hö ea 

erderſtraße Fa. 14839] 


Ci elegante Wohnung (Villa), 
d Monbauptitraße 4, Hochparterre 
81 1 duterrain, mit allem Comfort, 
tallung, Wagenremiſe, grober Gar⸗ 
ten ꝛc. iſt bald zu bermieiben 
Näheres Mühlgaſſe 9. 14737 


Ein Geſchäfts⸗ Local, 


worin ſeit 10 Jahren eine x 
torei mit beten Erfolge ba 
worden, welches ſich aber auch zu 
jedem andern Geſchaft eignet, iſt ne 
Wohnung in meinem Hauſe zu dere 
mietben. [4788] 

Conſtadt OS. P. Bermann. 


flectanten z.; 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 

Nethonburg; | Frankenstein: 


— 4 0. 20 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abd. 
Nach Freiheit, 17 und Wien. 


Au» Breslau 5 U. 4 9 U. 16 M. Vorm. 
M. Nachm. - — in Freiheit 12 U, 

64 U. Nm. — 4 U. m. — 6 U. 56 M. 
Abds. — Aus Breslau 0 U. 15 M. fr. — In 


Prag 8 U. II M. Ab. — Aus Breslau 1 U, 
Min. Nm, — In Wien 7 U. 12 M. tr. 


Bresian- n Cüstrin. _ 
Abg. 8 U, 
Nachm. — 7 5 „ . ig (nur 2 5 
Ank. 10 U, fr. (nur von er — 
6 U. 15 M. Nachm. — 10 U 20 M. A 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 15 M. tr. — II. Zug 
— 9 Zug) 6 U. 63 M. fr. — III. Zug 7 vd. 
fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 

v. Fig (schnell) 4 U. Nachm. — VI. Zug 
Nachm, (nur bis Gleiwitz). — 
vn. Zug 9 U. Abds, (nur bis Oppeln.) 
An Zug II., IV., VI., vi. schliesst 
u Neisse-Brieger- “Eisenbahn in Brieg 
” Zug IL, V. und VI. die Rechte- 
Ode - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug il. end V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 


Zug IV. mit 1.—III. Kl., 
alle übrigen, ie L—IV. KL 
Ank. 6 U, 42 M. fr. (nur von eln 

10 U. Vorm. (Schnellzug). — 1 U. 1 M. 
Vorm. (nur von Oderberg). — 3 U. 5 M. 
Nachm, (von Oswigeim). — 5 U. 44 M. 
(von Oswigeim.) — 9 U, 41 Mu. Abds. (Cou- 
rierzug). — 10 U, 19 M. Abds 


Breslau, Frankensteln- Mittelwalde. 
U, A: fr, — II U. 45 M. Vorm. 


— IV. 37 M. Nachm. 
Posen e N 
50 N. Nachm 
— er b. 76 * as 
Ank. 6 M. 


wis 3 U. Nachm. (nur 
von Becht — # U. 20 M. Abds. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
a. Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U 
28 M. fr.— 5 U. 17 M. Nm, — Stadtbahnhof. 


(nur 


6 U. 25 N. kr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 6 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U, 40 M. 
tr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 6 U. 46 M. Nachm, 

Nach Oels: Abg. Sredlhahnhöf 2 U. 
8 M. Nachm, — 10 U. 45 M. Abds. — Odem 
nt 2 U, 21 M. Nachm. — II U, 


Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 


"I bahnhof.3 U, 7 M. Nachm 


VonDeiedzits: Ank. Oderthorbahnbot 
2 U. 57 M. Nachm. — 9. U, 42 M. Abd 

Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm. — 9 U, 
. Abda. — Möchbern 3 U. 19 Ne 

— 10 U. Abds. TR 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthor 

bahnhof 4 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 


10 U. 10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 16 M. 
Vorm. 

Von Oele: Kr ti m 60 
51 M. fr. — 8 U. Abds. — Stadtbahn- 
hof 6 U. 10 M. = 


Von "Schmiedefeld: Ank, Oderthor- 
bahnhof 5 U. 27 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bro» 
lau-Warschauer a 15 Oele. 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 32 M. 
fr. — 8.2% K. Vorn. 6 5 83 M. 
Abends; von Withelmsbrück etc. 1 Oels, 
9 U. Vorm. — 1 U. 86 M. Nachm. — 6 U. 
41 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oe le- 
Gnesener Eisenbahn in Oele: ver 
Oels nach Gnesen 7 15 * Vorm. - 110, 
46 M. Vorm. — 6 U. 41 M. Nachm. — 
Von Gnesen in Oele 8 U, 47 M. Vorm. — 
2 U. I M. Nachm. — 8 U. 50 M. Nachm. 

Berlin, Hamburg, Dresden: 
6 U. 30 M 9 v. 30 M. Vorm. — 
6 . J vom Central- 
Mitt. * Frank- 
3 U. 30 M. 


b. 

16 U. 18 M. Vorm. 
8 — 12 

furt a. O. vom Date 
er Schnellzug vom Centralbahnhof), — 
achm. (bie Sommerfeld). — 18 U. 
Roch engen vom Centralbahnhof), _ 
10 U, 45 M. Abda, (vom Centraibahnhof). 

Ank, 6 U, 35 M. fr, (Courierzug, Central 
bahnhof), — 7 U, 55 M. Vorm.—10 U, 45 M. 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 2 U. 45 M. Nehm 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 5 U. 15 KM. 
Nachm. (Centralbahnhof). 8 U. Abd. 

— 10 U, Abds. (Schnellzug), — II U. 16 M. 
Abds, 

Express- u. Courierzug nur mit I. und II., 
Schnellzug mit alle übrigen Züge 
mit I. — IV. Kl. 

Personen- Posten: 
Trobnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh 1 U. 
Abds. — Ank, 3 U, 80 M. Nachm, — 
8 U. 25 M. Abends. 
Koberwitz: Abr. 7 U. 30 Kin. früh, — 
Ank 9 U. Abda, 


Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds. 
ap Amtlicher Cours. \ und „ Amtliche 0 Ba Bi DEE Amtlicber N re Cours 
je 0 ＋ 105 6 mtlicher Cours. -Ludw.- — 
e e | Br.-Schw.-Frb. |4 | 81,50 Lombarden ...|4 [182 G ult. 182 bs Fogtstellungen der Lr Deputation. 
do. Anleihe.,|4 99,75 B Obschl. ACDE. | 34% | 143, 75 85 Oest. Franz -Stb. 4 490 6 ult. 491,50 a9 1 bz N 1 10 a 
St.-Schuldsch. |3 93 v do; B. 3 Rumän, St.-Act. 4 25,50 6 eine mittle ordinair 
Pros. Präm.-Anl. 30 131,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 107,30450 bz do. St,-Prior. | 8 — u M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior. . - 110 B Warsch.-W.StA | 4 — — Weizen, ern EEE ee 20 10118 50 1 16 30 
do, do. 47, 101 bs B.-Warsch, do. 5 — do. Frior.[5 — * ne 19 101750 16 — 
Schi.Pfäbr. ald. 3 | 85,90 da 2 mach- Ode! — — RE NINE 16 70 1410 
do. Lit, A. . 13% 84,75 G 1 do. Prior. 5 — l RT, LE 16 5014201240 
N 487 6 Inländische Elsenbahn - Prlorltũts- Krak.-Oberschl.|4 | — * SE ͤĩ ĩ˙¹ ! ̃¾—Ä mare 17 8015 80115 — 
do, Lit. A. 4 | 9,20 6 Hgatlonen. do. Prior.-Obl.|4 | — — TR ER en 20 50 19 — 15 50 
ao. do. q 4½ 101,50 B Freiburger 4 Mährisch - Schl. 
do. Lit. B. 3 — do, Lit. G. 4 — 4 96,50 8 Centralb.-Prior. | 5 — * 
do. 1 b. 1.76 258 u. 95,10 0 do: Lit E. 4% 8025 vn n 
0. 5, o. Lit. 0 ve ern 
"do... 4% | 101,50 5 Oberschl. Lit. E. 3% | 85,75 6 SE a RE tan * Notirangen der von der Handelskammer, n Commission 
do. (Rustieal). 4 I. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 92,50 bs do. M.-Ver.-B. 4 8 . 6780 100 Kılogr notte . 
do. da..... 4 1818 do. 187. 4.4 do. Wechsl-B.14 6075 0 — „ 
do. .... 4, 101,25 bz do. 1874... 46 97,95. 52 D. Reichsbank |4% | — — 4 „ 28 50 26 — 21 — 
Pos. Crd. Pfäbr. 94,80885 bz do. Lit, F. |4 Ostd. Bank ff. — 22 N 2 
Rentenb. 4 97,50à65 bs do. Lit. G . ꝛ 4 98,75 bz& Sch. Bankverein 4 82 by E inter-Rüb sen 27 — 125 — al 
do, Posener 4 | 97,25 B do, Lit. H. [4% 101,25 B do, Bodenerd. 4 0 = Sommer-Rübs en . 24 5022 5020 — 
ra . 883 2 40 103,55 b do. Vereinsbk. 4 Tr Be 2 eher 27 125 — 21 — 
00, oBrieg Neisse — esterr. Cre In Schlag lein. 
Schl. Bod.-Ord. 9 1010 dos „ 10m 8 — 88 n Kleesaat, rothe, n Sn 5658, fein 61-64, 
do. do. „ * 0. . j ustrie-Aotl otien. 
Goth. Pr.-Pfäbr. 15 | — R.-Oder-Ufer . 1108,75 B ger W. 20 i Kloosnät, weisse, orie eig d mittel 75-80, fein 86-91, 
Weohsel-Course vom 24. Märs. do. de. St.-Pr. 6 — = hockfein 95— 
Amsterd. 1604.13. 1855 3 do. Börsenact,. 4 | — — a 
do; 3 2M. 168,55 6 — 8 —— n a ’ En en ro En 
— . ub. — o Scho 
Ausländische Fonds. Bei a Dose,: — ® Roggenstrob 39,50 —40, P Kilogramm. 
Amerikaner...|6 | — en 3% KS. 20,50 ba Onnersimer — 18,50 6 
Italien. Rente. |5 3% Zu. 20,355 B Laurahütte. 4 | 58756 b. 58,75 bz 350 ek es für den 25. März. 
Oest. Pap.-Rent. a Paris 1005 Pre. 4 KS 81,30 B Moritzhütte .,. 4 u B Roggen 148,50 Weisen 187, Gerste —, Hafer 165, 
do. Silb.-Rent. 4 4 61, 75 bB Jan, Juni] do. do. 4 Im. | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — * Raps 300, Rüböl 61, Spiritus 44,30. 
do. Loosel1860 | 5 111,50 162, 10862b Warsch. W 1. 6 IST. ‚50 B Oppeln. Cement 4 + 21 
do. do. 1864 — Wien 100 f. 4 E 5,25 be Schl. Feuervers. 4 — 630 0 
Poln. Li u.-Pfd. 4 68,75 be do. Immob, 1.44 64 @ — Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiri 
do. Pfandbr.|4 | — 7 2. Bei4 ie Pro 100 Liter 7 100%, Tralles loco 4320 saß, 4220 0. 
do. do, 5 — do. Leinenind. 4 — — Zink ohne Umsatz, 
Russ. Bod.-Ord. 5 — do. Zinkh.-A. 5 — 85,50 0 
Türk. Anl, 1868 5 — 20 Fre, Stucke — do, do. St. Fr. 4 — 50 6 
Oestr. W. Ba 176 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 — ss 
J Kass. Benkbill Ver. Oelfabrik 4 — 50 B 
| 100 8.-R. 265,75 bd Vorwärtshütte. 4 — 19 2 
Verautwortlichet Nedacteur: Dr. Stein. Dru den Groß, Barth u. Comp. (WW. rierte in Breslau. 


